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Handarbeitsgeschäft 


„MASCOTTE“ 


Poznań, Ratajczaka 15 
unter dem Kino Apollo. 


Eigenes Zeichen- und 
Stickerei - Atelier. Das 
paie Garn- u. Muster- 
ager. Billigste Preise, 
Fachmännische Bedie- 
nung. Telephon 18 - 22, 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


bo. Jahrgang 


Sonntag, den 12. Oktober 1930 


fir. 236 


Wieder beichlagnahmt. 


Das „Poſener Tageblatt“ Nr. 235 ijt 
geſtern abend auf Anordnung der Poſener Polizei⸗ 
behörde beſchlagnahmt worden. Aus dem 
heute uns überſandten Gerichtsbeſchluß geht her⸗ 
vor, daß wir wegen der Notiz auf Seite 2, in der 
wir mitgeteilt haben, daß der „Kurjer Poznanſti“ 
wegen eines Artikels beſchlagnahmt worden ſei, 
beſchlagnahmt wurden. In der Angabe der 
Ueberſchrift des beſchlagnahmten Artikels aus 
dem „Kurjer“ ſieht das Gericht eine ſtrafbare 
Handlung aus 8 28 des Preſſegeſetzes. 


Die Sudetendeutſchen werden für die 
Prager tſchechiſchen Exzeſſe beſtraft! 


Das „Gablonzer Tagblatt“ veröffentlicht eine 
Sr A die eine Pforzheimer Firma an einen 
deutſchen Gablonzer Exporteur gerichtet hat, in 
der es heißt: „Infolge der Prager Vorfälle ſehen 
wir uns leider außerſtande, Ihrem Angebot näher⸗ 
zutreten.“ Eine ganze Schar von . der 
weltberühmten Gablonzer deutſchböhmiſchen Aus- 
fuhrinduſtrie, die von ihren Reifen zurückgekehrt 
ſind, berichten, ſie überall im Reich auf die 
a Schwierigkeiten geſtoßen feien. 

s ift jogar vorgekommen, daß einige reichs⸗ 
deutſche Blätter verlangen, die reichsdeutſchen 
Auslandsreiſenden mögen die Weltbäder Karls⸗ 
bad, Marienbad und Franzensbad meiden. 
Die Erſte Aktienbrauerei in Eger, ein rein deut⸗ 
ſches Unternehmen, deren ausgezeichnetes Bier 
bisher im bayeriſchen und fränkiſchen Grenz- 
gebiet verbreitet war, klagt über Streichung von 
Aufträgen. — Dazu bemerkt die Warnsdorfer 
„Abwehr“: Jeder, der weiß, wie ſchwer es iſt. 
einem Binnendeutſchen klar zu machen. daß es 
jenſeits der Grenzen des Deutſchen Reiches auch 
noch Millionen volksbewußter Deut⸗ 
ande gibt, wird verſtehen, daß bei aller Bered⸗ 
amkeit ſudetendeutſcher Geſchäftsreiſenden der 
Schaden der Prager Exzeſſe nicht wettge⸗ 
macht werden kann — die Leidtragenden ſind 
leider zu einem großen Teil udeten⸗ 
Tale —, dieweil Induſtrie und Export der 
Tſchechoſlowakei zu einem seen Teil in den 

inden der Sudetendeutſchen liegen. -— 


Hü 
s ift wirklich unfaßbar, warum die Sudeten⸗ 


deutſchen für die Prager tſchechiſchen Exzeſſe büßen 


folien 
— — 


Milderes Urteil. 


2 Warſchau, 11. Oktober. 

Man erinnert ſich, daß vor einiger Zeit ein 
Lemberger Urteil, wonach drei Jugendliche, die 
lommuniſtiſche Literatur verbreitet hatten, zum 
verurteilt worden waren, viel Staub auf⸗ 
ewirbelt hatte. Geſtern ijt nun das Lemberger 
ſchworenengericht zu einer milderen Auffaſſung 
gekommen. Die Todesſtrafe iſt in Zuchthaus von 
1—1½ Jahren abgeändert worden (der eine Anz 
. Naftali Proppor, wurde freige⸗ 


proche n). 


Der Seitungsverkauf in Warſchau. 


Warſchau, 11. Oktober. 

Der Wojewode von Warſchau, Herr Jaro⸗ 
ſzewſki, hat eie neue Verordnung erlaſſen, 
die hinſichtlich des Zeitungsverkaufs ein 
Novum iſt. Die dle b ef ſind in der Welt 
berühmt. In Paris ſind es die I e 
„Camelots“, und auch in London ſin In wegen 
ihres luſtigen Radſchlagens beliebt. In War⸗ 

au freut man ſich, wenn man die kleinen Burz 
Be mit den liſtig blinzelnden Augen ſieht, wenn 
e ſich auch manchmal toll gebärden, wie es eben 
Kinderart ift. Jaroſzewſki hat nun verfügt, daß 
die Zeitungsjungen mindeſtens 15 Jahre 
alt ſein müſſen und nicht vorbeſtraft 
fein dürfen. Damit verſchwinden die kleinen 
Burſchen aus den Straßen; durch dieſe Verord⸗ 
nung entgeht vielen der Aermſten ein Verdienſt, 
und die Armen, die wegen irgendeiner Ent⸗ 
gleiſung in das Gefängnis kamen, haben nicht 
die Möglichkeit, ſich die erſten paar Groſchen zu 
verdienen. Auch der Zeitungsverkauf an Kiosken 


und in Läden ijt unter ſtrengere Auſſicht geſtellt is 
vorher beim Re⸗ wurde er zunächſt einmal in das Büro des Staats⸗ 


worden. Es muß 14 Tage ) e 
gierungskommiſſar eine Meldung einlaufen, und 
der Kommiſſar entſcheidet dann, ob die Zeitungen 
verkauft werden dürfen oder nicht. 


— — 
Die erſte große Reiſe. 
Warſchau, 10. Oktober. Nach fünfmonatiger 


Ozeanreiſe ift das Schulſchiff „Iſkra“, das 


auf ſeiner Reife England, Frankreich und Nord: Familienmitgliedern t 
wieder zurückgelehrt. mußte die Fragen an den Staatsanwalt 


amerika beſucht hat, 


Treue um Treue. 


Hindenburg in Aachen. 


Eine Anſprache. 


Der Reichspräſident traf geſtern kurz na 
10 Uhr in Aachen ein. Er wurde am Bahnhof 
von den preußiſchen und Reichsbehörden begrüßt. 
Im Kraftwagen ging es dann durch die Fejtlich 
geſchmückte alte Kaiſerſtadt. Die Aachener Stadt⸗ 
arben ſchwarz⸗gelb, die Reichsfarben und die 

arben des ae Reiches wechſelten mit friſchem 
Tannengrün. Die Glocken aller Kirchen läuteten. 
Sportflugzeuge führten bei prächtigem Sonnen⸗ 
ſchein Geſchwaderflüge aus. 

Die Hauptſtraßen waren ſchon viele Stunden 
vor Beginn der Fahrt von dichten Menſchen⸗ 
mengen umſäumt. Ueberall wurde der Reihs- 
präſident mit Hochrufen empfangen. 

Die Fahrt ging zunächſt zur Technischen 
Hochſchule. Nuß deren a hatten 


Rektor, Senat und Studentenſchaft in vollem 
Wichs Aufſtellung genommen. Der Rektor der 
begrüßte 


Hochſchule, Prof. Dr.⸗Ing. mer A BAT 
den Reichspräſidenten mit einer Anſprache, in der 
er die Bedrückungen ſchilderte, unter denen die 
Hochſchule in den Jahren der Beſetzung, insbe⸗ 
ſondere während des Separatiſtenaufſtandes, 
leiden hatte. „Befonders dankbar,“ jo ſchle 
Prof. Rötſcher, „ind wir für die Pflege um 
Förderung, die der Hochſchule in all dieſer 


ſchweren Zeit durch die vorgeſetzte Regierung zus 


teil wurde. Das beſondere Wohlwollen auch 
fernerhin dieſer Stätte deutſcher Kultur und 
dieſem ſtarken Pfeiler deutſchen Weſens an der 
Weſtgrenze bewahren u wollen, iſt die herzliche 
Bitte aller ihrer Angehörigen. Der getreue Hüter 
deutſchen Landes einſt im Weltkriege, unſer all- 
verehrter Herr Reichspräſident heute, v. Hinden- 
burg, lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Nachdem der Reichspräſident mit kurzen Worten 
gedankt halte, wurde die Fahrt nach dem Rai- 
haus fortgejeßt. 

Zu dem von der Regierung und der Stadt 
Aachen veranſtalteten Feſtakt zur Begrüßung des 
Reichspräſidenten gab der Kaiſerſaal im Rat- 
haus einen ausgezeichneten Rahmen. Der 
Reichspräſident wurde vom Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Nombach, dem Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz, Fuchs, und von Vertretern 
der Reichs⸗ und Staatsbehörden begrüßt und zu 


einem Prunkſeſſel in der Mitte des Saales ge⸗ 
leitet. Nach dem Vortrag von Beethonens 
C- Dur - Ouvertüre gab Regierungspräſident 


Stieler der allgemeinen Freude über den Bez 
ſuch des Reichspräſidenten ie 
Anſprache dankte 
u. a. ausführte: 

Ich entnehme aus dieſen Kundgebungen der 
Bevölkerung das freudige Bekennknis, auch in 
aller Zukunft treu zu Preußen und zum Reich 
zu ſtehen, und das hat meinem alten Herzen Dez 


I Auf diefe 
der Reichspräſident, wobei er 


AN | fta Dt und 


schen Reiches freie Stadt“, 


ſonders wohlgetan. Sie, Herr Oberbürgermeiſter, 
a mir joeben meine Ernennung zum Ehren⸗ 

ürger der Stadt Aachen mitgeteilt. Ich 
nehme die Ehrung, die mir damit erwieſen wird, 
mit aufrichtigem Danke entgegen. 

Ich will in dieſer Stunde nicht mehr die ver⸗ 
gangenen ſchweren Jahre harten Leidens 
in Ihre Erinnerung zurückrufen. Aber eine Zeit 
lebt gerade in dieſem Ihrem altehrwürdi⸗ 
gen Rathaus vor unſeren Augen wieder auf: 
jene ſorgenſchweren Tage, in denen ſich Ihr 
Bürgerſinn unerſchrocken und opfer- 
bereit zur Wehr ſetzte gegen landes⸗ 
verräteriſche Umtriebe, und tapfere 
Männer aller Stände wuffenlos dies Rat- 
haus ſtürmten und die üblen Elemente 
entfernten, die von hier aus ihren An- 
ſchlag auf Abtrennung deutſchen 
Bodens vom Mutterlande durchfüh⸗ 
ren wollten. Ganz Deutſchland blickte da⸗ 
mals mit ſtolzer Bewunderung auf Sie; 
Sie haben ſich würdig erwieſen der großen Ver⸗ 
gangenheit Ihrer Stadt, der alten Kaiſer⸗ 
einſtigen Wiege des Reiches, 
deren geſchichtliche Erinnerungen no 
heute machtvoll zu uns ſprechen. In alten Zeiten 

enoſſen Aachen, „des deutſchen heiligen römi⸗ 
und ſeine Bürger be⸗ 
ſondere Ehren. ; ; 

In Tagen jüngſter Vergangenheit haben Sie, 
die trotz aller äußeren Begründung innerlich freie 
und unabhängige Bürger von Aachen blieben, 
das ſtolze Vorrecht für ſich in Anſpruch genommen, 
in treuem Dienſt am Vaterland dem 
ganzen deutſchen Volk ein leuchtendes Vorbild 
ln Sie haben damit der Stadt Aach en 
auch einen Ehrenplatz in der neuen deutſchen 
Geſchichte errungen. In un aus löſchlicher 
Dankbarkeit gedenken wir in dieſer Stunde 
aller, die in der Not der ver en Sahre 
Leben, Freiheit und Heimat aufs piel ſetzten, 
um dem Vaterland und feiner Ehre nicht 
untreu zu werden. N 

Laſſen Sie uns mit freudigem Mut, allen 
Schwierigkeiten zum Trotz, die gerade Sie im 
Gr 2100 gebiet noch immer ſo ſtark bedrücken, 
gemeinſam weiter Hand anlegen an dem 
Wiederaufbau des Reiches. 

Der Reichspräſident ſchloß mit einem Hoch auf 
Deutſchland, worauf die Feſtverſammlung das 
Deutſchlandlied ſang. Nach Beethovens Sieges⸗ 
marſch trat Reichspräſident von Hindenburg 
auf die Freitreppe des Rathauſes hinaus, wo er 
von vielen Tauſenden von Menſchen jubelnd be⸗ 

rüßt wurde. Ein Männerchor brachte ihm ſeine 
d uldigun im Liede dar. Anſchließend begab 
ſich der Reichspräſident zu einem Empfang in 
kleinem Kreiſe. i 


Cee 


Dubois, 


Vorſichts maßnahmen. ` 
Warſchau, 11. Oktober. 

Wie angekündigt, iſt der frühere Abgeordnete 
und Redakteur des „Robotnif“, Dubois, 
eſtern nach Warſchau gebracht worden. Seine 
eau lag dort ſchon feit längerer Zeit krank darz 
Lieder; die erwartete die Geburt eines Kindes. 
Der Schrecken über die Verhaftung hatte nun ver⸗ 
urſacht. daß fih die Geburt in die Länge zog. 
Dubois hatte die Erlaubnis erhalten, ſeine 
beſuchen zu oian Wer jedoch geglaubt hatte, 
aus ſeinem Munde irgendwelche Nachrichten 
über das Leben der Gefangenen zu erhalten, der 
wurde enttäuscht. Dubois wurde mit großer 
Vorſicht nach Warſchau gebracht. Er wurde nicht 
mit der Eiſenbahn transportiert, ſondern per 
Auto. Eine Eskorte von Schutzleuten und Polizei⸗ 
agenten begleitete ihn, und das Spital in War⸗ 
ſchau war ſchon vorher mit einer Polizeikette um⸗ 
geben worden. 


Als Dubois in Warſchau eingetroffen war, 
anwalts Michalowſki gebracht, von da aus 
ging dann die Fahrt zum Spital, wo der Staats» 
anwalt Chrozycki und mehrere Polizei- 
agenten anweſend waren, und ihn am Kranken⸗ 
bett feiner Frau nicht verließen. Am Kranten- 
bette hatten ſich die Familienangehörigen von 
Dubois eingefunden. Dubois war es ſtreng unter⸗ 
ſagt, auch nur ein einziges Wort mit ſeinen 
direkt zu wechſeln. Er 


Es handelt ſich hier um die erite grohe Reife richten, der fie dann weitergah. jo daß jih das 


eines polniſchen Kriegsſchiffes. 


Geſpräch auf 


rau daß 


und des Abſchieds beſchränkte. Mit ſeiner Frau 
konnte Dubois kaum ſprechen, denn ſie war ſehr 
geſchwächt, und der Arzt hatte ihr das Reden 
verboten. Dubois wollte um etwas Geld 
und warme Kleidung bitten, und es wurde ihm 
geſtattet, 20 Zloty und einen warmen Mantel in 
Empfang zu nehmen. Das Kind, das auf 
operativem Wege zur Welt kam, war tot. Dubois 
wurde nicht geſtattet, an der Beerdigung teil⸗ 
zunehmen. 

Die anderen Gefangenen verlangen in erſter 
Linie warme ung, jo daß die polniſchen Jeiz 
tungen in Warſchau daraus den Schluß ziehen, 
aß es in den Zellen kalt fei. (Der „Rurjer 
Bo 99 LEE bemerkt heute früh in feiner 
Meldung, daß Dubois einen glattgeſchore⸗ 
nen Kopf Red.). 


Die Staatswahlkommiſſion 


} Warſchau, 11. Oktober. 

Die Staatswahlkommiſſion hat geſtern die ein⸗ 
gelaufenen Liſten geprüft und ſo ziemlich 
alle beſtätigt, mit Ausnahme einiger Liſten, 
die eine kommuniſtiſche ar dien tragen, bei wel⸗ 
chen ſich der Wahlkommiſſar die Enticheibung noch 
vorbehalten hat. Hierzu gehören die Arbei⸗ 
tere und Bauernvereinigung, die verſchiedenen 
a E lügel der Ukrainer und Weih- 
ruſſen, jo die ukrainiſche „Selrob“, und der zum 
Kommunismus neigende linke Flügel der Sozia⸗ 
liſten. Eine beſonders eingebrachte Liſte der 
Bauernpartei wurde für ungültig erklärt. Sie 
trug nur fünf Unterſchriften? darunter follen fih 
drei frühere Abgeordnete befinden, die wegen Auf: 
löſung des Sejm noch nicht den Eid auf die Ver⸗ 


abe! 


ein paar Worte der Vegrilzung | fa lung leiſten konnten. 


das Schulweien 
in Wolhynien. 


Der große Prozentſatz der Analpha- 
beten in Polen erklärt ſich hauptſächlich 
aus den Zuſtänden in den öſtlichen Ge⸗ 
bieten, z. B. in Wolhynien. So zählt z. B. 
das poleſiſche Gebiet 88 Prozent Analpha⸗ 
beten unter den Frauen. Zwar gibt es 
gerade dort die verſchiedenſten Arten und 
Syſteme von Schulen, zumal in den Städ⸗ 
ten. Die polniſchen Staatsgymnaſien ſind 
noch jung und vereinzelt, daneben gibt es 
aber auch ukrainiſche Staatsgymnaſien, 
ukrainiſche Privatgymnaſien, polniſche Pri- 
vatgymnaſien und jüdiſche Privatgym⸗ 
naſien, dieſe letzten z. T. ebenfalls mit pol⸗ 
niſcher Unterrichtsſprache. In allen Gym⸗ 
naſien iſt die Weltſprache des Oſtens, die 
deutſche Sprache, wichtiger Unterrichts⸗ 
gegenſtand. Wo Deutſch neben Franzöſiſch 
wahlfrei iſt, wird es hauptſächlich von den 
Knaben mehr gewählt als die Sprache der 
weſtlichen Freundesmacht. Die Mädchen 
dagegen entſcheiden ſich vielfach für das 
Franzöſiſche. Gänzlicher Mangel herrſcht 


ch in Wolhynien noch an beſonderen Schulen 


für Berufsausbildung, ſo z. B. 
an Techniſchen und Landwirtſchaftlichen 
Schulen; auch Handelskurſe ſind nur in un⸗ 
genügendem Maße und erſt ſeit kurzer Zeit 
vorhanden. Für den weiterſtrebenden 
Wolhynier ſind die Stätten der Bildung 
meiſt Stanislau und Lemberg. 

Unter den Gymnaſien gibt es kein deut⸗ 
ſches, trotzdem die Deutſchen in Wolhynien 
einen recht bedeutſamen Faktor darſtellen. 
Vorläufig wird eine ſolche Bildungsſtätte 
auch noch kaum gebraucht, da die meiſten 
Deutſchen als Koloniſten auf dem Lande 
wohnen und zunächſt einmal ein geregeltes 
Schulweſen in ihren Kolonien erſtreben. 
Bekanntlich herrſcht in Wolhynien das ſo⸗ 
genannte Kantoratsſyſtem, d. h. 
jedes der 5 Kirchſpiele iſt aufgeteilt in eine 
Anzahl kleinerer Gemeinden, die jede ihren 
eigenen Kantor haben. Der Kantor hält 
nicht nur Leſegottesdienſt, Taufen und Be- 
erdigungen, ſondern iſt gleichzeitig auch 
Lehrer. Genau wie im weſtlichen Ge- 
biet Polens, haben ſich auch hier die Kolo⸗ 
niſten e Zeit ihrer Anſiedlung unter 
ruſſiſchet Herrſchaft eigene Schulen mit 
deutſcher Anterrichtsſprache ausbedungen. 
Das Schulſyſtem iſt meiſt einklaſſig und 
hält die Kinder meiſtens nur im Winter⸗ 
halbjahr etwa von Oktober bis Mai in 
der Schule. Im Unterricht ſpielen die Re⸗ 
ligionsſtunden, beſonders der Katechisums, 
eine große Rolle. Sonſt geht er über die 
Elementarfächer kaum hinaus. Dieſem 
deutſchen Privatſchulweſen, ſo beſcheiden 
und einfach es auch ſein mag, iſt es aber 
zu verdanken, daß das Analphabetentum 
unter den Deutſchen lange nicht fo ver- 
breitet iſt wie unter den umwohnenden 
Ukrainern, die trotz ihrer größeren 
Zahl nur wenige Schulen beſitzen. 

Der Stand des Schulweſens iſt um ſo 
mehr zu bewundern, als alle Koſten von 
den Hauseltern ſelbſt getragen 
werden. Es war keine Kleinigkeit. in der 
Nachkriegszeit neben der eigenen Wirtſchaft 
Schule und Bethaus zu bauen und zu er⸗ 
halten und den Kantor zu beſolden, wenn 
die Kolonie z. B. nur 20 Wirte mit einem 
Geſamtbeſitz von 800 Morgen zählt. 
Das allgemeine Streben geht dahin, das 
Schulweſen zu heben und zu vervollkomm— 
nen. Manches iſt heute ſchon beſſer ge- 
worden. Die Kantoren fühlen ſelber, daß 
ihre veraltete Lehrmethode und ihre 
Wiſſensſtufe nicht ausreicht. So verſammeln 
ſie ſich zu pädagogiſchen Kurjen, 
zu Arbeitsgemeinſchaften mit vorgeſchrie⸗ 
nenen Penſen u. a. m. Beſonders ſtolz 


* 


find einzelne Kolonien ‚auf ihre jungen 
Lehrer, die eine abgeſchloſſene Bielitzer 
Seminarbildung hinter ſich haben. Die 
polniſche Regierung hat dieſe deutſchen 
Schulen bisher weiter beſtehen laſſen, wie 
es auch Rußland ſtets getan hat. Sie wird 
hoffentlich auch in Zukunft ihre Ein⸗ 
ſtellung nicht ändern, iſt doch gerade hier 
in Wolhynien, wo Sprachen und. Bolts- 
ſtämme durcheinander ſchwirren und das 
polniſche Element durchaus in der Minder⸗ 
heit ijt, eine Kulturautonomie auch in be⸗ 
ſcheidenſtem Rahmen das einzig 
Richtige. 


Die Lage in Oftgalizien. 


Warſchau, 11. Oktober. 
Nach amtlicher Meldung iſt die Aufruhrbewe⸗ 
gung in Oſtgalizien unterdrückt. Obwohl die Be⸗ 
hörden ſtreng vorgehen, ſo ſcheinen immer noch 
Sabotageakte vorzukommen. Geſtern iſt wieder 
ein griechiſch⸗katholiſcher Prieſter verhaftet wor⸗ 
den, weil bei ihm Karabiner gefunden worden 
ſein ſollen. In Lemberg wurden in einem ukrai⸗ 
niſchen Wohltätigkeitsinſtitut Revi ſionen 
vorgenommen und bei Vorſtandsmitgliedern, dar⸗ 
unter auch bei einigen Damen, Korreſpondenzen 
beſchlagnahmt. In Tarnopol wird an Stelle des 
ukrainiſchen Gymnaſiums, das bekanntlich ge⸗ 
ſchloſſen worden war, ein polniſches Mädchen⸗ 
gymnaſium eröffnet. Damit haben die National- 
demokraten, die ſtets auf Schließung ukrainiſcher 
Lehranſtalten hindrängten, einen Erfolg er⸗ 
rungen. 


Schulver ältuiſſe 
in are 


Anbegründeter Optimismus, 


Am Anfang des vergangenen Monats haben 
golniſche Blätter aus Anlaß des G ee 
die Angelegenheit der Schulverhältniſſe in der 
Stadt Warſchau ven: en. Dabei wurde von 
der „Gazeta Polfta“ eſtgeſtellt, daß der Opti: 
mismus der Schulbehörden unbegründet 
ift, wenn man in Betracht zieht, daß in einer 
großen Anzahl von Fällen der Unterkicht unter 
ſolchen Verhältniſſen . 2 umindeſt 
Jweifel über die Zweckmäßigkeit en ſiehen, und 
die Ziffern, die beweiſen jollen, wie günſtig die 
Schulpflicht realifiert ift, weichen oft von 
der Wirklichkeit ab. È 
Einige Tage ſpäter erſchien in einer der Agen⸗ 

Kommunikat, das unzweifelhaft aus 


tutin 12 
agiſtratskreiſen ſtammt und das die 
Behauptung aufitellt, — im laufenden Jahre 
trok des großen Zuwachſes der ſchulpflichtigen 
Kinder der Stand des Schulweſens in der Daunt 

it und nur ein kleiner 


ſtadt ſehr günſtig i 
Prozentſatz der Kinder — und das nur zeit⸗ 
weilig — ohne Unterricht fei, 
„Die „Gazeta Polſka“ druckt eine Veröffent⸗ 
lichung des Schulrats der Stadt Nasen ab, 
worin u. a. von dem Stand der Bolfsihulen 
in Warſchau vom September 1930 die Rede 
iſt. Dort heißt es u. a.: 
„Im Mai dieſes Jahres wurden 11244 Kinder 
angemeldet und angenommen, während in den 
unteren Stoffen 12 719 Plätze frei waren. Unbe- 
fegt blieben demnach 1475 Plätze, die Ende A uſt 
mit 2565 Kindern des Jahrgangs 1923 be etzt 
wurden. Auf diefe Weiſe find alle freien P ätze 
in den unteren Klaſſen mit Beginn des Monats 
September beſetzt worden. Der Stand der Volks⸗ 
ſchulen war am 10. September wie folgt: 1012 
Klaſſen mit Morgenunterricht, 145 mit Mittags, 
unterricht und 780 mit de e n 
zuſammen 1937. Kinderzahl 83 966. Die Durch⸗ 
ſchnittskinderzahl in einer Klaſſe beträgt in der 
1. 44,4, in der 2. 44,9, in der dritten 47, in der 
4. 44,6, in der 5. 43, in der 6. 37 und in der 
7. 34,8, durchſchnittlich alſo 43,8. Im Verhältnis 
zum Vorfahre vergrößerte ſich die Jahl der Ab⸗ 
teilungen um 54. Die . ſtieg jedoch um 
über 5000, jo daß die Unterrichtsverhä tniſſe ſich 
nicht verbeſſert, ſondern ni: 
mert haben, da die durmi nittliche Kinderzahl 
in einer Klaſſe von 42 auf 43.8 geitiegen ift 
Nicht genug damit: Obwohl die Shülern in 
den Schulen im allgemeinen um 5000 geitiegen 
iſt — leſen wir weiter — haben nicht alle 
von der S umfaßten Kin⸗ 
der den Unterr cht in dieſem Jahre 
geſichert. Gegenwärtig ſind 5100 Kinder der 
drei jüngſten esche e, darunter der Jahrgang 
1923, d. er ſie enführigen Kinder, in einer 
Zahl von 4560 ohne Schulunterricht. 
Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, weitere 
Zuſatzklaſſen, vor allem der unterſten, zu bilden. 
Der Schulrat iſt bereits im Einvernehmen mit 
den . an die Bildung der ent⸗ 
ſprechenden Anzahl von Zuſatzklaſſen herange⸗ 
treten. Die neuen Klaſſen werden dort einge⸗ 
richtet, wo die Räumlichkeiten am Nachmittag 
frei ſind, und auch in den vom Ma iſtrat in letzter 
Zeit für Schulzwecke gemieteten Räumen. Bor: 
ausſichtlich werden nach vorläufigen Berechnungen 
bis 1. Februar 1931 im ganzen etwa 3200 Kinder 
Schulunterricht in dieſen Zuſatzklaſſen finden. 
Trotzdem würden dann noch immer 2—3 Prozent 
ber. Khufpftictigen Kinder ohne Schulunterricht 
. bleiben.“ R 


— 


Das Kommuniqus über die letzte Ka: 
binettsſitzungvomtabinett gebilligt. 


Berlin, 10. Oktober. (R.) Zu der Meldung 
einer Berliner Korreſpondenz, in der erneut be⸗ 
auptet wurde, daß das Kommuniqué über die 
etzte Kabinettsſitzung inſofern eine Fälſchung 
darſtelle, als es nicht die Meinung des tabinetts 
wiedergebe, wird von unterrichteter Seite nam: 
drücklich betont, daß es ſich bei dem Kommuniqué 
nicht um eine Ausarbeitung des Reichspreſſe⸗ 
chefs handelt. Das Kommuniqué trägt den 
Stempel der Reichsregierung und iſt von der 
Reichsregierung einmütig gebilligt worden. 


1923, d. h. d 


ſeinen Luftminiſter, 
miniſter entſandt, ebenſo wie man unter den An⸗ 
weſenden den Chef der italieniſchen Luftſtreit⸗ 


entſcheidendes Stadium 


* Doſener Tageblatt 
Die letzte Fahrt. 


© 


Trauerfeier in London. 


Trauerſeier auch in Berlin. 


London, 10. Oktober. 

In ae einfacher, aber deshalb nicht weniger 
eindrucksvoller Weiſe erweiſt heute die Londoner 
Bevölkerung den Opfern des verunglückten 
„R. 101“ die letzte Ehre. Eine faſt endloſe Reihe 
von Menſchen defiliert an den Särgen vorbei, 
die in der Weſtminſter⸗Halle neben dem Parla⸗ 
ment aufgeſtellt ſind. Kränze über Kränze grup⸗ 
pieren ſich um den Katafalk, unter denen man 
auch diejenigen Dr. Eckeners, der Lufthanſa und 
der deutſchen Botſchaft ſieht. Soldaten der Luft⸗ 
ſtreitkräfte mit geſenktem Gewehr und den Kopf 
nach unten geneigt, bilden in einfacher blauer 
Uniform bewegungslos die Ehrenwache. 

Die Särge bedeckt der Union Jack, der zuſammen 
mit den vielen Blumenſpenden der ſonſt ſo kahlen 


— Ya 


Die Aufbahrung der Luftſchiffopfer in London 


Reichsverkehrminiſter vertritt. Dr. Eckener 
kann nicht vor heute abend in London eintreffen 
und wird daher erſt morgen am Begräbnis teil⸗ 
nehmen. Der Biſchof von London leitete den 
Gottesdienſt ein. 

* 

Die engliſche Kolonie zu Berlin hielt heute 
vormittag in der St. Georgskirche in der Oranien⸗ 
burger Straße eine Trauerfeier für die Opfer der 
Luftſchiffkataſtrophe ab. In der mit der eng- 
liſchen Flagge geſchmückten Ehrenloge hatte der 
engliſche Botſchafter mit den Damen und Herren 
der Botſchaft Platz genommen. Anweſend waren 
weiter die franzöſiſche Botſchaft, ſowie die Mili⸗ 
tär⸗, Marine- und Luftfahrtattachés der ameri- 
kaniſchen Botſchaft und das geſamte Perſonal der 


Unſer Bildtelegramm London-Berlin zeigt die in der Weſtminſterhall aufgebahrten Särge mit den 


ſterblichen Ueberreſten der Opfer des engliſchen Rieſenluftſchiffes „R. 101“. 


Links auf dem Bilde 


iſt ein Teil der zahlloſen in der Halle niedergelegten Kränze zu ſehen. 


— 


und düſteren Halle die einzige 
Gleichzeitg findet in der St. Pauls Kathedrale 
der Trauergottesdienſt ſtatt. Der Prinz von 
Wales und der Herzog von Vork als Offizier der 
Luftſtreitkräfte find zugegen. Neben ihnen ſieht 
man das geſamte Kabinett, an ſeiner Spitze 
Macdonald, und die Premierminiſter der 
Dominions. Allen ſieht man die tiefe Er⸗ 
er an, und bejonders Macdonald, der ein 
perſönlicher Freund des verſtorbenen Luftminiſters 
Lord Thomſon geweſen iſt, kann ſeine Er⸗ 
fate kaum verbergen. Auch faſt das ge⸗ 
ſamte diplomatiſche Korps ijt erſchienen und wird 
I zaria auch an dem morgigen Begräbnis leil⸗ 
nehmen. ; 


Frankreich hat 


J rbe verleiht. — 


bejonderen Abgeſandten 
Belgien ſeinen Verkehrs⸗ 


als 


kräfte, General B a lbo, erlennt. 5 

In Vertretung des Reichspräſidenten ſieht man 
den deutſchen Geſchäſtsträger Graf Bernſtorff, 
während der Botſchaftsſekretär Herr von Scher 


penberg als Referent für das Luftweſen den 


liſchen Nationalhymne 


engliſchen Botſchaft. Von den deutſchen Be⸗ 
hörden ſah man Geheimrat Forſter vom Aus⸗ 
wärtigen Amt, Geheimrat Fiſch vom Reichs⸗ 
verkehrsminiſterium. Als Vertreter der Deut⸗ 
ſchen Lufthanſa war Direktor Wronsky erſchienen, 
für den Aeroklub Major von Kehler, für den 
Deutſchen Luftfahrtverband Herr von Hoeppner, 
für den Ring der Flieger und die Firma Junkers 
von Wilamowitz, für den Reichsverband der deut⸗ 
ſchen Luftfahrtinduſtrie Direktor Tetens und für 
die Dornter⸗Werke Direktor Milatz. Die Gedenk⸗ 
rede hielt der Botſchaftsprediger Dr. Cragg, der 
u. a. hervorhob, daß die Anteilnahme der ganzen 
Welt an dem ſchweren Unglück, das England und 
beſonders die engliſche Luftfahrt betroffen habe, 
wohtuend empfunden worden ſei. 

Beſonders dankte der Botihaftspfarrer der 
deutſchen Preſſe für ihre rege rn Anteils 
nahme an dem Unglück, dem 48 blühende Menſchen⸗ 
leben im Dienſte des Vaterlandes zum Opfer 
fielen. Nach dem gemeinſamen Geſang der eng⸗ 
begaben ſich, die er- 
chienenen Vertreter der verſchiedenen Länder, 
ſowie der Luftfahrt zum engliſchen Botſchafter, 
um ihm ihr Beileid auszudrücken. 


Vor einer En 


der Bürgerkrieg. 


lſcheidung in Braſilien. 


Der Staatspräfident dankt nicht ab. 


Rio de Janeiro, 10. Oktober. 
Eine Schlacht zwiſchen bedeutenden Streit⸗ 
kräften der Regierung und der Aufſtändiſchen 
ſteht bevor. Damit ſcheint der Bürgerkrieg in ein 
treten. 
erklären, daß 


Die Aufſtändiſchen 


30 000 Mann ihrer Truppen zu den drei Nord- 


taaten Ceara, Alagoas und Marandao 
tehen. Die Saaterung meldet, ihre Truppen 

itten öftlih von Rio de Janeiro in dem 
aufſtändiſchen Staat Minas Geraes große 
Erfolge errungen und die Verſorgung der Haupt⸗ 
ſtadt mit Lebensmitteln ſichergeſtellt. Die 


Aufſtändiſchen feien von den Eiſenbahnlinien. 


vertrieben worden und beträchtliche Mengen von 
Lebensmitteln würden gegenwärtig auf der Bahn 
nach Rio de Janeiro befördert. Sm Süden und 
Often von Minas Geraes gehe die Aushebung 
von Mannſchaften für das Regierungsheer 
weiter. 4 
Paris, 10. Oktober. 

am Hafen von Rio Grande haben die 
Aufſtändiſchen die Kaimauern geſprengt 
und 42 Schiffe verſenkt ſowie zahlreiche Minen 
ausgelegt, um für Kriegsſchiffe der Re⸗ 
beben die Zufahrt qu dem Hafen zu ver- 
hindern, taatspräſident Luiz machte 
ekannt, daß er nicht daran denke, abzudanten. 

In diplomatiſchen Kreiſen in Rio de 
Janeiro iſt man der Anſicht. daß für den Fall. 
daß die Aufſtandsbewegung nicht plötzlich abbricht 
wegen Mangels der Aufſtändiſchen an Lebens⸗ 
mitteln, mit einem langen Kamna rom n 
ift. Gut unterrichtete Kreiſe erwarten, daß die 
ewegung einen weit großeren umfang unneymen 
wird als bisher geglaubt wurde, und es bei den 
letzten Revolutionen der anderen ſüdamerikani⸗ 
ſchen Staaten der Fall geweſen iſt. 


Neuyork, 10. Oktober. 
m allgemeinen ſcheint ſich die Lage in Bra⸗ 
lilien gegenüber geſtern nicht weſentlich ver- 
ändert zu haben. Die Altion der Rebellen 
gegen Sao Paulo nimmt nach Meldungen 


von ſeiten der Revolutionäre ihren Fortgang. 
In der Umgebung der Stadt iſt es bereits mehr⸗ 
my zu Kämpfen gekommen. Die Verluſte auf 
beiden Seiten ſollen jedoch nicht bedeutend 
ein. Wenn es den Auffſtändiſchen gelingt, den 
ing um die Stadt zu ſchließen, werden rund 
20 000 gut ausgerüſtete Soldaten vor den Toren 
Sao Paulos konzentriert ſein. 
Von [eiten der Bundesregierung wird 
der Widerſtand er in Rio de 


aneiro, Sao Paulo und auf der Inſel 


Florianopolis organiſiert, wo die regie⸗ T 


rungstreuen Truppen vor einem Angriff von der 
Meeresſeite her zunächſt el hn find. Nach einer 
aus der Lager der Rebellen ſtammenden Nachricht 
aus Porto Alegre ſind jedoch zwei Kreuzer der 
Bundesmarine, die nach Portimbitue im Staate 
Santa Catharina entſandt worden waren, zu den 
Aufſtändiſchen übergegangen. Aus 
Staate Rio Grande wird gemeldet, daß die repolu⸗ 
tionäre Bewegung dort bejonders großen 
Zuzug erhält. 


Dom Schauplatz der braſilianiſchen 


Revolution. 


Paris, 11. Oktober. (R.) „Havas“ berichtet 
aus Buenos Aires: Nach einer Meldung aus 
Porto . ſollen die Aufſtändiſchen den 
angen Gtaat Santa Catarina mit Ausnahme der 
tadt Florianopolis bejegt halten. Der Befehls: 
aber der revolutionären Marine, Wiggan 

oppert, ſoll an die Kriegsſchiffe der ſüdlichen 
Flottenbaſis eine Botſchaft gerichtet haben mit 
der Aufforderung, 
ſchließen. 


Porto Alegre, 11. Oktober. (R.) 200 Mann 
Marine-Änfanierie follen fih den Aufſtändiſchen 
angeſchloſſen haben. Auch der Torpedoboots⸗ 
erſtörer „Rio Grande“ ſchloß ſich bei ſeiner An⸗ 
funft in den Gewäſſern von Santa Catarine den 
Aufſtändiſchen an. Die Bundesregierungen von 
Rio Grande do Norte und von Ceara ſollen ge: 
ſtürzt worden fein. 


ſich der Bewegung anzu: 


Nürnberg: 


— —— S ea 


Das Hochwaſſer im Weiten. 


Köln, 11. Oktober. (R.) In Weſtdeutſchland 
hat jih die Hochwaſſergeſahr vermindert. Der 
Rhein ſteigt bei Köln zwar noch ſtündlich um 
3 bis 4 Zentimeter. d wird damit gerechnet, 
daß ein Stillſtand morgen eintreten wird. Das 
Hochwaſſer der Moſel iit geſtern um 14 Meter 
geſunken. Die Moſel⸗Tal bahn, die den Br: 
trieb zwiſchen Trier und Bernfaitl vorübergehend 
eingeſtellt hatte, verkehrt wieder regelmüß'g. 


Rückgang des hochwaſſers der Moſel 


Koblenz, 11. Oktober. (R.) Von der oberen 
Saar und der Moſel wird ein weiteres 
Fallen des Hochwaſſers gemeldet. Der 
Rhein ſteigt noch langſam, doch ſcheint die größte 
Gefahr beſeitigt zu fein, wenn nicht neues Regen- 
wetter eintritt. Heute morgen 8 Uhr betrug der 
Pegelſtand bei Kehl 4.25 Meter geſtern geſtern 
3,56 Meter, bei Frankfurt 3.05 Meter gegen 
geſtern 2,78 Meter, bei Koblenz 6,11 Meter gegen 
geſtern 5,83 Meter. Bei Köln ſteigt der Rhein 
ſtündlich noch um einen halben Zentimeter Der 
Waſſerſtand der Moſel und der Saar iſt merklich 
zurückgegangen; bei Trier zeigte der Pegel einen 
Stand von 5,12 Meter gegen geſtern 5,96 Meter, 
bei Saarbrücken 4,56 Meter, geſtern 5,78 Meter 
bei Kreuznach 4,10 Meter. 


Die wichtigſten pauſenzeichen 
im Radio. 


Es iſt ein ſchöner Brauch, als Pauſenzeichen 
charakteriſtiſche Geräuſche, wie den Kuckucksruf, 
Domglocken, beſtimmte Klanggruppen uſw. zu 
ſenden; die Erkennbarkeit der en Sender wird 
hierdurch ſehr gefördert. Da fih die Pauſen⸗ 
zeichen in der letzten Zeit mehrfach geändert 
ea folgt nachſtehend auf Wunſch zahlreicher 
Leſer eine Zuſammenſtellung der Pauſenzeicher 
der wichtigſten Sender: 

Barcelona: F-Dur-Melodie im ½ Takt. 

Belgrad: Klopfzeichen 

Brüſſel: Pfeiſen ca, 1 Minute vor jeder Gen- 
dung. 

Budapeſt: Neunfaches Glodenipiel. 

Genf: Pfiffe etwa 4 Minute vor jeder Sen, 
dung. : 

Miau: Glockenſpiel, zum Schluß drei 
Glockenſchläge. 

Kattowitz! Hammerſchläge. 

Krakau: Spieluhr. 

Ljubljana (Laibach): Kuckucksrufe. 

Madrid: Hornruf. 

Mailand: Vogelzwitſchern. 

Paris: Hornſignal. 

Rom: Hirtenflöte. 

Straßburg: Kuckus ruf. y 

Touloufe: Helle Glockenſchläge. 

Wien: Sehr ſchnelles Ticken. 


Deutſche Sender: 
Aachen . e 
Augsburg ſiehe München. 
Berlin: Ticken, 4 Schläge ý € 
Bremen: Morſezeichen; Strich, drei Punkte. 

drei Striche (—... 8 1 
Breslau: Metronom 1 lag pro Sekunde. 
Dresden: Schnelles Ticken. 


2 Sekunde. 


ipei fiche Stuttgart. 
Hamburg: Morſezeichen vier Punkte, Punkt 


Strich . 2 ` r 
en y orſezeichen vier Punkte, Punk, 
ti unkt (.... .—.). 
Kaiſerslautern ſiehe München. 
Kaſſel pr Frankfurt. - 
Kiel: Morſezeichen Strich Punkt Strich Punkt 
Strich Punkt Punti {—.—.—..). 


Köln fiche Langenberg. 

Königsberg: Dreimalige Tonfolge Des und Us, 

Königswuſterhauſen ſiehe Berlin. 
Langenberg: Glockenläuten (nachgeahmtes Dome 
geläut aus Köln), : 

Leipzig: Schnelles Tiden. 

München: 1 —— Glockenſchlag. 

Münſter ſie angenberg. 

e 


d . 
Stuttgart: Tonfolge d?, es, at, 


In kurzen Worten. 


Baſel, 11. Oktober. (R.) Der Verwaltungsrat 
der Bank für internationalen Zahlungsausgleich 
wird ſeine vierte Sitzung am 23. Oktober hier 
abhalten. 


* 

Aachen, 11. Oktober. (R.) Zu Ehren des Reichs⸗ 
präſidenten veranſtalteten geſtern die Aachener 
urn⸗ und Sportverbände mit der Aachener 
Schuljugend eine große Kundgebung. 

* 

London, 11. Oktober. (R.) Dr. Edener traj 
geſtern abend hier ein. 

* 

Konſtantinopel. 11. Oktober. (R.) Das Groß⸗ 
flugzeug „Junker G. 38“ iſt geſtern nachmittag 
auf dem 1 St. Stefano eingetroffen 
und wird am Sonntag nach Athen weiterfliegen. 

* 


Wien, 11. Oktober. (R.) Zwiſchen der national- 
ſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei und den 
Heimwehren iſt es bei der er einer ge⸗ 
meinſamen Wahlliſte zu keiner Einigung 
gekommen. N 

Moskau, 11. Oktober. (R.) Das Arbeitskommiſ⸗ 
jariat hat wegen ſtarken Mangels an Arbeits⸗ 
kräften die Verſicherungskaſſen angewieſen, die 
Auszahlung von Erwerbsloſenunterſtützungen 
einzuſtellen. 


der Rücktritt Wröblewſkis. 


Die Agentur „Istra“ meldet im Zujammenha: 
mit den Preſſenachrichten vom Rücktritt des Piu 
ſidenten der Sberſten Kontrollkammer des 
Staates, daß Prof. Dr. Wröble wilt ifon 
vor ziemlich langer Zeit beim Staatspräſidenten 
wegen Erreichung der Altersgrenze (63 Jahre) 
und feiner vollen Dienſtjahre die Berjegung in 
den Nuheſtand nachgeſucht habe. 2 


Sonntag, 12. Oktober 1930 Erſte Seilage zu Nr. 
Die Unterredu 


Syiteme. — 


„Das letzte Interview des Marſchalls Pil- 
ſudſki, das einen Einblick in die Auffaſ⸗ 
lungen des maßgebenden Mannes in Polen 
gibt, bringen wir nachſtehend im Wortlaut. 


„Wie ſind die Ausſichten dafür, die Haushalts⸗ 
arbeiten den Zielen 7 von denen Sie, 
Herr Marſchall, das letzte Mal ſprachen?“ 

— Sie mm daß ich wieder zwei Drittel der 
Woche ausſchließlich der Arbeit am Budget ge⸗ 
widmet habe, indem ich mich bemühte, die Zwei⸗ 
fel und e eee die noch bei 
dieſer Arbeit blieben, genauer feſtzulegen. Schließ⸗ 
lich ſtand ich vor der Hauptfrage der Aufitellung 
des Budgets. Sie werden ſich vielleicht wundern, 
daß ich dieſe Frage ſehr ſcharf und boshaft 
bezeichne. Ich habe mich nämlich bei der Frage 
aufgehalten, welche Doſis von „Betrug“ ich 
mir beim Bau des Budgets erlauben ſoll. 

Ich wiederhole: wundern Sie ſich nicht über 
meine Bezeichnung. Ich muß manchmal ſehr 
Iharfe Wendungen gebrauchen, weil — 
leider — nur ſolche Bezeichnungen in 
Polen im Gedächtnis bleiben. Andere 
Bezeichnungen — ich möchte ſagen: diplomatiſcher 
Natur — führen nur zu einem Anwachſen der 
gedanklichen Abirrungen. 


Ich werde niemals den Vorfall vergeſſen, der 
mich in meinem Leben in die größte Verlegenheit 
brachte. Es war zu der Zeit, da ich Staatschef 
war und der damalige engliſche Miniſterpräſi⸗ 
dent, der bekannte Lloyd 9 — e, recht häu⸗ 
fig gegen Polen mit ungemein ſcharfen Aus⸗ 
laſſungen vorging. Das war zu der Zeit, als 
Polen gerade in ausländiſchen Fragen an Ueber⸗ 
empfindlichteit krankte. Ich machte aljo im Ge: 
ſpräch mit dem engliſchen Geſandten darauf auf⸗ 
merkſam und ſagte, daß die Antwort faſt in dem- 
ſelben Tone gegeben werden müßte. Der engliſche 
Geſandte erwiderte, ich müßte begreifen, daß in 
ſolchem Kohlendunſt, in dem ſich Polen in inter⸗ 
nationalen Angelegenheiten befinde, eine andere 
Weiſe des Vorgehens ne Miniſterpräſidenten 
nicht verſtanden und delikat geäußerte Dinge jeder 
einzelne nur zu ſeinem Vorteil aus 
legen würde. Ich verſichere, daß ich als 
Hauptvertreter Polens mich an einen 
zweiten Fall der Verlegenheit nicht erinnern lann. 

Wenn ich alſo vom „Betrug“ ſprach, wäre es 
mir natürlich leichter, die Ausdrücke „Anrichtig⸗ 
keiten“ und „Ungenauigkeiten“ zu benutzen. Im 
Staatsbudget wird nämlich mit Millionen und 
Milliarden gerechnet, und nur ein Idiot oder 
dummer Junge, der ſelbſt ſeine Taſchentücher oder 
andere Teile der Wäſche nicht genau zählen kann, 
könnte meinen, daß eine Rechnung über Millionen 
und Milliarden einer Rechnung auf Ztoty und 
Groſchen ähnlich ſieht. 

Wenn ich aber das Wort „Betrug“ gebrauche. 
dann tue ich es deshalb, weil Ane Budgets 
bisher ſtets auf eine beſon dere Sorte von 
Menſchen und ein ebenſo beſonderes Sy⸗ 
ftem im Sejm geitohen find. Das bisher leider 
in den polniſchen Sejmen angetroffene Syſtem 
Der der niedrigſten Sorte menſch⸗ 

iher Arbeit an und zu den nichtswür⸗ 
digſten Methoden des Umgehens mit ernſthafter 
Staatsarbeit. Wenn ich dies ſage, dann denke 
ich gerade an meine Arbeit auf dieſem Ge⸗ 
biete, vom Maiumſturz an. Da ich ein 
grundſätzlicher Gegner jedweder Sejm⸗ oder Par⸗ 
teienherrſchaft bin, wo das Hauptintereſſe im 
Widerſpruch zur Verfaſſung die Ausbreitung von 
Aborten der Parteien iſt, habe ich mich 
zugleich a eg permanente Parla: 
mente in olen nicht zuzulaſſen. 
Deshalb mußte ich nicht nur eine . 
der Seſſionszeit der Herren Abgeordneten, ſon⸗ 
dern auch der Gegenſtände ihrer Arbeit bedenken. 
Dabei blieb ich bei dem danken ſtehen, daß 


“ 
re 


Bruno Gersbach: 
So ſollſt du fein... 
I 


So ſollſt du fein: 

Wie ein Kind, das je 
Und ſchon wieder lacht, 
Wenn ein Hampelmann, 
Greift's am Schnürchen an, 
Seine e macht 


weint 


So ſollſt du ſein: 

Wie ein Kind, 

Das aus Tag und Nacht, 

Sonne, Regen, Wind 

Sich ein Spielzeug macht! 
II. 


Was uns not tut? — O im harten Ringen 
Mit dem Heer von kleinen Alltagsdingen 
Offne Augen und geſchärfte Klingen. — 
Und zur Macht, wenn mit verbrannten 
Schwingen 

Auf die Walſtatt müder Abend ſinkt. 
Schlaf ins Herz, das Grauen zu bezwingen 
Und aus Tränen ein befreites Singen 
In den Tag, der ſich aus uns vollbringt, 
Und den Mut zum Wunſch: Wenn nichts 

5 verbliebe, 
Nur das eine retten: Liebe, Liebe! 


——— 


Aus den Konzertjälen. 
Das Dresdener Streichquartett, 

In der vorjährigen Konzertſaiſon fied das 
Kammermuſik austeilende Dresdener 
KRünitlerquartett nicht gerade mit den 
ſonnigſten Gefühlen aus Poſen. Die Zahl derer, 
welche fie muſizieren hören wollten, war peinlich 
klein. Die ſächſiſchen Güfte waren über diefe 
ihnen widerfahrene e c mit Recht 
etwas verſchnupft, und ſie trugen ſich mit der Ab⸗ 
ſicht, eine Zeitlang um Poſen einen großen Bogen 
zu machen. Nun ſind ſie aber doch wieder bei üns 


v 


Poſener Tageblatt 


Haushaltsarbeiten. 


Gans und Ferkel. 


ich nicht in Reſpektierung der Abgeordneten, ſon⸗ 
dern der Inſtitution des Sejm, die Ar⸗ 
! das Budget 


beit des jogenannten Parlaments au 


konzentrieren müſſe. Denn das Budget ift eigent⸗f 


lich der Kernpunkt der Nechte der Par⸗ 
lamente der Welt, und hieraus hat ſich 
ein Kampf ergeben, der in der ganzen Welt 
ſeinerzeit mit dem Abſolutismus geführt wurde 
und die ganze Menſchheit ſo viel 


Blut und Mühe 


petore! hat. Ich verfuhr deshalb in dieſer Rich⸗ 
ung und lehrte das Geſchlecht der Miniſter, die 
nach dem Mai zu arbeiten FENA air das gleiche, 
Aber indem id diejes Gebiet des öffentlichen 
Lebens in Polen ſo eifrig beobachtete, überzeugte 
ich mich recht bald davon, daß ich leider mit die⸗ 


jen Sejmen oder beſſer gejagt: mit dieſen ſſie 


Abgeordneten auf ſehr beſchwer⸗ 
lichem und demoraliſierendem Wege 
mich befand. 


Vor allen Dingen muß ih an die Technik der 
Regierungsarbeit denken. Dieſe Technik, die ſich 
alljährlich erhöht, hat ſtets höher geſtanden, als 
die Technik der Sejmarbeit, ſo daß es am häufig⸗ 
ften ein Geſpräch des Menſchen mit der Gans 
und dem Ferkel war. Das geſchah hauptſächlich 
deshalb, weil die Herren Abgeordneten anitatt 
ſich auf Hauptrichtungen und die Hauptumriſſe 
des Budgets zu konzentrieren, den Verſuch mach⸗ 
ten, nach ihrer nichts würdigen Sitte nicht 
nur Konkurrenten, ſondern auch Vorgeſetzte 
der Regierung gerade in kleinen Einzel⸗ 
1 zu fein, indem fie obendrein fih wie die 
Affen darum bemühten, wenn nicht die Waden, 
ſo doch wenigſtens die Hoſen der Herren Mi⸗ 
niſter zu erfaſſen. Dieſe Tendenz mußte den Ar- 
beitsehrgeiz der Herren mg lähmen. Sie 
waren dadurch gegmungen, | der niedrig- 
ſten Stufe anzupaſſen. a wurde nun eine 
Unmenge kleiner Händel und „Betrügereien“ not- 
gedrungen von den Miniſtern auf ihre Beamten 
abgewälzt. Das waren lächer li . 

natien bei denen man zum Beiſpiel die 


zerringerung einer repräſentativen Dotation ume 


12 Zloty für ein großes Ereignis hielt. 
Bun Geſchichte entwickelte fih nach dem Sprich⸗ 
wort: 


ng mit dem Marſchall. 


Die Elaſtizität im Budget. 


Wie es in den Wald hineinſchallt, 


ſo ſchallt es auch wieder zurück. Je mehr alſo 
reche Konkurrenz in der angeblichen 
Kenntnis des Gegenſtandes lag, deſto mehr Lüge 
und . gab es hinter den Kuliſſen, gab es 
mit kleinen politiſchen Machenſchaften und der 
Verausgabung öffentlicher Gelder für 
die Herren Abgeordneten und die 
Aborte der Parteien. 

Bei einer ſolchen Narrenkomödie kann die Re⸗ 
nb immer obenauf fein, weißjie den Gegen- 
tand A kennt und geſchickter mit Millionen 
und Milliarden arbeitet. Was das tatſächliche 
Uebergewicht betrifft, jo braucht die Regierung 
ich gar nicht um das Urteil der Herren 
bgeordneten zu kümmern und kann 

nach Herzensluſt betrügen. 


Ich habe mich bei meinen Verſuchen, dieſe Sach⸗ 
lage zu beſſern, zunächſt ſehr getäuſcht. Da ging 
ich, wie Sie wiſſen, einen anderen Weg: den 
der unbedingten Verkürzung des 
Haushaltsgeredes, um auf biei Weije die 
Yebermüdung der Regierung und der Miniſter 
durch fortwährende Erpreſſungsakte ſowohl durch 
einzelne Abgeordnete als auch ganzer Abtritte 
der Parteien zu verringern. Und wenn ich 
jetzt darüber nachdenke, welches der zuläſſige Grad 
von Ungenauigkeiten und Unrichtigkeiten, alfo 
auch der „Betrügereien“ in Sachen des Budgets 
ſein könnte, dann geſchieht es deshalb, weil ich 
es immer noch mit den Angewohnheiten der bis⸗ 
herigen Arbeit zu tun habe. 


Der ſachliche Hauptgrund 
pr die Nit dt meiner Zweifel — ſo möchte ich 
agen — iſt die ſchon einmal von mir aufge⸗ 
worfene Frage der budgetären Spiel⸗ 
räume. Eine gewiſſe Elaſtizität im 
Budget erſcheint mir ſchon deshalb notwendig, 
damit die haushaltlichen 15 e i e zumindeſt 
der Wirklichkeit einer Jahreswirtſchaft enger on⸗ 
gepaht werden können, die in vielen Fällen not- 
edrungen vier und fünf Jahre dauert; ſchon des⸗ 
alb, weil ein Jahr nicht dem andern gleicht. 
Ich glaube aber nicht, daß ich die üblen Ange⸗ 
wohnheiten ändern könnte, und ich nehme nicht 


vor der Katajtrophe. 


Dieje beiden Photos wurden eine Stunde vor dem Start des engliſchen Fan R. 101 


aufgenommen. 


aß Bier auf das Luftſchiff ſchafft. 


1 „ Links Drei Mann der Beſatzung, 
eug für Indien fröhlich und nichts Böſes ahnend 
Wenige Stunden 


die mit Tropenhelmen und anderem Ausrüſtungs⸗ 
an Bord gehen. Rechts: Ein Steward, der ein 
ſpäter ereignete ſich die furchtbare 


Kataſtrophe. 


— — —— — ͤ— — . — —— . Ü. '. . . W ' nn) 


eingetroffen, und diesmal werden ſie ift fein. 

vom Poſener Hauptbahnhof, weitergereiſt fein. 

Der e war nämlich gefüllt, von 

Gl iltigfeit alſo keine Rede ER So etwas 

Ba ausſöhnend und ſtärkt die Liebe für den 
ienſt an der Kunſt. 

Wie es ſich von ſelbſt verſtand, wurden die 
Konzertbeſucher wiederum Zeugen eines außer⸗ 
ewöhnlichen künſtleriſchen Genuſſes, der in drei 
eile zerfiel, über denen die Namen Haydn, 
Mozart und Schubert in vollem Schimmer leuch⸗ 
teten. Wir ſind es von jeüber her gewohnt, daß 
die Dresdener Quartettſtreicher, die Herren 
Guftav Fritſche (1. Violine), Fritz Schnei⸗ 
der (2. Violine), Hans RNiphahn (Viola) und 
Alex Kropholler (Violoncello), ihre vor⸗ 
paite Aufgabe darin erblicken, fi einmal in 
die Werte, le 1 nachſchöpferiſches Inter⸗ 
eſſe zuwenden, mit vollſter geiſtiger Hingabe zu 
verſenken, und dann die wertvollen Ketten muſi⸗ 
kaliſcher Gedanken, auf die ſie geſtoßen ſind, in 
möglichſt eindeutiger Weiſe ihrem Zuhörerkreis 
mitzuteilen. Ferner wiſſen wir, daß ſich hier vier 
Künſtler zuſammengetan haben, deren Indivi⸗ 
dualitäten in einem rage verwandtſchaftlichen 
Verhältnis zueinander ſtehen, was wiederum 
eine ſeltene Einheitlichkeit des inſtrumentalen 
Zuſammenklangs zur Folge hat, und daß ihnen 
neben einer ausgereiften Technik eine Vir⸗ 
tuoſität im tonkünſtleriſchen Nad- 
empfinden eigen iſt, die ihren 3 ſo 
ungewöhnlich anziehend sejtaltet, Wer jedoch 
über dieſe hochwertigen künſtleriſchen Eigen⸗ 
te» noch wenig unterrichtet war, dem wer- 

en ſie gegenwärtig geworden ſein, wenn er die 

Muſiker unlängſt in Poſen ſpielen hörte. Da 
war es in erſter Reihe das ſorgenloſe liebenswür⸗ 
dige Geplauder in dem D⸗Dur⸗Quartett von 
Haydn, deſſen Wiedergabe in höchſtem Maße auf 
dieſen Inhaltston zugeſchnitten war. Es wirkte 
erfriſchend, dieſem geiſtreichen, aber doch ſo biede⸗ 
ren muſikaliſchen Parlieren zu lauſchen, eine auf 
16 Saiten vermittelte Unterhaltung, deren Ge⸗ 
|dunfengänge deutlichſt abgezeichnet waren, deren 
klangliche Schönheiten ſich ohne Einſchränkungen 


| Herzen beſonders in 


präjentieren durften. Andererſeits lag über dem 
berühmten D-Moll⸗Streichquartett von Schubert 
jener Ernſt ausgebreitet, den dieſes Werk ver⸗ 
langt. In dem beginnenden Allegro blitzten 
allerdings einige 5 an glücklichere 
Zeiten auf, 455 Wiener Stimmungszauber ent⸗ 
quoll ihnen, aber in dem folgenden Andante, wo 
die Melodie des Liedes „Der Tod und das Mäd⸗ 
en“ variiert wird, da kam die were des 
Schickſals zu ieem Recht. Es gab Augenblicke, 
in welchen unſere Gäſte in ergreifenden Tönen 
die Vergänglichkeit alles Irdiſchen tatſächlich 
angen, dieje muſikaliſchen Bekenntniſſe er⸗ 
ütterten aufs tiefſte. Das C⸗Dur⸗Quartett von 
a at in mancher Hinſicht ate ſchwachen 
Seiten. Es iſt einmal in feiner Gliederung ziem⸗ 
li gc fe (ſo in dem Andante cantabile), 
und zweitens iſt es hinſichtlich AN A Klang: 
bilder etwas ſtiefmütterlich behandelt. Gleichwohl 
verfehlte die 
der Kompoſition, die natürlich auch vorhanden 
ſind, gehörig in den Vordergrund zu rücken. Den⸗ 
noch hielt ſich die Geſamtwirkung hinter den ge⸗ 
nannten beiden anderen Programmnummern. 
Ueber die kun Qualitäten des „Dresdener 
Streichquar etts“ nähere Ausführungen 
machen, hieße überflüſſige Worte konſtruieren. 
Seine Vollkommenheit iſt in der Oeffentlichkeit 
feſt verankert. Daß es ausnahmsweiſe derart 
ee eingejpielten i 
ieren kann, daß die polyphone Front vorüber⸗ 
gehend nicht ganz gerade iſt — am Ende der 
Variationen des Schubert⸗Guartetis z. B. war 
eine derartige 9 zu machen —, iſt 
kein künſtleriſches Staatsverbrechen. Die außer⸗ 
ordentliche Meinung, die auch das letzte Poſener 
Konzert der Dresdener . neuerlich 
hervorrufen mußte, leidet darunter nicht. 


„Die Dankbarkeit für das Gehörte war die üb⸗ 

lich e Es gab einige Zugaben, von 

denen das Andante aus einem Streich uartett 

von Tſchaitowſky BEER intimen Effekten die 
llung brachte. 


Alired Loake. 


| 


eproduktion nicht, die Sonnenſeiten |f 


zu 


236 


-Trinken Sie 


einmal zur Probe 14 Tage lang 
5 . 


= 
Kneipp-Malzkafiee 
umme 


und beobachten Sie 
dabei Ihr Befinden 


Sie werden höchst zufrieden sein! 


an, daß ich ein ganz offenes und aufrichtiges 
Vorgehen einführen könnte. Ich muß alſo über 
die Frage der Spielräume nachdenken und das 
Budget in der Hand der Miniſter flüſſiger 
machen. 

Wie Sie ſehen, widme ich meine Zeit und 
meine Kräfte dem Ziele, wenigſtens etwas für 
meine grundlegende Tendenz herauszuholen: dem 
Budget einen vorſchriftsmäßigeren Bau 
zu geben und das Arbeitsniveau in Regierung 
und Gejm zu erhöhen. Ob mir das gelingen 
wird, das it eine Frage, die ich mir in der Frei⸗ 
tags konferenz mit dem Miniſter ſtellte. Die 
Form, die der Finanzminiſter vorſchlug, gefällt 
mir nicht ſehr, und hier blieb meine Arbeit am 
Budget ſtecken. 

„Ihr Beſtreben iſt es alſo, Herr Marſchall, die 
Konſtruktion des Budgets anpaſſungsfähiger an 
das Leben zu machen?“ 

— Gewiß kann man das auch ſo bezeichnen, 
denn N erer Budgets iſt weder dem 
Leben, noch den Verſtändnismöglichkeiten ange: 
paßt. Es genügt, wenn ich Janet jage, daß ich 
erade dank dieſer Form als iniſter niemals 

ieſes Buch für meine Arbeit aufgeſchla⸗ 

en habe, da ich es ſo umarbeiten mußte, daß 
ch die Frage ergab, an der ich im Augenblick 
arbeitete, das heißt ſie aus dem Dickicht der Zif⸗ 
fern herauszuziehen und ſie ſo zu formen. daß 
ich einen genügenden Ueberblick über meine Ar⸗ 
beiten haben konnte. Und wenn ich das jedesmal 
tun mußte, wenn ich an konkrete Arbeit heran⸗ 
ging, ſo iſt das doch wohl ein hinlänglicher Be⸗ 
weis dafür, daß die Budgets unpraktiſch 
aufgeſtellt jind und nicht dem Weſen der Arbeit 
eines jeden Miniſters angepaßt werden. 

Wenn wir eine ſolche 


vergangenheit 

hatten, wo dauernder Betrug herrſchte, 
da war deſto mehr Raum für Betrug, je ver⸗ 
widelter es war, die Dinge feſtzulegen. Ein Mi- 
niſter bei uns fängt doch erſt nach einem 
Jahre guten Dienſtes an, den Inhalt ſei⸗ 
nes Budgets zu verſtehen. Hat man doch eine 
anze Reihe von „Spezis“ halten müſſen, um das 
udget jo zu ſchreiben. Ich werde dabei immer 
an einen Major Groſſek erinnert, der dieſe 
Spezialitäten lernte, damit das Militär nicht zu 
ſehr 1 5 würde und auch betrügen könnte. 


Es ging hier nicht um den 1 N ondern um 
eine andere Konkurrenz in Geſtalt des Finanz⸗ 
miniſters und feiner Beamten. enn Sie 


müſſen zugeben, daß es immer leicht iſt, 
den Gejm zu betrügen. Mit den anderen 
ift es alſo ſchwerer, weil dort die „Hauptſpezis“ 


itzen. 
werde in dieſem Jahre ſicher in der Rich⸗ 
ee gehen, die ich feit langem 1 Wenig⸗ 
ens mein Budget, das Budget des Kriegsmini⸗ 
eriums, werde ich anders aufſtellen, als es bis: 
her geſchah. Ich will wenigſtens einen anſtändi⸗ 

n An ang machen, denn ich zweifle nicht daran, 
Baj es anderen Minijtern ſehr ſchwer werden 
wird. Die ga Arbeit an der Durchſichtigteit 
des Budgets erfordert meines Erachtens meh: 
rere Jahre mühſamer Arbeit. 


Indem Sie „Anpaſſungsfähigkeit an das Leben“ 


Tränen. 
Von Müller⸗Rüdersdorf (Berlin). 


Trefflicher ſpiegelt ſich nirgends die Seele eines 
Menſchen als in ſeinen Tränen. 
* 
iih ijt nichts Unedles, Erniedri⸗ 
ollte ſich niemand ihrer ſchämen! 
* 


Die Träne an 
gendes. Darum f 


Tränen müſſen abfließen; Tränen dürfen nich / 
geſtaut, dürfen höchſtens eingedämmt werden. 
* 


Tränen ſind oft nötig, um den Schmerz wegzu— 
ſpülen. 8 
Staub und Schlacken des Leides löſt gewöhnlich 
nichts beſſer vom Herzen als ein kräftiger Tränen 
trom. 
* 
In den meiſten Tränen, die uns aus den Wol⸗ 
ken des Leides quellen, blitzt — oft ungeſehen — 
ſchon die Sonnenhelle des Glückes auf. 
* 


Leider ſehen Tränenaugen häufig die Trauer 
noch trüber. 


* 
In ihren Tränen ſehen Kinder meiſt ihre» 
Schmerz arg vergrößert. 
Tränen find nun einmal ſalzig! Und nichts iğ 
falſcher, als ſie verſüßen wollen. 
* 


Verſprechungen weinenden Kindern gegenüber 
art 5 den meiſten Fällen höchſt törichte Troi 
mittel. 


* 


Weinende Kinder beruhigt man am wenigite: 
durch Bedauern. 


* 


Freudentränen ſind der Tau auf den Blumen 
des Glückes. 


jagten, haben Sie aljo damit eine Frage geitellt, Polniſchen das 
die gleich in einige Teilfragen zerfällt; denn das „Oslöw“), 


Leben iſt ein zu allgemeiner Begriff. 
und es läßt ſich nicht nur das Leben der Abge⸗ 
ordneten mäſten, ſondern auch das von Eſeln (im 


* PHPoſener Tageblati « 


Wortſpiel zwiſchen „postów“ und 

ó um Slowacki zu traveſtieren, der ſo 

es hat, daß er die Abgeordneten mit Ejeln 
ich. 


ie Sie ſehen, hält mich der Spaß gefangen. 


' Offener Brief. 


Was das ausmacht, wenn man wenigjtens eine 
Woche die unerträgliche und widerliche Schmutz⸗ 
arbeit verläßt. Gleich wird die Laune beijer, 


und es fallen einem wie früher Zitate von Glo- 


wacki ein. 


x 


Daſzunſki an den Staatspräſidenten 


„Der Brief des Seſmmarſchalls Da: 
zpnlki ijt von dem größten Teil der 
polniſchen Preſſe wörtlich anſtandslos ver⸗ 
öffentlicht worden. Wir bringen nunmehr 
dieſen Brief im Wortlaut: 


s Herr Präfident! 

Die Ereigniſſe der letzten Tage gebieten mir, 
mich noch einmal an Sie, Herr Präſident, zu wen⸗ 
den. Viele Erſcheinungen unſeres öffentlichen 
Lebens weiſen darauf hin, daß Polen ſich a m 
Rande einer abſchüſſigen Bahn be 
findet, auf der es in den Abgrund der Ohn⸗ 
macht und Anarchie hinabgleiten kann. 

Zwei Tote, nahezu 100 Verwundete und Hun⸗ 
derte von Verhafteten aus derjenigen Volks 
mit deren Hilfe Józef Pilſudſti um die Unab⸗ 
hängigkeit gekämpft und Polen gegen die Inva⸗ 
ſion verteidigt hatte; Tote, Verwundete und Ver⸗ 
haftete in emonſtrationen gegen ſein Re⸗ 
pime — das ift eine ernſtliche Warnun 
ür alle, die um die Zukunft des Landes beſorg 
ſind und die auf ihren at die Verantwor⸗ 
eang He faae weiteren Schickſale tragen. 

nditenüberfälle und Lynchjuſtiz ſteigern 
das düſtere Bild der Berhällniſſe. 

Die ſeit einigen Sprer angewendeten M e- 
thoden, za zu regieren, die am 14. Septem⸗ 
ber zum Blutvergießen eu haben. find dazu 
angetan, [früher oder ſpäter den Staat 
zu gefährlichen Er 
ur völli 
e i en wichtigſten 
Gebieten des öffentlichen Lebens zer Leben de 


Staate SaD feinen Einrichtungen. 
d daß die Macht 


durch 
Zertreten des Rech 
re, durch 3285 89 von Feiglingen und Lakaien, 
durch Terror und Schl 
ng der Freiheit des 
er Staates? 
Wer wird — um Gotteswillen — daran glaus 
ben, daß das Leben in Haß gegen Men⸗ 


[hen und Inſtitutionen, die Durchträn⸗ gen 


fung des ganzen öffentlichen Lebens mit Haß — 


icht. 1 


. Feen um. Kein 


mi 


gegen die Methoden. 


und dieſes unglückliche Gefühl wird zum Motor 
des A e und zum Jubel der Aſeutlichen 
Auftritte gemacht — im polniſchen Staatsbürger 
die Ueberzeugung wecken werde, daß die R eg iez 
ee allem je a rer und ur aller 
ng an der eſſerun eines 
at A s arheite? u 

n einem uzeitlihen Staate, der 
durch die Arbeit, den Willen und die Anhäng⸗ 
lichkeit von Millionen ſowie durch das Gefühl 
der Würde und des Rechts des Bürgers ge⸗ 
tragen wird, kann man mit ſolchen Methoden 
nicht lange regieren. Niemals waren ſolche Me⸗ 
thoden angewendet worden im Kampfe um die 
nabhängigkeit, in der Revolution der Jahre 
905/1906, in der Periode der Legionen⸗ 
kämpfe, zur Zeit des letzten Krieges, kurz, 
wenn es ih um große Unternehmungen 
der Nation handelte. Und eben banbelt, da 
es ſich um gleich große Dinge handelt, da 
es um eine unausgeſetzte Kraftanſpannun 
ur eitigung des erkämpften Staates handelt, 
auſcht man die alten Methoden, die ſo glän⸗ 
zende Ergebniſſe hatten, in direktentgegen⸗ 
under alſo, daß auch die 

olgen direkt entgegengeſetzte fein mijjen. 

Niedergedrücktheit oder me Gleihgültigkeit 
gegen öffentl Angelegenheiten, Un emipfei 

ezüglich des Non und er an die eigene 
Kraft, das Schwinden des gg = ühls und des 
Arbeitseifers, der Ueberdruß am Staate und ſei⸗ 
nen 2 schließlich die Flucht derjenigen 
aus dem öffentlichen Leben, die mit ihren Fe. 
dankten und Gefühlen es erhöhen und erleuchten 
wollen, das find die auf moraliſchem Gebiet ſchon 
heute ſichtbaren Folgen dieſer bei uns ange: 
wendeten Regierungsmethoden, 

Doch vielleicht wurden anſtatt dieſer geſchwächten 
geiftigen und moraliſchen Bande, die den Bürger 

dem Staate ver aplan, die materiellen 
Bande verſtärkt? Vielleicht wurde das Los 
der arbeitenden Maſſen gebeſſert, der Wohlſtand 
des Landes erhöht, die Teilung des geſellſchakt⸗ 
lichen Einkommens gerechter neftattet? Vielleicht 
wurden Tauſende von Schulen, die für das 
wachſende Geſchlecht notwendig ſind, erbaut? 
Vielleicht wurde ein Netz von W en gebaut, um 
den Verkehr und den Abſatz der Landesprodukte 
u erleichtern? Vielleicht wurde der Bauer aus 
en n des Wucherers oder des Vermittlers, 
der iter aus der dunklen Wohnungshöble 
erausgeriſſen? Und ſo weiter. Mit einem 
orte — vielleicht iſt auch nur eines der großen 
ſozialwirtſchaftlichen Probleme, die ſich vor dem 
wiedererſtandenen Polen auftürmen, gelöſt mors 
den? Auch das nicht. 

Aus dem wirtſchaftlichen Leben wur⸗ 
den über eine Milliarde Zloty in Geſtalt 
von ö Aub ie Feld 
wodurch die Steuerlaſt vergrößert und die Geld⸗ 
kriſis verſchärft wurde. 

Für alles dies zahlt Polen einen hohen Preis. 

ute zahlt es mit der moraliſchen Zer⸗ 

pe ung und lr ea Auflöſung, mit der 
nluft der Maſſen dem Be A enüber 
und ihrer größer gewordenen Not, mor- 
r kann es mit noch ſchwereren Opfern 


ezahlen. 


Herr Präſident! Schon im November 1929 hatte 
ich im Schreiben an den Herrn Präſidenten darauf 
hingewieſen, daß es nur zwei Auswege aus 
dieſem unerträglichen und bedrohlichen Stande 
der Dinge gibt: die Aenderung der Regierung 
oder Wahlen. Ich 7 — daher die 8 des 
Sejm und die Ausſchreibung der Wahlen durch 
den Herrn Präſidenten freudig begrüßt. 
Die Bevölkerung unſeres Staates, die ſeit einigen 
Jahren Ba: diejen N n und 
edankenloſen 1 REIA h wird, 
Bat ebenfalls. aufatmend die Entiheidung des 
Herrn Präſidenten aufgenommen. Sie hegte die 
Cemertung, daß fie vermittelſt der freien Aeuße⸗ 
rung ihres Willens der fortſchreitenden Zerſetzung 
des Staates ein Ende machen werde. Es erfolgte 
daher im Lande eine augenblickliche Beruhigung 
der Geiſter, und in die Herzen der Staatsbürger 
kehrte die Hoffnung ein, daß ſich endlich ein 
vernünftiger Ausweg, ein fried⸗ 
licher Ausweg gefunden habe. 

Leider dauerte dies nicht lange; die letzten 
Ereigniſſe, die Interviews des Herrn Miniſter⸗ 
räjiben en, die Entführung und das Sorgen 
alten von früheren Abgeordneten in der Feſtung, 
die Provokationen und die banditenhaften Rache⸗ 
akte, n Blutvergießen und die Ver⸗ 
1 70 — 7 haben dieſe Hoffnungen ernſtlich er⸗ 


ttert. 
Es beſteht die begründete Befürchtung, daß der 
Verlauf der Wahlaktion nicht normal und ruhi 
ſein wird und daß die Wahlen ſelbſt nicht frei un 
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Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung 
zu Gehirnblutungen und Schlaganfällen ſichert 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer leichter 
Stuhlgang ohne Anſtrengung. 


ehrlich ſein werden. Auf dieſe Weiſe würde der 
vernünftige, friedliche Ausweg aus der durch das 
Nachmai⸗Regime geſchaffenen Situation geſchloſ⸗ 
ſen werden. Denn gefälſchte Wahlen, Wahlen 
unter dem Terror, in der Betäubung der öffent⸗ 
lichen Meinung durch die Lüge, werden einen jol- 
chen Ausweg nicht bilden. 

Herr Präſident! Wir find doch Alters- 
genoſſen, und beide wiſſen wir nicht nur aus 
der Lektüre der Geſchich the, ſondern, auch aue 
eigener Erfahrung, 

daß der Wille der Nation, der ſeinen wahren 

Ausdruck in ſeiner Vertretung nicht findet, 

früher oder ſpäter ſich einen Weg, wenn auch 

in einer für den Staat gefährlichen Meije, 
bahnen muß. 

Soll alfo Polen, ein junger Staat, der 
ſich in einer ſo ungünſtigen geologiſchen Lage be⸗ 
findet und in einer hinſichtlich der ſozialwirtſchaft⸗ 
lichen Geſtaltung jo ſchwierigen Periode entſteht, 
gerade auf dieſe Wege gedrängt 
werden? 

Heute könnte man noch einen ſchöpferiſchen und 
friedlichen Ausweg finden. Es ſind dies 
ehrliche, legale Wahlen, ohne Betrüge⸗ 
reien und Terror und die ſofortige Rückkehr zur 
Geſetzmüßigkeit. Wenn wir von dieſem Ausweg 
nicht Gebrauch machen, wenn die Wahlen ein Akt 
der Gewalttätigkeit der Regierenden und nicht der 
Ausdruck des Willens der Regierten ſein werden, 
ſo fürchte ich, daß die künftigen Geſchlechter in uns 
die Urheber ihres Unglücks ſehen werden. 

Daher wende ich mich, da ich nicht ſchweigen 
kann, an Sie, Herr Präſident, den konſtitutionellen 
En unſerer Republik, mit der Bitte, feinen no⸗ 
raliſchen und geſetzlichen Einfluß dahingehend 
auszuüben, daß in Polen die Wahlen am 16. und 
23. November 1930 rein und frei ſein möchten. 

Mit dem Ausdruck der größten Achtung 

(— Ignacy Daſzuaſti, 
Marſchall des Sejm der Polniſchen Republik. 


Filme, Jaſziſten und Univerſikälen in Prag. 


Aus Prag wird der „Köln. Itg.“ geſchrieben: 
Wer Freude hat an 9 Bildern, der 
kam dieſer Tage in Prag auf ſeine Koſten: 
Gendarmeriekompanien, die mit aufgepflanztem 
Bajonett die Plätze ſäubern — das A martia⸗ 
liſch genug aus. „Hinterher“ 1 außer den 
Lausbuben der Straße, die ihre Gaudi am 
enſtereinwerfen hatten, zwei Lacher: die 
laſermeiſter von Groß⸗Prag und die 
Verleiher amerikaniſcher Tonfilme 
Sämtliche Kinos, die beileibe nicht aus Deutſch⸗ 
eundlichkeit, ſondern ganz einfach aus Gece- 
äftsintereſſen den deutſchen Tonfilm 
atten laufen laſſen, find mit fliegenden Fahnen 
um amerikaniſchen Film übergegangen. Ob da⸗ 
urch der Stand der „Volksbildung“ 4 2 
wird, bleibe dahingeſtellt. Die — 1 ele 
eines Baxa, des Prager Oberbürgermeiſters, der 
die „Kun 8 des tſchechiſchen Volkes“ be- 
grüßt atte, wird jig an ſolcher Sicherung 
„tſchechiſcher“ Kultur laben. Daß aber die Mehr: 
ge üben und drüben niedergeſchlagen ift über 
ie unſinnige Verhetzung, die diefe Tage 
wieder haben auflodern laſſen, das >. als 
Br an nicht verſchwiegen werden. Jeder 
anſtändige Tſcheche bedauert den Kra 
wall, und wir d rfen feſtſtellen, daß die del 
dieſer „Anſtändigen“ jo groß ijt, daß es verkehrt 
wäre, ganz allgemein vom „deutſchfreſſeriſchen“ 
Prag zu ſprechen. 


Der Sicherheitsbügel. | 


Von Georg Mühlen⸗Schulte. 

Eines Tages fuhr ich mit dem Ingenieur 

weizer auf der Elektriſchen. 

Is die Elektriſche um die Ecke bog, ließ er 
ein Paket auf meinen Fuß fallen. Es tat bar⸗ 
bariſch weh, und ich fragte, ob eine Lokomotive 
in dem Paket fei. ` 

„Nein,“ meinte Schweizer, „es iſt ein Sicher⸗ 
heitsbügel ür meine Korridortür. Ein ganz 
neues Er ch habe es ſelber erfunden, und 
der Bügel iſt nach meinen Angaben gemacht wor⸗ 
den. Er ſchlägt alles, ſage 10 A 

„Ja,“ erwiderte ich böſe, „er ſchlägt einem ſo⸗ 
gar die Knochen kaputt. Konnten Sie ihn nicht 
aus Papier machen?“ 

Das geht BIN [opts er nachdenklich. „Papier 
reißt. ch mußte Nickelſtahl nehmen. Nickelſtahl 
iſt teurer als Papier, aber er hält länger. 39 
bin 45 Pa Wenn der Sicherheitsbügel vor ijt 
kann kein Menſch mehr zur Tür herein. Da i 
meine Halteſtelle. Mahlzeit!“ 

Eine Woche danach ſah ich den Ingenieur 
Schweizer vor ſeiner Haustür. 

„Kommen Sie doch mit herauf,“ ſagte er, „ich 
will Ihnen den auf und See zeigen.“ 

„Wir gingen hinauf, und Schweizer ſchloß an der 
Tür. Sie ging aber nicht auf, Schweizer rüttelte 
an der Tür. Sie blieb verſchloſſen. 

Wir ſahen uns lange ſchweigend an. Dann 
ſtemmten wir uns beide gegen die Tür, aber es 
war nichts zu machen. 

Schweizer überlegte. 

„Es gi t nur eine Erklärung.“ jagte er endlich 
„der Si en hat ſich vor das Sólo 
gelegt, als ich die obnung verließ. Wenn man 
die Tür mit einem Ruck ſchließt, kann der Sicher⸗ 
heitsbügel P Es iſt möglich, daß ich 
die Tür mit einem Ruck geſchloſſen Gabe. Holen 
Sie einen Schloſſer!“! 

Ich holte einen Schloſſer. 

Er arbeitete zwei Stunden vergeblich. Dann 
ging er nach Hauſe Mittag eſſen. Nach Tiſch kam 
er wieder und arbeitete weiter. Den Kaffee 
ließen wir aus der Konditorei gegenüber kom⸗ 
men. Wir tranken alle drei auf der 3 Da: 
nach arbeitete der Schloſſer bis zum Abend. Er 
gab ſich große Mühe. Das ganze Treppenhaus 
roch nach ſeinem Schweiß. Schließlich packte er 


6 Büprertum der Nachtriegsze 


ſein 


andwerkszeug zuſammen. 
„Sb was 


abe ich noch nicht erlebt!“ bemerkte 
er und gab ein falſches Fünfmarkſtück auf Schwei⸗ 
zers Zwanziger heraus. 

Schweizer ſah mich triumphierend an. 
„Das iſt eine 1 was?“ meinte er, „jo 
eine Tür Gening finden Bie in der ganzen Welt 
nicht mehr. Holen Sie einen Zimmermann!“ 

ch holte einen Zimmermann. 

Er ſägte die Türfüllung heraus; danach krochen 
wir hinein. 

15 Schweizers Wohnung war nur noch ein 
Tiſch. Auf dieſem lag ein Zettel mit den Worten: 

„Der n an Ihrer Tür iſt groß⸗ 
artig. Wir hatten * 1 und konnten 
darauf in Ruhe par inrichtung über die Hinter- 
Sande wegſchaffen. Achtungsvoll Die lange 
and.“ 


—— 


Nachrichten vom Büchermarkt. 


Neue politiſche Schriften. 


Die elſäſſiſche Entwicklung behandelt Fri 
affé in dem Werk „Zwiſchen Seutß 2 
and und Frankreich“ (Cotta, Stuttgart). 
Willy 8 der bekannte Politiker läßt 
bei S. oe Berlin, ein nenes rk: „Zwi⸗ 
ſchen 1 und Rom“ erſcheinen, 
das die Wiedergeburt des Evangeliums als 
geiſtige und ſittliche Weltmacht fordert. 

Die jüngſten ponei en Bewegungen in Deutſch⸗ 
land behandelt Junius Alter in dem Buch 
Nationaliſten e lerne nationales 

| t“ (K. F. Koehler, 

eipzig). 

Der bekannte Gründer der Kulturbewegung und 
5 — eber der A e Revue“, Karl 

nton Prinz Rohan, verö e ſeine geſam⸗ 
melten Aufläge von 1923 bis 1930 unter dem 
Titel „Umbruch der Zeit“ im Verlag von 
Georg Stilke, Berlin. 

Der ejemalige General Berthold von Dei m: 
ling läßt feine Erinnerungen „Aus der 
alten in die neue Zeit“ bei Ullſtein cr: 
ſcheinen. Das Buch bringt am Schluß mit Zu⸗ 
ſtimmung beider Partner einen Briefwechſel mit 
Ludendorff über die Gründe des Zuſammenbruchs 
und die Aufgaben der Zukunft. 


Wilhelm Freiherr von Richthofen ver⸗ 
öffentlicht im Verlag für aktuelle Politik, Berlin: 
„Brito⸗ Germania, ein Weg zu Pan: 
europa?“ 

Bei Paul Liſt, Leipzig, erſcheint ein wichtiges 
Wert des iranan olititers Ed. Herriot: 
„Vereinigte Staaten von Europa“. 


Biographien, 

Dem Begründer der Welteislehre, Hörbiger, 
m Hans Wolfgang Behm eine gemeinverſtänd⸗ 
iche Biographie gewidmet, die bei Koehler und 
Amelang, Leipzig, erſcheint. 

Nach authentiſchen Unterlagen ſchrieb Carl 
anns Pollog eine Biographie des großen 
ioniers der Late „Hugo Junkers. Ein 
eben als Erfinder und Pionier“ (Carl Reißner, 

Dresden). 

Die Geſchichte der franzöſiſchen Nevolution 
[orei Hermann Wendel in der a 
es proben Volkstribunen „Danton“ erlag 
Ernſt Rowohlt, Berlin). 


Romane der Zeit. 

„Die Arbeitsloſen“ heißt ein neuer Roz 
man aus der Gegenwart von Rich. Euringer 
n der Hanſeatiſchen Verlagsanſtal 
erſcheint. 

Einen Arbeitsloſenroman nennt ſich auch das 
Werk eines neuen Autors, den * 15 Diederichs 
Verlag vorſtellt: „Der Fall Bundhund“ 
von Bruno Neliſſen Haken. z 


Einen ſatiriſchen Roman aus der Gegenwart: 
M, d. . 917711 


„M. ed des Reichstages“ 
r Hans Hell bei Paul Ziolnay, 
en. ; 


Die Bergangenheit im Roman, 


Die Zeiten der Sintflut behandelt der Roman 
„Dasgläjerne Meer“, 1 55 Autor Eduard 
K wohl den Verfechtern der Welteislehre nahe- 
ſteht. Dieſer „Roman aus Urtagen“ erſcheint bei 
Koehler u. Amelang, Leipzig. 

Den Roman eines deutſchen Aufrührers aus 
dem 16. Jahrhundert: Engel Hiltenſper⸗ 
ger“ veröffentlicht Georg Schmückle (Strecker 
u. Schröder, Stuttgart). $ 

In Na oleoniſcher Zeit ſpielt der neue Roman 
‚Das Wunſchkind“ von Ina 
(Deutſche Verlags⸗Anſtalt. Stuttgart). 


Seidel ſman ſich hinterher darauf ertappt. Und m 


Immerhin darf man bei je gutwilliger Be- 
urteilung zwei Umſtände nicht vergeſſen, welche 
die tſchechiſche Niedergeſchlagenheit zwieſpältig 
doſieren. a iſt einmal die Tatſache zu ver⸗ 
merken, daß man auf tſchechiſcher Seite ſich an 
den e Glasſcheiben empfindlich gc- 
ritzt hat. Die Entwicklungskurve der dreitägi⸗ 
p Kundgebungen verlief nämlich von der 
onfilmhetze über Deutſchenhaß ganz allgemein 
3 brutal chauviniſti 25 Radau 
gesen die n emofraten. 

m dritten Abend war das Verlagsgebäude des 
demokratiſchen Blattes (Nationalſozialiſten) das 
ſefährdetſte in der Stadt. Was Peder en Ton⸗ 
Alm begann, endete gegen — Beneſch. Bor⸗ 
nierter Chauviniſtenrummel trieb den Keil in 
die eigenen Reihen. Höchſte Zeit ger Abblajen — 
ogar für einen Herrn Bara! Das ift die eine 
rſache der tſchechiſchen Niedergeſchlagenheit. 

Die andere treibt von tiefer herauf: Man hat 
ſich a wieder einmal auf feiner bluts» 
mäßigen Abneigung gegen alles Deutſche 
ertappt. Und das ärgert einen, denn man 
möchte wirklich — wir ſprechen von den Ehr⸗ 
lichen und Anſtändigen — europäiſch fein, 
was jo eie ſogar das Deutſche mit einbe⸗ 
reift. Kommt da fo eine blöde ese, und ſchon 
fit man wieder drin im alten Seelenzwieſpalt. 

Denn die Deutſchen find für das tiefſte tiei- 
17 er nun einmal Eindringlinge, Fremd- 
inge, die ſich ein Recht anmaßen, das . nicht 
uſteht. as ſie gelei et haben, das 
at man ſich längſt zueigen gemacht. 
Und indem man es in Beſitz nahm, hat man es 
dem andern weggenommen, auch ideell. So ſteht 
der Deutſche nun — in iſchechiſcher Ideologie — 
als rechtlos da. 

Ein Zufall — oder war's eine Liſt der Idee? — 
ließ das Schlußwort, das die Deutſche Uni» 
verſität in Prag zu dem Kampf um den 
altangeſtammten Namen der „Karolo⸗Ferdinan⸗ 
dia“, durch ihren Senat hat ſprechen aſſen, ge⸗ 
rade in den Tagen der Pöbelkrawalle erſcheinen 
(Secos der Deutſchen Univerſität). Straßen: 
ampf und Univerſitätskampf — ſo verſchieden 
die Ziele auch find, und jo unterſchiedlich auch 
die Ebene — im Grunde geht es um dasſelbe: 
der Deutſche hat kein Recht. Man hätte dem Gui- 
achten, das die en Univerſität auf den 
Einſpruch der deutſchen hin durch zwei ihrer 
H 6 5 hat ausarbeiten laſſen (Novotny und 
tieber), mehr Eindeutigkeit gewünſcht. Es hätte 
ruhig ajen jollen, daß im Jahre 1920 die Deut- 


ſchen außerhalb einer nur für die Tſchechen gülti- 
en Rechtskontinuität geſtellt worden find. Oder 
edeutet es etwas anderes, wenn der tſchechiſchen. 
Univerſität der Name des Gründers (Karl V. 
1348) zugeſprochen, der deutſchen aber aberkannt 
wird? Es ift bezeichnend, daß zwei der beiten 
tſchechiſchen Hiſtoriker, Pekarſch und Saita, 
vom Gutachten ihrer Kollegen abrückten. Wieder 
ſtößt man auf die Anſtändigkeit der Gutgeſinnten. 
Aber wird fie fih durchſetzen, wo die Skraße das 
Wort hat? Man hat Angſt vor dev 
Deutſchen, darum haßt man fie 

Aber bleiben wir bei den Tonfilmen! Haben 
etwa die 1 ꝗ Deutſchen verlangt, daß in 
einem halben Dutzend Kinos deutſche Tonfil me 
29 werden? War's nicht die Geſchäfts⸗ 
üchtigkeit der tſchechiſchen Kino⸗ 
beſitzer, die das gute Geſchäft nicht Tain 
wollten, das fie mit den deutſchen Erzeugnis n 
vor tſchechiſchen Augen und Ohren machten? Hier 
at tatſächlich nur die Güte der deutſchen 

ervorbringun zur Bevorzugung ves 
Deutſchen geführt. Warum wirft man dann den 
Deutſchen die Fenſter ein? Ach, Juden ind 
Den e pe hierzulande jo bequeme X ri 
gelkna 


e en. Und man kann fie halt mal’ ni 
leiden. 


Man ärgert ſich ſelbſt darüber 


hi 
wenn 


J pte 


dem noch Fenſterſcheiben zahlen! 


chwierig ijt die gö 


. 


Sonntag, 12. Oktober 1930 
Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 11. Oktober. 


Der Siege göttlichſter ijt das Vergeben. 
Fr. v. Schiller. 


Derjammlung 
des Kreisbauernvereins Poſen. 


Der Kreisbauernverein Poſen be⸗ E 


gann ſeine dieswinterliche Verſammlungstätig⸗ 
keit am Mittwoch nachmittag 2½ Uhr mit einer 
im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Lo⸗ 
renz⸗Kurowo abgehaltenen, gut beſuchten Ber: 
ſammlung. 

Der Vorſitzende eröffnete dieſe mit geſchäftlichen 
Mitteilungen. U. a. iſt die Satzung des Ver⸗ 
eins neu durchberaten worden; die Satzung 
wurde vom Geſchäftsführer des Vereins vorge⸗ 
leſen und unverändert angenommen. Es folgte 
die Vorſtandswahl. 


Hieran ſchloß ſich als erſter Vortrag der 
des Redakteurs Baehr⸗Poſen über 


„Welternte und der Einfluß auf die 
Preisgeſtaltung in Polen“. 


tragende die vorausſichtliche ntwick⸗ 
lung der e e. Der in der 
ganzen Welt zu beo 


aus — entſprechend der e Eignung des 

5 0 ie Preiſe anderer 
Fu eidearten abzuſinken. Der Verbrauch 
des Roggens als Brot⸗ und Futtergetreide hält 


Schweinefutter rſte, Mais und die Kartoffel, 
als Pferdefütterung der Hafer; die Milchkühe be⸗ 
kommen sase ariut in erſter Linie Oel⸗ 
kuchen, zur Spritfabrikation werden an Stelle von 
Roggen immer mehr andere Produkte verwandt, 
bei denen ſich die Stärkeeinheit billiger ſtellt. zu 
Ganzen handelt es fih um ein äußerſt verwickel⸗ 
tes Gebiet, und es bedarf eingehendſten Stu⸗ 
diums, um die Verhältniſſe zu erkennen. Tat⸗ 
ſache bleibt, daß die Roggenpreiſe kaum jemals 
bei normalen Ernten ihre frühere Höhe erreichen 
werden, daß vielmehr mit der Möglichkeit eines 
weiteren Sinlens zu rechnen iſt. Fur die Maß⸗ 

hmen, Vet aaa He ade Richtung zu 
ergreifen í en atſchläge allgemeiner 
Art nicht 4 fe Si Amte ung muß den vor⸗ 
handenen Verhältniſſen der einzelnen Betriebe 
entſprechend abe Roggenbau in der 
bisherigen Größe wird dem Landwirt keine ge⸗ 
nügende Rente mehr abwerfen. 

Den zweiten Vortrag hielt hierauf der Pro⸗ 
ſeſſor der Univerſität Breslau Dr. Chriſtian⸗ 
ſen⸗Weniger über 


„Organiſation des Ackerbaus bei den 
heutigen Berhältniffen, unter bejon- 


derer Berückſichtigung der leichten 
Böd h 


en“. 

Der Vortragende wies zunächſt auch auf die 
nom Vorredner beleuchtete ſchwierige landwirt⸗ 
ſchaftliche Lage hin und betonte, daß er eigent⸗ 
lich ungern den Vortrag über das ma über⸗ 
nommen habe. Er verwies auf die üble Preis⸗ 
lage für landwirtſchaftliche Produkte. Das 
zweite Problem ift das außerordentlich teure Geld 
in einer Zeit, in der man ſeine Produkte nicht 
abſetzen kann. Das dritte Problem, das aus den 
beiden anderen hervorgeht, iſt die relativ außer⸗ 
ordentliche Erhöhung aller Betriebsmittel, z. B. 
der Löhne (250-300 Prozent), und der Kunſt⸗ 
Düngemittel, die in keinem Verhältnis zu den 
Einnahmen der Landwirte ſtehen, Der Vor⸗ 
tragende beleuchtete hierauf bei der Organiſation 
des Uderbaus, drei Punkte, und zwar die Organi- 
ſation im Verhältnis des Geſamt etriebs, die rein 
techniſche Organiſation und die arbeitstechniſche 
Durcharbeit des Betriebes. Wie kann im inne⸗ 
ren Betriebe 3 werden? Der Vortragende 
beantwortete dieſe Frage auf Grund ſeiner Be⸗ 
obachtungen auf einem Betriebe und gab ver⸗ 
ſchiedene wertvolle Winke zur Durchfü rung in 
den eigenen Betrieben. Das Vieh müſſe mög⸗ 
lift geſund erhalten werden. Für das ganze 
Jahr ift deshalb ein Futterplan einzurichten; ein 
Futtermangel darf er keinen Umſtänden eins 
treten. Der 3 Punkt iſt die techniſche Aus⸗ 
nutzung des Stalldüngers. Eine mittlere Stall⸗ 
9 iſt die beſte. Bei der arbeitstechniſchen 
Durcharbeit des Betriebes darf man ſich zunächſt 
nicht auf kurzfriſtige Konjunkturen einſtellen. 
Solche Konjunkturwirtſchaft darf der Landwirt 
nicht treiben, ſondern er muß ſich auf langfriſtige 
Konjunkturen einſtellen A „ Zuderrübenbau, 
Kartoffelbau. Als Futterbau empfahl der Red- 
ner den Kleebau, jedoch nur bedingungsweiſe. 
Dem Kleebau gegenüber empfiehlt ſich für unſer 
kontintales Klima die Luzerne als ein ſehr 
ſicheres Futter. Viel ſchwieriger iſt das Verhält⸗ 
nis auf leichterem Boden, für den der Anbau von 
Winterfutter zu empfehlen iſt, im Anſchluß daran 
der Maisbau. In einer Notzeit wie der gegen⸗ 
wärtigen, iſt der Vorfrucht eine gan 1 775 ere 
Bedeutung e e Die Fruchtfolge iſt durch 


* 


die prakt Erfahrung zu entſcheiden. Sehr 
e ung dieſer Frage für leichte 
Böden. Eine Forderung muß erhoben werden: 
Schafft uns Kulturpflanzen die uns eine Exiſtenz⸗ 
möglichleit ermöglichen. Der künſtliche Dünger 
ſollte nur mit dem Rechenſtift in der Hand gez 
geben werden. Auf gute Bodenbearbeitung ijt 
zu halten. Das letzte Problem iſt das der Orga⸗ 
hiſation der Arbeit. Die ei nun) en 
für den nächſten Tag ſollten ſchriftlich getroffen 
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werden, damit die guten Tage möglichſt ausge: | 
nutzt werden. Zu erwägen ijt auch die Arbeits- 
intenjität der Leute, wie man fie in Amerika 
kennt. Möglichkeit zu Er et gegeben, 
Eine weitere Frage ijt die der Löhne. Die 
Fuge muß lauten, wie kann man eine Lei⸗ 

ung s prämie einführen? Wieviel Arbeiter 


brauche ich, die ich immer gleihmäbig beſchäftigen 
ie 


will? Die Beantwortung dieſer 3 muß mög⸗ 
lichſt ſorgfältig erfolgen. Die 11 [tigung der 
Deputatleute ift jedenfalls erhebli illiger als 
die der koſtſpieligen Saiſonarbeiter. Die Qand: 
wirtſchaft de ſich in einer ſchwierigen Lage. 
er, der Redner, Hoffe, in feinen Ausführungen 
manche Winke pesen zu haben, durch deren Be- 
folgung der Landwirt über manche Schwierig⸗ 
keiten hinwegkommen könne. (Lebh. Beifall). 
An den Vortrag knüpfte ſich eine längere Aus⸗ 
ſprache, aus der zu erlegen war, wie anregend 
die Ausführungen des Vortragenden gewirkt 
hatten. hb. 


Der Eiſenbahn⸗Winterfahrplan. 

Mit dem 1. Oktober iſt der Winterfahrplan 
auf den polniſchen Staatsbahnen in Kraft ge⸗ 
treten. Die ie ut Aenderungen ſind die, 
daß eine gewiſſe Anzahl von Saiſonzügen eins 
gezogen worden iit, wie z. B. je ein Zu gar 
a er Strecke N ee ca, Warſchau 
Zakopane und Warſchau- Hela, ſowie ſonſtige 
Bäderzüge und direkte Kurswagen. Im übrigen 
iſt der Fahrplan den Bebürfnſſen der Winter⸗ 
ſaiſon angepaßt. 


Fur Einkommenſteuer. 


Die Steuerämter teilen mit, daß gemäß einer 
Verfügung der a verlag Izba Skarbowa 
in Sen vom 21. September 1930 die ftaa ts 
lichen Steuerkaſſen, beginnend vom 
1. Oktober 1930 an, nicht mehr den pro: 

entigen Kommunalzuſchla gut Ein: 
BAAR teuer von Dienſtgehältern erde en wer⸗ 
den, weil die Veranlagung und die Erhebung 
dieſes Zuſchlages, die betreffenden Selbſtver⸗ 
waltungen vornehmen werden. Vom 1. Oktober 
1930 T müſſen aljo diefe Zuſchläge geſondert in 
derjelben Zeit wie die Staatsſteuern (innerhalb 
von 7 Tagen nach Auszahlung der Gehälter) an 
die Kaſſen der Kommunal verbände 

Kreiskaſſen, ſrädtiſche Kaſſen) abgeführt werden. 

s ift zu erwarten, daß die Kommunalperbände 
noch beſondere Anweiſungen betreffs der Zah: 
lungsweiſe geben werden. 

—— 


Roggendurchſchnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt 
im September 1930 für den Doppelzentner 18,46 


Zloty. 


Der Garten im Oktober. 


Nun iſt es im Garten ſchon viel leerer ge⸗ 
worden, auch auf den Blumenbeeten, Es wird 
jetzt Zeit, die Knollen der Georginen, Dahlien 
und andere Knollen herauszunehmen, und in 
einem N trockenen Raum Wie eee 
Vorher ſollten die Knollen noch einige Tage zum 
Abtrocknen jet elegt werden. Für die Potens 
5 5 ift jetzt eine Kalkdüngung gut. Soweit 

omaten, Gurken und Zwiebeln noch nicht ab⸗ 
eerntet find, muß dies jekt geſchehen. Tomaten, 

ie noch nicht voll ausgereift ſind, kann man im 

immer etwas ger laſſen. Bleibt das 

etter im Oktober noch einigermaßen ſchön, ſo 
kann es gewagt werden, die Kürbiſſe noch einige 
Zeit draußen laſſen, doch ift immerhin Bor- 


icht vor den en geboten, Es ijt daher 
zu empfehlen rend der Nacht alte Decken 
oder dickes Papier über die Kürbiſſe zu legen. 
Gemüſe, das eingeerntet wird, ſollte mögl. 


werden, vor allem find alle angefaulten Stellen od 


ſofort auszuſchneiden. Kübelgewächſe, die keine 
Kälte ige du milen jetzt in den Winterraum 
ze. werden. Alle vergilbten Blätter, jeder 

chmutz und alle angekränkelten Stellen milſſen 
vor dem Einſtellen in den Winterraum entfernt 
werden, weil gerade dieſe Stellen oft gefährliche 
Schmarotzer enthalten. 

Im Herbſt ſollte man es nicht verſäumen, die 
Stämme der Bäume von logde elprungener Borte, 
von Flechten und Mooſen gründlich zu reinigen, 
Sie enthalten ſicher Schmarotzer und Krankheits⸗ 
ſtoff. tan darf diefe Ueberbleibſel auch nicht 
auf den Kompoſthaufen werfen, ſondern der 
S m. von der Baumrinde muß verbrannt wer- 
den, fehlenswert iſt es auch, das Laub von 

ohannisbeer⸗ und Stachelbeerſträuchern zu ver⸗ 

rennen, weil 16 au darin vielfach Schmarotzer 
verborgen halten. Notwendig iſt weiter, den 
Stämmen der Obſtbäume einen Kalkanſtrich zu 
geben und Johannisbeer⸗, wie Stachelbeerſträu⸗ 

er mit Kalk zu beſpritzen. Wer nach Lage ſeines 

artens damit rechnen muß, daß im Winter 
Hafen oder Kaninchen eindringen, der wird gut 
tun, die unteren Teile der Stämme ſeiner obits 
bäume mit Dorngmeigen oder mit einem Draht⸗ 
geflecht zu umgeben, damit Hajen und wilde Ras 
ninchen an den Stämmen nicht Beſchädigungen 
anrichten können, die zu Erkrankungen der Bäume 
führen. Jetzt iſt die beſte Zeit, Vöſtoäume und 
Sträucher anjupflanzen. Man kann fie auch im 
Saat ahr ein über doch ſind heute ſo ziemlich alle 


achleute darüber einig, daß das Einpflanzen im 
erbſt vorzuziehen iſt. 
Beim Einpflanzen von Bäumen wird häufig 
ein Fehler gemacht, der nachher zu Enttäu chun⸗ 
en oder zu direkten 1 7K ungen führt. Die 
birbäume werden nämlich 55 zu tief ein⸗ 
gepflanzt. Die sgen find: ſpäteres Anſetzen 
von Früchten, mehr Anſammeln von Schmarokern 
an den zu tief liegenden Wurzeln, Wachstums⸗ 
inderung und zu frühes Altern der Bäume, 
ichtig if ein Baum angepflanzt, wenn nach der 
prerani der Hals der Wurzel mit bem Erd» 
boden gleich ijt, Neuangepflanzte Bäume dürfen 
auch nicht gleich mit en werden, 
ebenſo darf Bäumen nicht gleich nach der Anr 
pflanzung friſcher Dünger ue werden. Auch 
wenn Bäume umgeſetzt werden follen) ift dafir 
jetzt die Zeit gekommen. Wer feine Beete um: 
gräbt, kann auch Torfmull mit untergraben, wo 
dies zweckmäßig erſcheint. Namentlich auf trockenen 
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W 
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eine Vermiſchung mit Torfmull zu 


find auch oft Kleintierhalter. 
t eine Repiſion der Ställe zu em 
e or allem müſſen alle Ställe einer grün 
lichen Reinigung unterzogen werden. Wer Ge: 
flügel nur in engen Yusläufen halten tann, wie 
n meilten Kleingärtnern der 
nheit wahrnehmen, 
Wetter noch viel im Garten 
ten Feldern herumlaufen zu 
önnen jetzt Hühner und Gänſe 
en Schaden anrichten. 
fen iſt aber den Tieren na 

fangenſchaft in den engen Räumen w 
des Sommers ſehr zuträglich. Wer 
und Gelegenheit hat, ſie im Herbſt 
zu laſſen, ſollte die Tiere aber nie hinaus⸗ 
laſſen, ehe am Morgen der Tau verſchwunden iſt, 
autes Futter nicht ungefährlich iſt. Auch 
en hereinzuholen, wenn am 
zu brauen beginnen. 


Laub an Baum und Strauch ſchimmert 
ben — auch im 
ft ſchon ſehr deut 


es bei de 
) chſt der ſollte 
nicht bei regneriſchem Wetter hereingenommen flügel bei ſchönem 
er auf abgeernte 
laſſen. Im Garten k 
nur noch gerin 
Bi Herumſchwe 


macht jetzt der 
Reise b 


X Evangeliſch⸗tirchliche Nachricht. In der Ra- 
pelle der Diafoniffen-Anftalt ift 
e, vormittags 10 Uhr kein 


X Auf den Gemeindeabend des Eva 
r Männer, der mo 
r bei freiem Eintr 
es Evangeliſchen Vereins 
ſei nochmals empfe 
punkt ſteht ein 
rauer über die internationale 
der evangeliſchen Jungmännerb 

m wird der Vortragende eine 
voller eigener Aufn 


laſſen in die Länder, 
Studienreiſen zu inter 
hrt haben. ; 


men als Lichtbilder zeigen 
uhörer hinein ſchauen 
in die ihn ſeine letzten 
nationalen Tagungen ge⸗ 


X Der ermäßigte Zinsſatz für Verzugszinſen 
von Steuern und Abgaben in Höhe von 114 ſtatt 
2 Prozent monatlich ift bis zum 31. d. Mts. ver- 
ert worden. Vom 1. November d. Is. ab be⸗ 
t der Zinsſatz wieder 2 Prozent monatlich. 
n 75. Lebensjahr vollendet am Mon: 
leider im ſchwer kranken Zu⸗ 
3. Oktober 1855 in Kempen 
in Poſen geborene sſchreiber der e 
ropinz Poſen, Ge 
rſchauer in Berlin, L 
in der nächſten 
auf die Lebens 


ichte des tenfts 
vollen Gelehrten ausführ chichte des verdienf 


Zweite Beilage zu Nr. 236 
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und Ihr Teint bleibt zart 
und pfirsichgleich. 


Sie ist mild und rein, 
dabei ausgiebig und 
sparsam und hat ej» 


nen angenehmen, 


diskreten Geruch. r 


DIE BILLIGE LUXUSSEIFE 


X Berein Deutſcher Sänger. Morgen, Sonntag, 
12 Uhr findet im Uebungslokal eine kurze Chor: 
probe ſtatt. Das Erſcheinen aller Sänger ift 
dringend erforderlich. 

X Morgen, Sonntag, Sinfoniekonzert. Wir 
machen nochmals auf das morgen, Sonntag, mit⸗ 
tags 12 Uhr in der Univerſitätsaula ſtattfindende 
Sinfoniekonzert der Filharmonja Poznanſka auf: 
merkſam. Kartenverkauf am Sonntag ab 10 Uhr 
an der Kalle. Näheres ſiehe im heutigen An, 
zeigenteil. 

X Negerrevue im Lichtſpieltheater „Stonce“. 
Wir weſſen nochmals darauf hin, daß heute, 
Sonnabend, und morgen, Sonntag, 11 Uhr abends 
auf der Durchreiſe von Berlin nach Warſchau die 
weltberühmte Negerrenue vom „Theatre Negre“ 
aus Neuyork im 8 „Slonce“ zwei 
Vorſtellungen gibt. ie exotiſchen Darbietungen 
werden für Poſen ſicher etwas Neues ſein. 

X Feſtnahme zweier Falſchmünzer. Dieſer 
Tage führte die Polizei in einer Wohnung der 
ul. Maleckiego (fr. Prinzenſtraße) eine plötzliche 
Hausſuchung durch, die zur Feſtnahme langge⸗ 
ſuchter Falſchmünzer führte. In der Wohnung 
fand man einen Koffer, der ſämtliches Werkzeug 
und Rohmaterial zur Herſtellung falſcher Ein⸗ und 
Zweizlotyſtücke enthielt. Der eine Falſchmünzer 
iſt der aus Rawitſch ſtammende 20jährige 
Rataj, ſein Genoſſe ein Marjan Cimirfti 
von hier. Beide hatten ein Zimmer gemietet und 
hatten während des ganzen Septembers dort 
Falſchgeld hergeſtellt und zum Teil auch ſelbſt in 


n] Verkehr gebracht. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
12. 10., 6,21 Uhr und 17,11 Uhr, am Montag, 
13. 10., 6,23 Uhr und 17,09 Uhr 


x Der Waſſerſtand der Warthe in zer betrug 
heut, Sonnabend, früh + 1,75 Meter, gegen 
+ 1,67 Meter geſtern früh. 

Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
ala der Aerzte“, ul. Portowa 30 (fr. Fried» 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt, 

X Nahdienit der Apotheken vom 11.—18. Dito: 
ber. Altitadt: Apteka pod Bialym Orlem, Stary 
Rynek 41; * er sw. Piotra, ul. Vorwiejjta 1; 
Apteka sw. arcinſka, ul. Fr. Ratajczata 12. 
Lazarus: Apteka Plucinſtiego, ul. Marja, Focha 
72. Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickie⸗ 
wicza 22. Wilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 
96. — Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr mittags bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 


27. [theke in Glówna, die Apotheke in Gurtſchin, ul, 


Marſz. Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
ee St. Martin 18, die Apothete der 
Krankenkaſſe. ul. Pocztowa 25. 
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Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 - Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200 182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,- 2 / Haftsumme 11.100.000,- 2 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


{ 


iejes Vorfalls war, äußerte] : Schildberg, 9. Oktober. Eine unna tir- 
a ei perg gaa 15 liche Mu tee r. Dieſer Tage fand ein Mi. 


71 afh $ „ „Du mußt auch immer zum Meſſer nd ein Y 
Gro vemema en im Rawiticher Magiſtrat. 805 5 Kiagdem 5 eugen mit wieler Malczewjti im Stalle feiner Nachbarin die Leiche 
Dale ee K. von ſeinem W Ai VV = en 
,, ))), HEN St Laer AU Se AA 
verordnetenvorſteher Swietlif wegen Dofumentenfälihung angeklagt. in der Jand auf die ie der len Auf Belte, getötet, Die unnatürliche Mutter wurd 
. i x die jeder Be- die gellenden Hilferufe s N 5 : 
. F habe er | Neumann Allee um pide DR ſich die Zwil⸗ S. Kolmar, 7. Oktober. Der Kreisarzt Dr. 
In den letzten Jahren kamen im Rawitſcher Ade Magiſtratsbüros ganze Batterien Cognak⸗ eier zu ſchü en 70 iüz nu. bind. Tworog har am 1. Oktober einen 4 wöchigen 
e 9858 ee e laſchen gefunden. Darüber hat er, im feiner 1 . De . eo: ihn ein. Nuß Laden angetreten und min in gmtligen 
Tageslicht, daß man glaubte, es wäre bereits igenſchaft als Stadtverordnetenvorſteher, öfters nachdem N. blutüberſtrömt zujammen- en vom Kreisarzt Dr. ń f 
Schluß. Bei der gejtrigen Verhandlung vor der . 
hieſigen Strafkammer wurde wieder einmal etwas |j 


Beſchwerde geführt. Das foll die ganze „Allmacht“ war, verjeßten ihm die beſtialiſchen vertreten. — Der Kartoffeltrebs ijt neuer- 
ein, die er gegenüber Madry, als Haupt- Angreifer m re RETT in den dings feſtgeſtellt worden: auf — aan 
in dem „Geſtank“ gerührt, der feit vielen Jahren | beteiligten an den „Sauf⸗Orgien“, gezeigt hat. Rücken. N. wurde nach dem Krankenhaus in Proſſen auf den Feldern verſchiedener Ben 
i i gif Auf der An⸗ Die Zeugenausſagen beſtätigen größtenteils bracht, wo er zwei Tage nach jeiner tantenfamilien, in der Gemeinde Proſſen und bei 
im, e ee eee ee ee er Angeklagt N inem A 8 dem Gutsbeſitzer Reinhold Zellmer in Fanten- 
klagebank ſaßen Bürgermeiſter Jan Edmund die Ausſagen der ngeklagten. Nur von ein Einlieferung den ſchweren Verletzu igen erlag. ar sbej 
Slawinſki, ehemaliger Stadtjefretär Jan ne A a r leg Der Staatsanwalt beantragte für den erjten orf. 
VVT%V%%% eine ('] ,, llen 
Friſeur Nikodem Swietlik, ſowie fünf weitere Be entdeckte man auch verſchiedene Per- Staniſſaw Gierczynfti zu 10 Jahren ommere . 
Angeklagte, die zur näheren oder weiteren Ver⸗ ſonalausweiſe, die der Bürgermeiiter ſofort und 3 Monaten Zuchthaus, Vexluſt der Maſſenvergiftungen im Gymnaſialkonnikt. 
wandſchaft swietliks gehören. zerriſſen und in den Papierkorb geworfen bürgerlichen Ehrenrechte und 600 Stoty Gerichts: | N ; * ; 
Die Anklage wirft den erſten drei Angeklagten haben joll. Der Verteidiger Slawinſkis legte | toiten, ATS, Giercaynjki zu fünf] * Stargard, 10. Oktober. A n 5 
vor, im Jahre 1928 an verſchiedene Bürger an⸗ dem Nichter ein Aktenſtück vor, aus dem u Fee ucht haus, Verluſt der bürgerlichen erſcheinungen erkrankten im 1 - igen 
ging, Deb percis gur Geit der ‚alorreihen“ Mera |Cprenzehte auf die Dauer von 10 Jahren und | Gymnafialtonvitt 16 Schüler nach dem Mittag. 
des früheren Bürgermeiſters Ciſzewſki mit ſolchen 320 Zloty Gerichtskoſten, unter Anrechnung der Fünf Gymnaſiaſten mußten infolge ſchwerer Ver⸗ 
Drei⸗Tage⸗Päſſen“ manipuliert wurde. Unterſuchungshaft. Der Verteidiger der Ange⸗ giftung ins Eliſabethkrankenhaus eingeliefert 
H 8 i î gshaf 5 : giftung s : 
ee A Bu en fi klagten hat gegen das Urteil Berufung eingelegt. | werden. Die Urſache iſt noch unbekannt. 
fen: Bürgermeiſter Jan mun Ja wi i 


2 Jahre Zuchthaus, Jan Ma dry 1 Jahr W j id) f 5 j 

Nn S wietlit 1 Jahr Zucht⸗ ojew) ati 0 en. Rongreßpolen 

1 u s % ae a 75 Sa ä ng n Mu, A % p Soſtyn, 10. N tn "$ Bi ch * 
weihen rafe Für die übrigen 5 An⸗ſöfet iederholen! In letzter Zeit iſt es 2 2 

gellogten beantragte er je 100 370 f Geld 9 . daß Aue auch en Banditenüberfälle! 
STE j den Straßen des abends angerempelt, R 3 : i 
Das Urteil wird am Montag, vorm. 11 Uhr, BE N die ar verprügelt wurden. . Olkuſz, 11. Oktober. In Cieslin, Kreis Oltuſz. 


a ; 1 A 7 A überfielen fünf maskierte Banditen das 
gefällt werden. Die Täter ſind Leute, die tagsüber nichts tun, RinrehendImehelten Ian er 


Zielinſki îi älterin und 
8 ž 87 ten Tag leben. Dieſer Zielinſki und deſſen Haus hä 1 
der Mörder eines dorſſchulzen Tote kane fe enen Fi gender dee tanben., Der Fladen #6 daß bie 
vor Gericht. CVFFFTVCCCCC en Ser A 5 rib ohne aus dem Schlaf gewedt wurden 
t Abend mit feinem Rad heimkehrte, wurde an der „ns eine Hilfe t Die Ban 
10% Jahre bzw. 5 Jahre Zuchthaus und die Brücke bei Kunowo angehalten, wobei ihm der pi em Geiſtlichen füt — e Az 
Nebenſtrafen. Bandit mit einem Stock über den Kopf ſchlug. diten e in 53 
* Thorn, 10. Oktober. L., ein junger, ſtarker Mann, ließ das Rad fallen, ey iy ha ben en e ipäter 
DIRAN MEDE D Ss An DER , Baa TEREA an, URN MH ARRA en lüberfieten diejeiben Banditen die 
mann in Wroclawek, Kreis Culm, begangene Stößen unters Kinn und in die Sur ag die 


f ; it[ Wohnung des Direktors der Zement⸗ 
Mordtat fand am Mittwoch vor der hieſigen beſinnungslos auf der Chauſſee. Bald eilte mit fabrik „Klucze“ und raubten nach Terroriſierung 


N i | er ücke | 

Strafkammer ihr gerichtliches Nachſpiel. Auf der e 1 er „ ae der Bewohner alles, was fie mitnehmen konnten. 
Anklagebank nahmen die Zwillingsbrüder kam ergriff ihn L. alle ihn tüchtig ab und Nach dieſem Raub drangen — 1 
% Brenner I Mae | Biber in poel uteniene Darin eir 
er a Wroclawek, Platz. Die Vorgeſchichte ift riain eit 5 2 5 E Salin, sg i ſcheucht, die durch den Pfarrer Jeli alarmiert 


Js i ; f rden war und die Spur der Banditen verfolgt 
Der Angeklagte Staniſlaw verſetzte einem Kramwarenmarkt findet am Mittwoch, hatte. Dieſe ee iniae S a auf die Be⸗ 


derer Städte Perſonalausweiſe ausgeſtellt zu 
haben, aus denen zu erſehen war, 995 die genann⸗ 
ten Perſonen Bürger der Stadt Rawitſch ſind. 
Auf dieſe Weiſe wollte man den age Hüte er⸗ 
möglichen, die „ „Drei⸗Tage⸗Päſſe“ zu 
erhalten. In allen Fällen iſt dieſes Vorhaben 
den Angeklagten gelungen. e iſt 
der. derzeitige Bürgermeiſter e i, der 
die Perſonalausweiſe unterſchrieben hat. Er 
gibt zu, in zwei Fällen ſolche Unter: 
fristen geleiſtet zu haben. Die an⸗ 
deren Fälle beſtreitet er mit dem Bemerken, ſich 
nicht mehr entſinnen zu können. Bezüglich der 
erſten zwei Fälle verteidigt er ſich folgender⸗ 
maßen: Das Waſſerwerk der Stadt Rawitſch be- 
findet ſich in Schwinaſen auf deutſchem Reichs⸗ 
gebiet und wird von einem gewien Rogalemjfi 
geleitet. Diefer Mann wollte heiraten, feine 
Braut war aus Schrimm. Um dem Manne, an 
deſſen Verbleiben in Magiſtratsdienſten infolge 
ſeiner Tüchtigkeit der Bürgermeiſter viel Inter⸗ 
eſſe hatte zu helfen, ließ er der Braut einen Per⸗ 
ſonglausweis anfertigen, in dem als ſtändiger 
Wohnort Rawitſch angegeben war. Auf dieſe 
Weiſe konnte die Braut ihren Bräutigam auf 
deutſcher Seite beſuchen. Einen gleichen Aus⸗ 
weis erhielt eine Freundin der 
Braut. - 

Der Po Angeklagte, ehemalige r sh 
Jan Madry, der die ganze Angelegenheit an 
das Miniſterium, an die Wojewodſchaft und an 
die Staatsanwaltſchaft berichtet hat, überlegte 
dabei nicht, daß er durch dieſe Denunziation ſelbſt 
auf die Anklagebank kommen konnte. Seine Aus⸗ 
jagen find von wildem Haß gegen alles, 
was augenblicklich am Rawitſcher 
Magiſtrat regiert, erfüllt. Auf die Frage 
des Richters, warum er nicht ſeinerzeit Anzeige 
erſtattet hat, jagt er: „Beſſer wäre es eweſen, 
hätte ich gleich damals die ganze Geſellſchaft ein⸗ 
ſperren läaſſen!“ Ein Zeuge jagt aus, Madry 
ſoll einmal geäußert haben: „Ich wurde vom 
Magiſtrat kaltgeſtellt, aber ich werde ſie alle noch 
einpacken. Ich habe die Sache mit den Päſſen 
nur arrangiert, um den Bürgermeiſter in meine 
Hände zu bekommen. Ueber die Perſonalaus⸗ 
weiſe ſagte er folgendes aus: 1928 kam zu ihm 
der frühere Stadtverordnetenvorſteher Nikodem 
Swietlif und bat ihn, er möge ihm Grenzaus⸗ 
weiſe für ſeine Verwandten aus $ en und Oſtrze⸗ 
ſzow ausfertigen. Madry machte ihn auf die Un⸗ 
möglichkeit Dies Vorhabens aufmerkſam, ver: 
ſprach aber, dieje Angelegenheit mit dem Biirger- 
meiſter zu beraten. ie er heute ſagte, tte er 
1 angit, dem „allmächtigen“ Stadtver⸗ 


einen Hieb mit dem Meſſer. Der Schulze Neu: vieh ijt verboten. 


Schornſteinfegermeiſter ohne jede Veranlaſſung 15. d. Mts., hier ſtatt. Der Auftrieb von Klauen⸗ . ergriffen die Flucht. In der 
Finſternis gelang es ihnen zu entkommen. 


Soeben Eingetroffen!!! 


Sport und Spiel. 
i in Spiel ſtattgefunden. Hier ſtehen ih A. K. S., 
Ligaſpiele. 3 Wawel A; i e gegenüber. avo- 
Am Sonntag werden in Polen folgende Liga⸗ rit ift A. K. S. In der Süd oſtgruppe nimmt 


itele ausgetragen: Warj awianka kämpft in ach Annullierung des Spiels Unja—Lechja wei- 
Marla gegen Wiſla, .. K. S. fährt nach Kra⸗ . Lubliner Ansa den erſten Platz ein vor Kursbücher 
fau, um gegen Garbarnia anzutreten, Ruch ſpielt Lechja und Soko! ⸗NRowne. In der Nord- 
in Lemberg an Pogor, L. T, S. G. hat dielgruppe führt das 42. Inf.⸗Regt aus Bialgjtot Winter 1930—31 
0 


Warſchauer onja zu Gaſte und Warta tritt vor dem 82 Inf.⸗Regt. aus Breſt und dem Wil⸗ í ; 
auf eigenem Platze der Militärmannſchaft Legja 170 $ fürs Reich RM 5.— 
en MAS naat- e ¿ür Nord-, Ost-, Mittel- und West- 


egenüber. 

5 em letzten Spiele wird auch wi töhtem Darta— Punching-Club 9:7. deutschland 3 RM 2.50 
Fntereſſe entgegengeſeben, zumal es darüber ent] Die mit Spannung erwartete Bor-Begegnun r Ost-, Nord- und Mitteldeutsch- 

cheidet, meldet von den beiden Klubs im End- zwiſchen der Bojener 8 Varta“ und 35 ae land mit Westpolen u. Danzig RM 2. 

racovia noch etwas zu jagen haben Elub in Magdeburg endete mit einem 9 : 7⸗Siege für Süddeutschland RM 2.— 

| Fe 

d teher die Bitte rundwe la⸗ der iterkämpfe. zum letzten Augenblick zweifelhaft. Fünf reffen st-Südle — 

Nec d iis ihm I viel Khaden 3 rit Die psie Be ve 1 Pi zoi olniſchen W each gegeben: an befinden ee rn > Ärger ag md — * 

ii i i i 5 ' i rſki, Maſchrzycki nu isniewfki. e aph, gr. ! a .— 

als der Bürgermeiſter fih auf die Ausſtellung i g, dem 12. Oktober, ſich Arf ichrzy N 1 — ER. 


1 2 Ar f Reitklubs nehmen am Sonnta 
ſolcher Perſonalausweiſe einigte, habe er dieje |: ippodrom ihren Anfang. Ins erſte 1.098. -Kursbuch e e 
len Eisenbahn-, Luft- und Ueber- 


urt gegen 
wird. 


ji 3 im Poſener 2 K . 
ausgeſtellt und dem Bürgermeiſter zur Unter⸗ i 1131 8 rl. Jedrzejowſka wurde in Meran von Frl. 
ſchrift gegeben. Und ſo konnten auch die Ver⸗ Treffen gehen die n Am gächſen en Jedrzej 


Sonnabend und Sonntag find weitere Kämpfe Außem im Halbfinale um den Lenzpokal 6:0, 


wandten Swietliks nach Deutſchland reiſen. vorgeſehen 2:6, 10 28 geſchlagen. seeverkehrs RM 4.— 
Der dritte Angeklagte, der ehemalige Stadt⸗ A 4 ` ‘ Karten 
verordnetenvor Nhe Kikodem Swietlit be. Wer wird Benjamin der Liga? Internat Ringkampf- Konkurrenz. e 


hauptet, die Perſonalausweiſe von Madry ohne Die Liga⸗Aufnahmeſpiele zeigen nach dem te; Das Treffen Willing— Kari) verlief unentſchie⸗ 


2 2 it Stationsverzeichis (n. Auflage) RM 1.— 
weiteres erhalten zu haben. Der Bürgermeiſter ten Sonntag folgendes Bild: In der Mittel⸗ den. Der von Willing durch reichliche Grobheiten 5 =- 


ſoll in die Sache überhaupt nicht verwickelt 5 ruppe führt weiter die Poſener Legja vor dem provozierte Karſch vergalt alles nach dem bibli⸗ Schutzdecken 

Weiter fagt er aus: im Rawitſcher Magiſtrat odzer W. K. S., T. K. S. und Skra, der es gez [gen Satz: „Auge um Auge, Zahn ie neten zu Storms Reich oder Hendschel 
lang, dem Poſener Favoriten einen wertvollen W. erhielt zwei 1 Ebenſo kämpften Telegraph je RM 1.50 
Punkt abzunehmen. Die Frage der Meiſterſchaft Le Favre und Hanſen 25 Minuten ohne Entſchei⸗ zu Storm Teilausgabe je RM 1.50 


Radikale Preisermäßisung! ijt noch immer offen. Neben Legja kommen W. K. dung, ein Treffen, das, wie das ebenfalls unent- 
Pig: ng i 55 T. K. S. ebenſo Peli: 100 Betracht. Ge⸗ ſchieden verlaufende 1 gegen Fin reich an 
winnt zum Beiſpiel T. K. S. ſeine beiden letzten techniſ ſchönen Momenten war. inecki le te 
Spiele, und verliert W. K. S. in Lodz gegen Kochanfki trotz tapferſter Gegenwehr nach 10 Mi⸗ 
Stra, dann erringen damit die Thorner nach an⸗ nuten durch Doppelnelſon auf die Schultern. Im 
n Mißerfolgen den Meiſtertitel. Gewinnt | Entjheidungstampf Saſorſki gegen Nagy trug der 
W. K. S. und verliert Legja in Thorn, dann ente | gewandte Amateur nach 38 Minuten den Sieg 
Pants das Spiel T K. S. Skra. Im Falle der über den Ungarn davon, obwohl ihn manchmal 
unktgleichheit wird ein drittes Spiel ansgetras | nur Fingerbreite von der Niederlage trennte. 
Die Halle war gut beſucht. S 


In allen Buchhandlungen. 


0 
bis zu 50 0 der Nor malpreise 


in allen Abteilungen. 
Bitte um Ihren werten Besuch 
ohne Kaufzwang.: 


Zygınumi Wiza 


Poznan, 27 Grudnia 5. 


Alleinauslieferung für Polen: 


CONCORDIA Sp. Ako, 


Abteilung Groß-Sortiment 
POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6, 


gen. In der Südwejtgruppe hat bisher nur 


Sonntag. 12 Oktober 


4 


(Nachdruck verboten.) 


3 Geeſchichten aus aller 


Sranzoien gegen Cſchechenſilm. 


E Paris. Ein ſeltener Zufall will es. daß 
fura nach den üblen Ausſchreitungen in Prag 
gegen die Aufführungen der deutſchen Tonfilme 
in einem Pariſer Böulevard:Theater ein recht 
merkwürdiges Gegenſtücck zu verzeichnen 
war. Es handelt ſich um das Kino „Rialto“, 
in dem bereits ſeit längerer Zeit faſt ausſchließ⸗ 
lich tſchechiſche Filme, und zwar vor allem aus⸗ 
geſprochene Propagandafilme zur Vorführung ge⸗ 
langen Dieſer Tage — man zeigte gerade den 
Film „Midinette“ — kam es zu ſtürmiſchen 
Proteſtkundge bungen des Publikums. 
Der Film dient nämlich in ſo ungeſchickter, 
ſchreiender und aufdringlicher Weiſe der tſchechi⸗ 
ſchen Propaganda, daß die Zuſchauer die Vorſtel⸗ 
lung durch großen Lärm unterbrachen und die 
Nückerſtattung der Eintrittsgelder verlangten. 
Der Theaterdirektor wollte ernſte N 
vermeiden und gab denn auch auf Verlangen das 
Eintrittsgeld zurück. Man kann ſich vorſtellen, 
wie ſchlecht der Film geweſen ſein muß, wenn ſo⸗ 
gar Franzoſen, denen man doch gewiß nicht vor⸗ 
werfen kann, daß fie den Tſchechen irgendwie 
feindlich geſinnt wären, aufbegehrten. In den 
Prager Zeitungen wird man allerdings vergeblich 
al einer eldung über dieſen Zwiſchenfall 
uchen. ; 


Phar agonenfluch über dem Anteahrus. 


() London. Der myſtiſche „Fluch des Tut 
anch⸗amon“ ift wieder lebendig geworden. 
Ein vorwitziger ä durch die böſen 
Erfahrungen aller Opfer, von Lord Carnarvon 
bis zu dem letzten geſtorbenen Beſucher des Gra⸗ 
bes bei Luxor, noch nicht genügend gewarnt, hat 
die Götter herausgefordert. Es if noch nicht 
ſicher, wie er in den Beſitz des Schmuckſtückes aus 


dem Grabe des Pharao gekommen iſt. Jedenfalls 
beſitzt 3 Unglücksding, und jedenfalls 
hatte der Mann von dem Tage an Pech, an dem 


er es bekam. Einmal ſrürzte er die Treppe hin⸗ 
unter und brach ſich ein Bein; dann, kaum wieder 
hergeſtellt, wurde er von einer ſchweren Krankheit 
heimgeſucht und mußte ſich mehrfachen Operatio⸗ 
nen unterziehen. Da wurde auch er über die un⸗ 
ſelige Bedeutung des Schmucks belehrt. Er mußte 
aus dem ‚Haufe! Aber einfach in die Themſe 
werfen, wie es ſeine Frau emp ohlen hatte? 
ieit war es zu f 8 Rn viel- 
eicht war es am Ende bloß Gerede ... In ſeiner 
Anſchlüſſigkeit wickelte er den Schmuck Vhnrabs 
ein und ſteckte ihn in die Taſche. Und erſt im 
Bean dachte er wieder daran. Er zog ihn 
ervor und verſchloß ihn in einem Schrank unter 
altem Gerümpel, das dort herumlag. — Nun 
Iajtet der Fluch des Pharao über dem Houſe of 
Commons. Iſt es nicht jo? Es ift jo! Und 
man darf ſich nicht wundern, wenn das engliſche 
Unterhaus nun bald aufgelöſt wird! 


Die Schatzgräber von Orchies. 


— Ger Eigenartige Dinge werden der Paz 
riſer Preſſe aus dem Norden ng aus 
dem Gebiet der großen Schlachtfelder zwiſchen 
Douai und Lille gemeldet. Eine wahre Völker⸗ 
wanderung von Schatzgräbern und — Hellſehern 
755 eingeſetzt nach dem kleinen Orte Orchies, be⸗ 
annt aus manchem deutſchen Heeresbericht. be- 
rüchtigt als ein Blutgarten des Krieges an der 
Weſtfront, um den erbittert von beiden Seiten 
gekämpft worden iſt. Die Ortsbehörden ſtehen 
dem gebeuren Zuber Auswärtiger nach Orchies 
ohnmächtig g enüber, ja es follen, ſich jogar 
Poliziſten ſelbſt an der großen Schatzſucherei be⸗ 
teiligt haben, die nunmehr ſchon ſeit etwa vier⸗ 
zehn Tagen die Bevölkerung des ganzen Land⸗ 


Dr. Paul petras. 
Jum 70. Geburtstage. 


In der fre ublichen Rebenſtadt Grünberg ſteht 
hinter dem al en „Gaſthof zum Walfiſch“ an der 
Nothenb Straße ein Haus, das früher einem 
Rothenburger, De. Kutter, gehörte, Hier wurde 
am 10. Oktober 1860 dem E ementarlehrer Ernſt 
Eduard Petras und ſeiner aus Sawade ge⸗ 
bürtigen Ehegattin Chriſtiane, geb. Lupke, als 
zweites Kind ein Sohn geboren, der in der evan⸗ 
geliſchen Kirche auf die Vornamen Johannes 
Paul Albert getauft wurde. Im Jahre 1862 wurde 
Vater Petras auf feinen unſch in das 
Kämmereidorf Kühnau verſetzt, das damals etwa 
700 Einwohner zählte; hier hatte er als alleiniger 
Lehrer an 150 Schulkinder zu unterrichten. In 
dieſem Dorfe verlebte a Paul Petras im glück⸗ 
lichen, wenn auch von Sorgen nicht gemiedenen 
elterlichen Heim im Kreiſe ſeiner zahlreichen Ge⸗ 
ſchwiſter ſeine Kinder⸗ und erſten 1 re 
bis der frühe Tod ſeines Vaters 1872 die Mutter 
veranlaßte, nach Grünberg zurückzuſiedeln. Das 
Jahr vorher war ihr Sohn Paul bereits in die 
Serta der dortigen Realſchule aufgenommen wor- 
den, nachdem deſſen Direktor Hermann Fritſche 
ihn ſelbſt geprüft und dabei ihm auch folgenden 
Satz in die Feder geſagt hatte: 3 

„Bei Kühnau gibt es viele Weinberge, die auch 
recht guten Wein tragen.“ 

Zu den Weinbergen war Paul Petras ſchon als 
Kind in nähere Veziehun en 1 denn er 
mußte ſeinem Vater in deſſen 2 Morgen großem 
Kühnauer Weinberge fleißig helfen. 

Nach des Vaters Tode kehrte gar oft noch die 
Rot in das Petrasſche Heim ein — am Mühlwege 
im Kohlmeſſer Meierſchen Hauſe, im Rechzehſchen 
Hauſe auf der Burg und im Gutſche⸗Hauſe an der 
Hinterſtraße. Eine Kriegerwitwen⸗ und Waiſen⸗ 
penſion — als Feldküſter hatte fih Vater Petras 
im Kriege 1870/71 ein Lungenleiden 10 51 
das zu feinem vorzeitigen Ableben führte — alf 
zwar der Witwe mit den ſechs Kindern die drin⸗ 
gendſten Lebensbedürfniſſe beſtreiten. Da beſchloß 
ihr Sohn Paul, der immer ein Grübler war der 
Schule den Rücken zu kehren und — den Beruf 
eines Gärtners einzuſchlagen, um der Mutter 
bald eine Stütze ſein zu können. Schweren Her⸗ 


1930 


eee 


ſtriches der „Douaiſis“ in Spannung und Auf: 
regung hält. ; 

or dieſer Zeit erſchien beim Bürgermeiſter 
von Orchies ein junger Mann, ein Deutſcher, 
wohlausgerüjtet mit gültigem Paß und Viſum, 
und erbat fih vom Ortsgewaltigen die Erlaubnis, 
mit piue einiger god zu engagierender Eins 
heimiſchen in den Gärten des Dorfes nach einem 
bürſen Schatz goldener An nachgraben zu 
dürfen, den ſein Vater, ein ehemaliger deutſcher 
Oberſt und Negimentskommandeur, während des 
Krieges in Orchies een habe. Der junge 
Mann wies eine beglaubigte en eſta⸗ 
mentes vor, das ſein Vater ihm hinterlaſſen hat 
und aus dem die Wahrheit ſeiner Behauptung er⸗ 
hellt, und war auch im Beſitz einer Empfehlung 
von hoher franzöſiſcher Regierungsſtelle, ſo daß 
der Herr Maire glaubte, ſeinem Vorhaben kein 


Hindernis in den Weg legen zu dürfen. 


Die Kunde von dem aus Deutſchland herüber⸗ 
gekommenen ne: verbreitete ſich im Orte 
und in der Umgebung wie ein Bouffener, und 
der junge 2290 wußte ſich ſchon zwei Tage 
Ipäter nicht vor Mitarbeiterangeboten zu retten, 
Selbſtverſtändlich begannen auch alle Bauern und 
Grundeigentümer von Orchies ſofort auf ihrem 
Grund und Boden Ausgrabungen auf eigene 

auſt, jo daß ein Berichterſtatter feinem Liller 

latte melden konnte, die Gärten und Aecker 
von Orchies ſähen wieder ſo aus, als habe erſt 
1 ein Feuerüberfall der Artillerie auf den 

rt ſtattgefunden. Der junge Deutſche ſelbſt be⸗ 
gann ſeine Ausgrabungen ſyſtematiſch an dem 
einen Ortsende, denn leider hat ihm der Herr 
Papa in feinem Teſtament nicht die genaue Stelle 
angeben können, wo er im Jahre 1916 ſeinen 
Schatz verborgen hat, der einen Wert von über 
200 000 Goldmark haben ſoll. 


PMoſener Tageblatt 


e . mA ̃ , ˙ A ·˙— 


Welt. 


ihm gegen ein zünftiges Honorar verraten hat, 


ch das Verſteck des deutſchen Offiziers im 


Garten des Bauern Laquement befindet. Dieſer 
aber, der davon gehört hat, ließ der Bevölkerung 
und den herbeigezogenen fremden Schatzgräbern 
mitteilen, er werde jeden, der ſein Grundſtück 
u betreten wage, auch den deutſchen Offiziers⸗ 
ſohn, wie einen räudigen Hund niederknal⸗ 
len, und tatſächlich bewacht er ſeitdem mit ſeinen 
drei Söhnen ſchwer bewaffnet Tag und Nacht 
ſein en, zu dem er jedermann, jogar dem 
Herrn Maire, den Zutritt verwehrt, Damit er 
nun ſelbſt nicht in feinem Garten nachgräbt, wird 
er hinwiederum von jeinen neidiſchen Nachbarn 
bewacht, die einen regulären Poſtendienſt an den 
Grenzen ſeines Grundſtücks eingerichtet haben 
und es nachts jogar mit Fackeln und — Schein⸗ 
werfern taghell erleuchten. Ganz und gex mo 
ein Operettenſtoff, wie ihn die Wirklich⸗ 
keit des zwanzigſten Jahrhunderts ſelten ſpendet. 


Der Duellant 
bittet um Gefängnisſtrafe. 

(v) Budapeſt Aehnlich. wie in anderen Län⸗ 

dern, ſind Duelle auch in Ungarn geſetzli 
verboten. Woraus jedoch nicht etwa hervor⸗ 
geht, daß man ſich nicht ſchlägt. Im Gegenteil: 
ie ma parijen Kavaliere halten es für unter 
ihrer Würde, Differenzen anders als mit der 
Waffe in der Hand auszutragen. Hinterher ſöhnt 
man ſich eben (in den meiſten Fällen) aus und 
nimmt die kleine Strafe gern mit in Kauf; meiſt 
eine kurzfriſtige Freiheitsſtrafe, die jedoch mit 
Geld abzulöſen iſt. urz; das Duellieren zwi⸗ 
ſchen Puſztakavalieren gehört zu den prite 
er 


|liģġteiten, über die ſich fein Menſch wei 


aufregt. Und daß man einen ſolchen „Sünder“ 
auch wirklich ins Kittchen geſteckt hätte, kam in 


Ein ganz beſonders Schlauer aber hat ſich einen den letzten hundert Jahren kaum ein einziges 


bekannten Hellſeher aus Paris verſchrieben, der [Mal vor, 


Idyll aus 


a fie dem Schulleiter den Wunſch des 
ertianers mit; der aber war damit keineswegs 
einverſtanden, zumal Paul Petras Klaſſenerſter 
war: „Der gute er muß der Schule erhalten 
bleiben! Ich werde ihm ge Erlangung von 
Stipendien behilflich ſein. Auch Freitiſche ſoll er 
bekommen. Den laſſen Sie nur ruhig auf der 
Realſchule!“ Die Mutter wgr hocherfreut; aber 
es koſtete ſie doch einige Mühe, den Sohn zum 
weiteren . der ns zu bewegen. Fritſche 
ielt Wort: unſerm Paul Petras wurde eine volle 
daheim und eine Hilfsſumme aus der „Kaiſer⸗ 

ilhelm⸗Waiſen⸗Stiftung“ zugebilligt. Und als 
ſeine Mutter 1877 ſtarb und die 6 Kinder als 
mittelloſe Waiſen hinterließ, kam unſer Freund in 
das E des Kaufmanns Julius Pelkner, dem 
der Tod den ältejten Sohn entriſſen hatte, als 
Pflegeſohn und als geige Schrittmacher für 
die jüngeren Söhne dieſer Familie. Ein Kreis 
wohlhabender Bürger, die im „Schwarzen Adler“ 
regelmäßig verkehrten, — außer Julius Peltner 
der Direktor der Gremplerſchen Sektfabrik Grün- 


berg, die Fabrikbeſitzer Sommerfeld und Schön⸗ 


knecht, der Amtsgerichtsrat Glaſſer, der Kauf- 
mann Abraham u. a. m. — richtete auch für Paul 
Petras eine ihn weſentlich unterſtützende Sti⸗ 
pandienkaſſe ein. Als er fein Abiturientenexamen 
Oſtern 1881 mit „Gut“ beſtanden hatte, war ihm 


das Glück inſofern erneut günſtig, als fein Mit⸗ d 


abiturient Georg Mannigel, der ſpätere Grün⸗ 


berger Stadtrat, ihn als seter mit auf Reiz d 
e 


en nahm. So lernte der beſcheidene Mulus die 
chönſten Gegenden Mittel⸗ und Süddeutſchlands 
und auch ein Stück Schweiz kennen und wurde 
dann Student der neueren Sprachen in u 
in Baden. In Breslau ſetzte er vom 2. Semeſter 
an ſeine Studien fort, betätigte ſich notgedrungen 
viel als Hauslehrer, errang ſich auf Grund einer 
Abhandlung über die Mt piiga Faſſung der 
Sage von den Sieben weiſen N eſſterg (The 
Sevyn Sages) den Grad eines Doktors der Phi- 
loſophie und unterzo fo, nachdem er inzwiſchen 
noch eine Hauslehrerſtelle im Kreiſe Wohlau inne⸗ 
gehabt hatte, ſchließlich der 
1887/1888 wirkte er in der Obertertia des Real⸗ 
gymnaſiums ſeiner Vaterſtadt als Probekandidat. 

Der Lehrerberuf ſagte ihm jedoch nicht zu. Wie 
er als Knabe und als Student geweſen — immer 
entgegenkommend und nachgiebig — ſo griff er 
als Lehrer nicht ſcharf genug durch. Er wechſelte 


reiburg |p 


Staatsprüfung. | G 


Jetzt ijt aber das Eis gebrochen. Der 


Seligenſtadt. 
In dem maleriſchen, beſchaulichen Städtchen im Maintal ſpielt die rü 
dem Biographen Karls des 


daher den Lebensberuf und wurde Schriftleiter 
und Schriftſteller. Schon als Schüler hatte er ſich 
mit dem Verfaſſen von Gedichten verſchiedenſter 
Art verſucht, als Primaner mit dem Gedichte 
„Der Kölner Dom“ ſogar einen Preis davon- 
getragen. 
Mit welcher Freude ſah er ſich damals zuerſt 
im „Grünberger Tageblatt“ gedruckt! Auch mund⸗ 
artliche Gedichte reimte er ihon als Sekundaner. 
ne Holteis Gedichte 1 angeſpornt. Ja, ſogar 
ein kleines, luſtiges Theaterſtück — „Der gerettete 
rack“ — mit einer Hauptrolle in Grünberger 
uchmachermundart — verfaßte er als Primaner 
. erntete durch dieſen harmloſen Schwank — 
nach einer glänzend verlaufenen de im 
Grünberger Oderwalde anläßlich des Schulfeſtes 
— großen Beifall. Als Student war er Mit- 
arbeiter der „Deutſchen . und 
der „Schleſiſchen Zeitung“. Seine erſte Schrift⸗ 
leiterſtelle war die eines „Nachtredakteurs“ an 
der „Breslauer Zeitung“. 7 Herbſte des Jahres 
1888 trat er in die Schrift 
1 und Landsmann Paul 
e 


leichen 


n C nin, hrende Sage von Einhard K 
Großen, und der Königstochter Emma, deren Gräber man heute N 
noch in der mächtigen Abteikirche zeigt. 


Dritte Beilage zu Nr. 236 


ENGLISCHEKRANKHEIT 
TUBERKULOSE 
ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
VITAMIN- 
UND KALK- 
HALTIGE 
MITTEL 


junge Rechtsanwalt Dr. Stefan Katona Í lug 
ich mit dem Bürgermeiſter Dr. Joſef Toth in 
Kecskemét. Und bat den hohen Gerichtshof, jeine 
Srog abſitzen zu dürfen. Da er augen 
blicklich ſo knapp bei Kaſſe ſei, daß ihn die Geld⸗ 
ſtrafe weit unangenehmer berühren würde als 
die Einſamkeit in der Zelle! Die ungariſchen 
Richter waren menſchenfreundlich genug, der 
ſonderbaren Bitte nachzukommen, und Dr. Katona 
„durfte“ ins Gefängnis. Er bedankte ſich ge⸗ 
iemend für die Güte der Richter. Seinem Vei- 
(ie dürften mit Rückſicht auf die auch im 

agyarenlande haften plz Wirtſchaftslage 
bald mehrere Herrſchaften folgen 


Der Retter von Bubenc. 


(s) Prag, Bubenc, die Induſtrieſtadt in der 
Nähe von Prag, war ſchon immer ein Kommu⸗ 
niſtenneſt. Polizei, Gendarmerie und Militär 
hatten häufig ihre liebe Mühe, die Ordnung auf⸗ 
rechtzuerhalten. Um jo verwunderter waren die 

uſtändigen, daß anläßlich der letzten Unruhen 

eine Ausſchreitungen vorkamen, die 
Menge ließ wohl einige groa über ſich cr 
ehen, folgte dann aber der Aufforderung der 
othr, nach Haufe zu gehen. Der Bürgermeifter 
ließ den Kommandeur der Polizeiſtreife kommen, 
dem es gelungen war, die Sonntagsruhe mit 
ſeinen zwölf Leutchen gulf meldete en. Wacht⸗ 
meiſter Jaromir Kolwaljty meldete fih gehor⸗ 
samit zur Stelle. Das Stadtoberhaupt lobte feine 
Strammheit und wollte wiſſen, wie er das ange⸗ 
ſtellt hatte, mit welchen Mitteln er die ſonſt ſo 
radauluſtige Menge beruhigen konnte. Is ſich 
ganz einfach, Pane Bürgermeiſter,“ gab Jaromir 
der Retter grinſend Auskunft, „hab ich den Leut⸗ 
chen geſagt: Schaut her Ihr dioten, ich und 
meine Kameraden find Scharfſchützen, alles ehes 
malige Legionäre. Wenn wir eine Salve ab⸗ 
feuern, geht kein einziger Schuß fehl. Und außer⸗ 
dem is fih mein Bruder, der Karel Kolwalfky, 
nhaber einzigſten Beſtattungsinſtituts von Bu⸗ 
enc. Ich habe meinen Bruder über alle Maßen 
lieb und will ſein Geſchäft gern fördern Als⸗ 
dann, Pane Bürgermeiſter, gingen brave Bürger 
Hals über Kopf nach Hauſe ...“ 


MN 
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ME Green. 


als Schriftleiter. Bibliothekar und Archivar im 
Großbetriebe des „Hamburger Fremdenblattes“. 

Einen ſchweren Schickſalsſchlag verſetzte ihm der 
Weltkrieg: fein älteiter, hochbegabter Sohn, der 
Tiplom-Sngenieur Hans Petras, fiel als Bize- 
feldwebel 1916 an der Somme. 1919 verlor er 
jeine treue Lebensgefährtin. 

Manh’ formvollendetes und gemütvolles Ges 
dicht im Volkston und manche humorvolle Mund⸗ 
artgeſchichte des Dichters brachte, ſtets freudig be: 

rüßt, der Grünberger Hauskalender; zahlreiche 
Veikrä e lieferte der „Grünberger Heimatdichter 
dem „Grünberger Wochenblatt“ und den „Grün⸗ 
berger Blättern“. Eine ſtattliche Anzahl der 
prächtigen Mundartgeſchichten ift- bereits in 
2. Auflage unter dem Titel „Aus der Heimat“ 
im Verlage von W. Levyſohn in Grünberg er- 
ſchienen. à s 

In den letzten Jahren ſetzten unſerem Paul 
Petras ein tückiſches körperliches Leiden und zu- 
nehmende Augenſchwäche ſehr zu, ſo daß er 1928 
im Süden, unweit Lugano in der Schweiz, ein 
Sanatorium aufſuchen mußte, nachdem er noch 
das Jubelfeſt des Grünberger Realgymnaſiums 
im Juni 1928 Bie ire 1 Gelegenheit 
gehabt hatte. ie freute er ſich damals, als er 
an der Seite des Oberbürgermeiſters Dr. Buſſe 
die Fortſchritte der Vaterſtadt, die neuen Muſter⸗ 
ärten und andere Anlagen auf dem Piaſtenberge, 
en Botaniſchen Garten, den Burgmeiſter⸗Garten 
die Siedlung auf dem Hirtenberge u. a. m. zu Ge⸗ 
ſicht bekam! Und wie freute er ſich, alte, liebe 
Landsleute wiederzuſehen! Nun iſt er in den 
wohlverdienten Ruheſtand getreten und gedenkt, 
feinen Lebensabend in der Nähe feiner vier Kin- 
der und ſeiner Enkel zu verleben. 

Freud und Leid hat Paul Petras in den 70 Jah⸗ 
ren reichlich wechſeln ſehen. Und wenn auch zu 
Zeiten das Trübe überwog, ſo hat er ſich doch nie⸗ 
mals niederzwingen laſſen. Die drei ſchleſiſchen 
Worte: Nu, loß ock!“ ſind einer der Wahlſprüche 
ſeines Weſens geblieben. Sein goldener Humor, 
hin und wieder auch ein Quentchen Ironie und 

atire als brauchbarer Pfeffer zur Lebenswürze 
bei Auffaſſung der Dinge, halfen ihm über man⸗ 
chen Berg hinweg. Vor allem aber zeichnen ihn 
wahre Treue und echte Heimatliebe aus. 

Wir wünſchen ihm noch viele frohe Jahre. 

M. 
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Höchstleistung 
.. a 


der Fabrikations -Technik 


Sdelste Rohstoffe, 
fein er klügelte 
Geschmacksabstimmung, 
Sorgfalt in der Derarbei- 
tung und die SÖrfahrungen 
dieler Jahre schufen 
die 3 neuen Marken 


P 0 
Sageclleci Koltri Kıfacoroa 
Sahne ödelbilter Milch-Nuss 


in äusserst vornehmen und 
modernen Kartonpackungen. 


Die Schokoladen der 
verwöhnten Kenner 


Geschenke von Rang 


GUSTAV WEESE, TORUN 


Schokoladenfabrik i 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der MalerübersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Cacke, 
Cmailfften, 
Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Es kommt schon 
was dabei heraus! 


Auf jeden Fall sparen Sie manchen 
Groschen, wenn Sie Persil in der 
richtigen Menge nehmen, kalt auflösen 
und die Wäsche nur einmal kurz 


kochen. Auf je 2! bis 3 Eimer Wasser 
kommt 1 Paket Persil. Sparen Sie durch 
Persil! 


PersilbeitPorsil 


Ausschneiden! 


Glück und Wohlstand durch 


L O S zur 1. Hl. der 22. Polnisehen 


Staatl. Klassen-Lotterie 


Hauptgewinn 1 OOO (01010) 21 


ausserdem 23 Prämien und Gewinne zu 


zł 400 000, 200 000, 100 000, 75 000 


usw., insgesamt 105000 Gewinne über 


32000000 z4 


Ziehung bereits am 18. u. 20. November 1930. 


7, Los 40,— 


Willst Du dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinnen und Dir 

und den Deinigen eine Dauerexistenz sichern, dann kaufe sofort 

ein Glückslos zur 1. Klasse der 22. Polnischen Staats-Lotterie 
bei der größten und glücklichsten Kollektur 


i Zentrale: Wielka 5 
Juljan. Langer, Poznań, Piee 3 
Telefon 16-37. P. K. O. 212 475. 
Warszawa Hauptbahnhof, Gdynia Staromiejska 


Briefliche Bestellungen werden prompt und wunschgemäß erledigt. 
Hier abschneiden: 
Bestellschein. 
Hiermit bestelle ich für die 1. KI. der 22. Poln. Staatl. Klassen Lotterie 

ARCHE EHEN SER y, Lose à 10.— Zloty 


Pelzwaren 
Engros u. Detail 


CH. GRYNWALD 


vorm. A. Bromberg, 


Poznan, Stary Rynek 95-97 
1.Etg.,Tel.2637 empfiehlt 
Felle und Pelzfutter 
f. Damen u. Herren- 
Pelze. 
Saison - Neuheiten 
in großer Auswahl! 
Bemerkung: 
Eigene Kürschner- 
Werkstatt am Platze. 


Fiat - Wagen 


509, Touring, 4 ſitzig, 
offen, günſtig zu ver 
kaufen. Offert. unter 
1468 an die Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z 
0. 0., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


Wanzennusgasung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15 Il. 


Sehr preiswert 
Trauringe, 
Uhren und 


TEPPICHE 
Kasimiers Fu 2 a 1] 


Soznan, f. 2 7 Grudnia 9 


iehung am 18. 


Bijouferien. 


1 m f Maſſey⸗ Sämtl. Reparaturen werden billig und gut ausgeführt. 
0 ot Harris, 


1 Breitoreſcher. 


Lose à 20.— Zloty 
DE u / Lose à 40.— Zloty 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen, 

Name und Vorname 
Genaue Adresse 


Drahtgeflechte ; 


1 Kartoffel⸗Lochmaſchine, 
1 Mähmaſchine Cornid, 
1 Düngerſtreuer, 2 m br., 
1 Rübenhackmaſchine 
und and. landw. Maſchinen 


billig zu verlaufen. 


Drab, Lechlin 


b. Skoki. 


e 


Die Reellität meiner Firma, die grösste 
Auswahl, welche bei mir geboten wird, 
dievorsügliche Beschaffenheit meiner 
Ware,die ausserordentlich billigen 
Preiseund diesachgemässe Be- 
dienung bürgen für wirklich 
gulen Einkauf. Nur ein 
Spesialhaus grössten 
Stils kann Ihnen 
diese Vorteile 
Bieten! 

mm 


A. Pr ante, SL Eper 91. Eu ul. Vronlecka. 


Jetzt ist es Zeit Ihren 


Ratlio-Apparat 


billig modernisieren zu 
lassen nur bei der Firma 


Radjostator 


Poznań, W. Garbary 14 
Telefon 5943. 
Reparaturen v. Apparaten 
Kopfhörer u. Lautsprech. 
Akkum.-Ladestation. 


Stenotypijtin 


perfekt deutſch⸗volniſch, mit 
längerer Praxis ſucht v. ſof. 
Stellung oder Stundenbe⸗ 
ſchäftigung. Off. unt. 1500 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o. Poznan, Zwierzyn. 6, 


Ainder⸗ Pflegerin 


ſucht Stell. v. ſof. Ort gleichg. 
Kowalsta, Poznań, Wodnas⸗ 


4. und Sechlig 
tut Gärten und Getinge: 
ý: Drähte 1 Stacheldrähte ıı 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel P 


ße SMIE Seifen- 


kaufen Sie am 
billigstennurbel | der poln. Sprache mächtig, 


s ab ſofort oder zum 20. 10 
Z eee , ee, 
| Spezial gaa Marcin E | Mie z9 0h00 (Warto). 


58227 
388237 
on ogrodzen druclanych ER S 

IT NOWY TOMYŚL s (Wol. Pozn.) RX) 


Teppiche - Brücken - Bettvorlagen 
Kelims - Łowiczer Streifenstoffe 
Läuferstoffe - Bodenbelagstoffe 


Manila Chinamatten 


und Dekorationsstoffen - Gobelins 


Chauffeur 


gegen feſtes Gehalt von 320 z} und Proviſion. 


uſchriften mit rückadreſſiertem Freikuvert richten 
an die „Ajencja Wschodnia‘‘, Bielsko, 
Piłsudskiego 9 a. 


Radioipesialiit 


des übernimmt ſämtliche Radioapparate älteren Typs 


zur Moderniſierung nach dem neueſten Syſtem. 


Divan- - 


Reiseplaids - Schlafdecken 


„eee III III TEE EEE LEI 


Spezialität der Firma: : 
Handgeknüpfte 
Smyrnateppiche 
Ein herrliches Erzeugnis einheimischer 
Knüpfkunst gleicht in Hochwertigkeit 
den Orientteppichen, und ist der Preis, 
da die hohen Zoll- u. Einfuhrgebühren 


Bett- und Tischdecken 


Herrenpelze 


Pelzfutter⸗Beſatzartikel 
zu Engrospreiſen. 
B. Hankiewicz, Poznań, 


ul. Wielka 9 ( Bing. ul. Szewska) 
Herrenpelz, 


große Figur, mit Otternkra⸗ 
gen, Iltisfutter, gut erhalt. 
zu verkaufen. 


elernter Schloſſer, mit ſümt⸗ 
ichen Schloſſerarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht geeign. Stel⸗ 
lung. Off. u. 1501 a. Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
eee 


Witwe, 44 Jahre alt, alleinit., 
uter Charakter, ſehr wirt⸗ 
ſchaftlich, ſucht gebildeten 


Neubau wird ebenfalls ausgeführt. 


= 
W. Nunweiler 
Poznan, Görna Wilda 73. 
Der Betrieb unſerer 


Lohn⸗Trodnerei 


wird am 15. d. Monats eröffnet und werden 
Kartoffeln unter den günſtigſten Bedingungen ange⸗ 
nommen. 


Brennereigenoſſenſchaft Gosciejswo, 


wegfallen, um die Hälfte niedriger. Brandt, Poznan, 


Dieser vornehme, wertbeständ.Z: immer: 
chmuck ist in keinem Lande so preis- 
weri wie in Polen. 


„eee e III ET EEE IE IIEE I EIZ IDG 


Plac Sapieżyński 2 II. Lebensgefährten 
in guter Poj. Witwer mit 


Einfache Stike Kind angenehm. Off. unter 


die kocht u. ſämtl. Haus- 1498 an Any e een 

kn nennen — arb übernimmt ſucht. Stel- | Sb. 5 5 % Poznan, Swie- 
Möbel jeder Art. | lung ab 1. 11. 1930 oder | tömierfa 6. 

Verſleigerung. Chaifelongnies Spiegel Feld- an ap Nmt er = pletter, evgl. 25 J. alt, 
betten, Spiral- Matratzen, 2 Dt. erb. unt. Bei, e. ſchuldenfr. Grundſt. 

Fi re Kiffen empfiehlt in jeder 5 neo: mit einer gangb. Fleiſcherci, 

diverie Tiſche Größe zu billigſten Preijen | Kosmos Sp. z0. o, Poznan, möchte Dame, engl. m. poln 

* 


J. Streitz, Bwierayniecta 6. Sprachkenntn., zwecks 
odgörna 10. H 


i 


„%%% „%%% „„ „666664100. 
2„%%%%%6 „„ 44 6 


. Kokos - 
Fussmatten - Filze - Wandbeklei- 
Filialleiter suchen wir allerorts dungsstoffe - Neuheiten in Vorhang- 
i 


Anfragen und Aufträge sind an den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


Verkauf einer Landwirtschaft. —— 2: © | Seigenenex Matat. Kinderloses Ehepaar | aus ben Saure teme tern: 
© | Biwer ruh. alt. Pery. uch. - g. Stühle und Porzellan, ſucht 2 möblierte Jim- | Ausſteuer u. Barverm. erw. 


Gelegenheitskauf! 
1 Schraukgrammophon 
geeign. f. Rejtaurants 


mer mit Küchenbenutzung] Bild zurück, Diskr. Ehreni. 


Selbige iſt 70 Mrg. groß, Acker liegt in einem Plan am möbl. Zimmer m. Bad ıı. 
per 1. 11. 1930. Off. unt. ] Nur ernſtg. Zuſchr. m. Bild 


N pa 
Hofe, guter Weizen- und kleefähiger Boden. günſtige teilw. Küchenb. in g. Hauſef Klavier 5 c 14 ber ODD 
Lage. Ein Teil der Kaufſumme kann ſtehen bleiben. Off. unt. De, K. 1494 an | efort zu taufen geſucht F uber chm i Puſzezykowo zu verkaufen. RADIO- 1495 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ u. 1499 z. r. a. Ann.⸗Exped. 
Angenten und Vermittler verbeten, Offerten u. 1492 | Ann. Exp. Kosmos Sp. z o.] Off. m. Preisang. au Kosmos 2 Uhr nachm. i. Pulzez9 RYBACKI Pietary 24. mos Sp. z o. o., Poznan, Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzun. 6.' o., Poznan, Zwierzyniecka 6. | Boan. Zwierzyn.6. u. 1317. Domet Engel. VD ˙ . Zwierzyniecka 6. 


z 
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In wenigen Tagen erſcheint 


Candınirtichaftlicher Taſchenlalender für Bolen 1931 


Ein treuer Begleiter jeden Landwirts in Hof, Feld und Garten, ein 
zuverläſſiger Ratgeber in allen den Landwirt intereffierenden Fragen. 


— 


Filmſchau. 


= Rino Metropolis. Die ruſſiſche Geſchichte 
des 18. Jahrhunderts hat der Filminduſtrie ſchon 
mehrfach Themen zur Bearbeitung geboten. In 
dem neuen Film „Katharina 1.“ des Metro: 
polkinos iſt die Heldin jene bildſchöne Ruſſin von 
tiederer Herkunft, die dank ihrer Schönheit die 
Aufmerksamkeit Paters d. Großen erregte, der fie 
zu ſeiner Gemahlin machte, die ihm nach ſeinem 
Tode im Jahre 1725 auf dem Throne folgte und 
zwei Rar H lang bis zu ihrem Tode die Regie- 
rung in feinem Sinne führte. Sie war als Tom- 
ter eines Samuel Skawronski 1679 geboren, ſeit 
1702 mit einem ſchwediſchen Dragoner verheiratet 
und fiel bei der Eroberun . in Lin: 
land durch die Ruſſen als Gefangene in die Hände 
des Generals Scheremetzow, von dem ſie zum 
Fürſten Menſchikow als deſſen Geliebte kam. Bet 
dieſem ſah ſie Peter d. Gr. und nahm ſie als ſeine 
Geliebte ee Bei ihrem Aebertritt zur grie⸗ 
chiſchen Kirche im Jahre 1703 erhielt ſie die 
Namen Katharina Alexejewna. Seit 1707 war 
fie mit dem Zaren, dem ſie inzwiſchen 4 Töchter 
geboren hatte, heimlich vermählt, 1712 ließ er fih 
mit ihr öffentlich trauen und 1724 nach dem Tode 
des Zarewitſch Alexej ſie in Moskau zur Kaiſerin 

önen. Dieſe Epiſoden aus dem damals nicht 
zanz ungewöhnlichen Aufſtieg einer Frau aus 
dem niedrigſten Volke zur höchſten Stufe find in 
dem auch a eye ausgeführten Film 
lebensecht dargeſtellt. Lill Dagover als Ka⸗ 
tharina I. un 3 Smirnow als Dar⸗ 
teller Peters d. Gr. tragen durch ihr prächtiges 
Spiel dazu bei, den auch heut noch feſſelnden 
Teil der ruſſiſchen Geſchichte für die Gegenwart 
verſtändlich zu machen. — Der Kilmauffüßrung 
geht eine Revue mit völlig neuem Programm 
voraus, die allgemeinen Beifall findet. hb. 


; m Wilſon⸗Kino rollt feit Freitag als neues 
Filmſtück „Die Kameliendame“, ein Ro- 
man und ein Drama des jüngeren Alexander 

umas aus dem Leben einer Dame der Halb- 
welt, über die Leinwand, das mit der vortreff⸗ 
lichen Beſetzung der Titelrolle durch die bekannte 
n Norma Taldadge im Zu⸗ 
ammenjpiel mit ihrem Partner Roland viel 
Intereſſe erwecken wird. 3 


24. Staatliche Nlaſſenlotterie 
5. Klaſſe. 27. Tag. 


(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 

DO oiy auf Nr. 183 191; 

15 000 Rot auf Nr. 168 8217171 kä 

5000 9 — 24 898, 79 944; BR 

3000 Zioty auf Nr. 22 599, 26 199, 30320, 31 740, 
127 116, 135 524; ; > 

2000 Floty anf- Mr. 41 193, 95810, 122 085, 
144 599, 168 673; f i 


1000 Foty auf Nr. 33 778, 82 801, 128 471, 
131 875, 137 641, 170 347, 195 363, 201033, 

600 zen auf Nr. 691, 11 996, 25 446, 28 707, 
44 529, 62 433, 67 923, 84 288, 89 796, 93 152, 95 063, 
152 638, 164 880, 167 726, 174 365, 181 349, 197 666, 


97 
500 Stoty auf Nr. 129, 786, 7050, 7927, 10 503, 
058, „20 220, 21 301, 22 006, 22 548, 24 130, 
733, 25 230, 26 978, 35 916, 38 620, 43 370, 48 946, 
364. 51 663, 52 428, 56 890, 58 514, 62 822, 
647 69 934, 72 869, 77 205, 88 321, 88 651, 
308, 91308, 91260, 94 087, 94622, 95 418, 
11, 106 222, 111 11 115 480, 115 865, 118 675, 
119 114, 121.062, 121 137, 122 865, 128 022, 129 200, 
81 107, 181 861, 197 420, 137 865, 138 714, 141 006, 
146 030, 147 115, 160 797, 163 774, 165 445, 176 172, 
178 301, 179 089, 181 353, 182 733, 182 755, 182 789, 
185 149, 186 296, 192 642 198 570, 194 408, 197 127, 
197 550, 198 131, 204 827, 206 086, 209 384. 


Nachmittagsziehung: 
2 Zloty auf Nr. 16305 F 
y auf Nr. 11 10 A 
3000 Ztoty auf Nr. 2463, 24 108, 122 842, 130 995 ; 
Zloty auf Nr. 28040, 34958, 112920, 
180 985, 187 171; i 
1000 Boty auf Nr. 7941, 32916, 35754, 40 800, 
22 856, 86.914, 104656, 125 508, 150 199, 152 581, 
155 960, 159 748, 160 340; 


600 Zloty auf Nr. 9301, 19598, 36 274, 36 685, 
0107, 77 613, 105 584, 106 194, 108 263, 128 688, 
151 451, 161 751, 166 624, 177 802, 185 639, 186 645, 
200 798, 202 208, 202 538, 205 448; ` 
1,500 Stoty auf Nr. 279, 4941, 9178, 16 217, 18 046, 
$1 170, 32 253, 38 611, 53 037, 56 536, 56 848, 57 938, 
38 754, 60 624, 63 261, 63 855, 74 989, 76 155, 77 446, 

9483), 81 198, 84 757, 87 311, 89 402, 90 575, 90 753, 
92707, 94723, 101266, 101 608, 101884, 104 506, 
t08 105, 108 930, 111 702, 112189, 113 121, 113 528, 
4 031) 114 715, 120 509, 121 324, 121 511, 122 167, 
135 010, 126 379, 129 600, 134 191, 135 766, 136 193, 
€ 621, 139 006, 189 856, 140 219, 141 255, 144 059, 

51132, 151816, 156 591, 157 821, 159 493, 161 728, 
102 470, 162 561, 162 781, 195 727, -165 839, 107 090, 

“0.990, 172 814, 175 068, 175 661, 176870, 179 088, 
82 470, 186 432, 192 114) 198 114. 198 737. 200 154 


5. Klaſſe. — 28. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 
15 000 zi auf Nr. 66 791, 117 528. 
10 000 zr auf Nr. 1290. 
5000 zr auf Nr. 31987, 38 509. 
3000 z auf Nr. 55 763, 180 916. 
2000 zr auf Nr. 164 121, 176 955, 208 368. 
~ 1008 zt auf Nr. 10 883, 41 890, 40 085, 55 369, 
2329, 80 105, 98 931, 124 256, 163 566, 199 217. 


600 zt auf Nr. 736, 4799, 33 172, 35 485, 62 597, 
88 153, 88 749, 98 694, 109 196, 110 641, 148 908, 
159 602, 173 137, 174 715, 187 414, 201 069, 209 646. 

500 zt auf Nr. 2933, 6356, 7342, 10 668, 12 020, 
14 361, 16 289, 17 594, 21524, 25 556, 26 803, 27 876, 
29 077, 38 915, 42 501, 42 658, 45 006, 46 575, 47 442, 
48 144, 53 671, 54051, 55 622, 60 893, 61 587, 63 050, 
71 772, 72 604, 77 516, 77 808, 80 880, 81 538, 83 506, 
84 206, 88 570, 92 745, 98 982, 103 732, 105 052, 
105 192, 105 856, 109 448, 119 759, 125 784, 126 252, 
127 077, 127 182, 130 035, 135 889, 137 715, 138 083, 
138 460, 140 748, 140 896, 142 249, 148 808, 148 842, 
149 089, 150 266, 153 572, 159 462, 164011, 168 087, 
169 525, 170 442, 171 298, 175 622, 179 310, 179 515, 
180 351, 181 401, 182 036, 182 235, 188 754, 191 034, 
194 206, 198 654, 200 509, 202 718, 205 392, 205 733. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 zl auf Nr. 107 718. 

15 000 zi auf Nr. 3140. 

5000 zt auf Nr. 13 281, 126 466, 180216. 

3000 zk auf Nr. 67 196, 146 712. 

2000 zt auf Nr. 3693, 48 381, 49 369, 139 041, 
178 000. 

1000 3f auf Nr. 4857, 14 471, 23 804, 45 209, 
65 995, 116 991, 155 751, 185 999, 193 477, 196 452, 
199 260. 

600 zt auf Nr. 57 850, 61241, 74930, 100 355, 
103 323, 111 192, 115 543, 141 266, 148 752, 172 089, 
198 186, 204 315, 208 467. 

500 zk auf Nr. 8935, 13 886, 18 548, 19 192, 21 140, 
23 415, 25 854, 26 444, 29 090, 29 218, 30 582, 32 658, 


34 646, 34 657, 41 892, 42 288, 42 542, 44 120, 46 086, 


46 159, 46 502, 46 960, 54 620, 55 078, 56 480, 58 161, 
59 989, 61 740, 64 404, 69 465, 72 219, 72 585, 83 048, 
95 312, 97 759, 98 044, 99 607, 100 137, 100 290, 
100 575, 106 857, 107 450, 112 385, 115 306, 118 329, 
119 646, 119 979, 121 173, 123 841, 123 981, 125 461, 
128.089, 131072, 131 569, 135 187, 137 092, 138 390, 
140.494, 141 172, 142 689, 142 894, 145 433, 150 132, 
153 731, 153 996, 154 262, 156 084, 159 078, 159 500, 
161.657, 161 658, 164 846, 165 210, 167 018, 167 264, 
170 565, 176 654, 177 829, 178 941, 180 317, 181 295, 
184.538, 187 726, 189 890, 196 880, 200 544, 202 280, 
206 109, 208 426, 208 798. i 


Lose f H. 1.22. Staats-Klassen-Lotterie 


sind eingetroffen! 
1, Los 10 zl, “% 20 zł, ½ 40 zł 
Grösste und glücklichste 


'Lotterieeinnahme derstaats-Rlussen-Lofterle 


Juljan Langer 
Pozna Zentrale: Wielka 5 


‚ Zweigstelle: Fredry 3 
Tel. 16-37. V. K. O. 212475. 


| Briefhaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


Auskunft 206. Wenn die Vorkriegsmiete für 
Ihre Wohnung 200 Mk. betrug, ſo iſt jetzt dafür 
eine Miete von 246 Zloty zu bezahlen. Da Sie 
dieſe Miete bezahlen, hat der Wirt nicht das 
Recht, die Miete zu ſteigern, nachdem dieſer Höchſt⸗ 
jab erreicht ijt. Weiter hat der Wirt nicht das 

echt, die Gartenbeete Ihnen abzunehmen, nach⸗ 
dem Sie dieſe mit der Wohnung übernommen 
hatten. Der Preis für das von Ihnen abver⸗ 
mietete möblierte Zimmer iſt nicht zu hoch. Wenn 
der Hauswirt bisher mit dem Abvermieten des 
Zimmers . geweſen iſt, kann er es 
jetzt nicht verbieten und daraus ein Kündigungs— 
grund herleiten. 

A. K. 1. Als ſicher wirkendes Rattenvertil⸗ 
gungsmittel iſt, falls es ſich um Ratten in nicht 
allzu großen Mengen handelt, Phosphorlatwerge 
anzuwenden, die in jeder Apotheke zu haben iſt 
Auf Gütern pp., wo die Ratten in großen Mengen 
auftreten, bedient man ſich am beſten eines 
Kammerjägers. Die dafür aufgewendeten Koſten 
machen ſich reichlich bezahlt. Ein dauernd wirken⸗ 
des Rattenvertilgungsmittel gibt es nicht. 2. Es 
iſt zu unterſcheiden Ele Alters- und Inva⸗ 
liditätsrente. Die Altersrente erhält jeder ver⸗ 
ſicherte Arbeiter vom 65. Lebensjahre an; er 
kann aber im Arbeitsverhältnis verbleiben und 
muß dann weiterkleben, bis er infolge Arbeits⸗ 
unfähigkeit invalide wird. Dann erhält er ſtatt 
der Altersrente die höhere Invaliditätsrente. 
& Der Verſicherte geiſtige Arbeiter ift vom 
Zeitpunkte des Empfanges der Rente mit dem 


Verbessern Jie Juppen. 
Joben, Salate usn 


einige Tropfen 


L MAGGIS Wü 
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durch 


rze 


65. Lebensjahre nicht mehr verpflichtet, Marken 
zu kleben. 

H. N. 1. Dieſe Frage können wir Ihnen z. 3 
noch nicht beantworten, da wir jeleit erit Wus- 
kunft einholen mijjen und unſere Erkundigungen 
noch nicht abgeſchloſſen ſind. 2. Poſener $ and⸗ 
briefe müſſen zur Aufwertung der Poſener Land⸗ 
ſchaft vorgelegt werden. 3. Die Zinsberechnung 
mit der Kapitalsaufwertung hat mit der jetzigen 
Zinsforderung nichts zu tun. Zinſen verjähren 
nach X 197 des B. G. B. nach vier Jahren. Mit- 
hin iſt die Zinsforderung für 5 Jahre rechtlich 
nicht begründet. 


ee e eee 
Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 


Sonnabend, 11. Oktober. 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur 4 Grad Celj. 
Südweſtwinde. Barometer 759. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 13 Grad, niedrigſte 
4 Grad Celj. 


u 

Wetlervorausſage für Sonntag, den 12. Oktober 

= Berlin, 11. Oktober. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Etwas milder bei langſamer Be- 
wölkungszunahme mit leichten Winden aus ſüd⸗ 
licher Richtung. — Für das übrige Deutſchland: 
zu Diten Fortdauer des beſtändigen Wetters, in 

Nitteldeutſchland Bewölkungszunahme, im Weiten 
vielfach etwas Regen und milder. 


Nundfunkeche. 


Nundfunkprogramm für Sonntag, 12. Oftober. 


Inaſtik. 


platten). 9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
9.30: ortſetzung des Morgenkonzertes. 11: 
Katholi 


ſiſchen 


Hoch u g 

Wetter für die 5 
unſtſt ur 600: 

0: Bon 


Königswuſterhauſen. 6.30: Von Berlin: Gym 
7: Von Hamburg: Hafenkonzert. 7.50 bis 
11.30: Uebertragungen von Berlin. 7.50: Für 
den Landwirt. 8.50: Morgenfeier. Stunden⸗ 
glockenſpiel der Potsdamer rniſonkirche. An⸗ 
ſchließend: Glockengeläut des Berliner Doms. 


t. 10.05: Wettervorherſage. 11: Bach⸗Kantate. 11.30 


Elternſtunde. 12: Von Breslau: Konzert. 1“ 
bis 18: Uebertragungen von Berlin. 14: Jugend 
ſtunde. 14.30: Soliſtenkonzert. 16: Unterhaltungs: 
muſik. 18: Stunde des Landes. 20: Von Köln 
Volkskonzert. Anſchl.: Uebertragungen von Berlin 
22; Wetter⸗, Tages- und Sportnachrichten. 22.30 
Schallplattenbericht vom gg l um die deut: 
che Schwergewichtsmeiſterſchaft. Anſchl. bis 0.30 
anzmuſik. 
RNundfunkprogramm für Montag, den 13. Oktober 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. öfen anf 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ uni 
Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Be: 
richte. 17.45 18.45: Nachmittagskonzert. 18.45: 
Beiprogramm. 1919.15: Muſttaliſches Inter, 
mezzo. 19.45—20: „Silva rerum“ — Jahrestage — 
Aktuelles — Neuigkeiten. 20.15—20.30: Muſtkali⸗ 
ſches Intermezzo. 20.30 21.30: Religiöſes Kon: 
zert polniſcher Muſik. 21.30—22: Klaviervortrag 
5 9.05: Schulfunk. 16.00: Lie: 
der. 16.30: Das Buch des Tages: Indien. 16.45 
Hans Reimann a, Schallplatten. 17.40: Blick in 
Jeitſchri ten. 18.40: Das wird Sie intereſſieren. 
19.00: Abendmuſik der Funkkapelle. 20.30: Ueber 
4000 Bergabenteuer in Geſchichten. 21.30: Les 
Schützendorf ſingt. 22.35: 3 des 
Sgleſiſchen Landestheaters. Theaterplauderei. 
22.50—23.05: Funktechniſcher Briefkaſten. 
Königswuſterhauſen. 12.00: Eine Stunde für 
die Jugend. (Schallplatten.) 14.00: Von Berlin: 
Schallplatten. 14.30: Kinderſtunde. 15.00: Jugend: 
ſtunde. 16.00: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von 
Berlin: Konzert. 17.30: Rumäniſche Volksmuſtk. 


Poſen. 8.45 — 9.30: Morgenkonzert. 9.3010: 18.00: Viertelſtunde für die Geſundheit. 18.30 
Morgenzeitung. 10.15—11.45: Gottesdienſt aus] Hochſchulfunk. 19.30: Stunde des Landwirts 
dem Poſener Dom. 12: Zeitſignal. 12.05 und 30.00: Von Hamburg: Volkstümliche Opern. 21: 
12.25: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 12.45: Haus⸗ Von Hannover: Sophienfeier. Anſchließend 
frauenſtunde. 17.15: Grammophonkonzert. 18.15: Uebertragungen von Berlin. Nach den Abend: 
Beiprogramm. 18.3019: Kinderſtunde. 19—20: meldungen bis 24.00: Von Budapeſt: Zigeuner: 
Konzert. muſik. 


UBER 


' GESUNDHEIT 
ALLES 


Regen-Überschuhe 


enden Fuss- vor Nässe, u. Kälte. Leicht 


— bequem. elegant. 


Die: ausgezeichnete 


Fussbekteidung"der Dame für den #terbst 
DamenÜberschuh.ohne wagen. c RR 
Ad 


Dame! 


aus Gummi, Ripsäusführung c z 
n-Überschuh mit Kragen, aus 
schwarzem Gabardinstoft rum * 
Damen-Überschub mit Kragen, ganz 
aus Gummi, schwarz, bronz. od beige z? 


15.— 
18.— 


Hoher Oamen-Überschuh, mit Kragen 
aus- 5 braun 


— 20 


Galoschen 


Footdoldo. Damen-Güummtschütr- o 
Absatz u . .. Z) 


4.5 


damen. Gal, v ter r- 9.— 


Teese „ 10.20 Le 


VERLANGEN SIE ÜBERALL 


<PEPEGE> 
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i Ni z 4 Inform. über Hauskuren und Badekuren: 
Rei Nieren-, Blasen ’ Frauen Leiden, 7 Billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch 
Harnsäure, Eiweiss, Zucker, Michał Kandel, Poznan 
Ganzjährige Kurzeit! Masztalarska 7 Teleion 189. 
— —— — — en nen 


RADIO HALLO-HALLO| 


Aussergewöhnliche 7 N Wir ermöglichen es allen, sich für die herannahenden langen Winterabende mit einem 


R Gelegenheit! | 5 Röhren erstklassigen und doch billigen Radio-Apparat 
3 Neutrodyne zu versehen. : 
sikkanim amara., ARIA 7 Typ Novodyn 1-Röhren-Apparat mit 5 Spulen, Röhre, Akkumulator und Anoden batterie . . zì 90.— 
De Te We 2-Röhren-Verstärker mit Röhren, Akkumulator und Anoden batterie 2 95.— 
} Ve g 2-Röhren-Apparat mit 5 Spulen, Röhren, Akkumulator und Anoden batterie 2 130. ' 
4 8 a ohren, 2-Röhren-Apparat ohne auswechselbare Spulen mit Röhren, Akkumulator, Anodenbatterie 21 145,— W 
1 3-Röhren-Apparat mit 5 Spulen, Röhren, Akkumulator, Anodenbatterie zł 205.— y 
Aa Röhren 3-Röhren-Apparate ohne auswachselbare Spulen mit Röhren, Akkumulator. und Anoden- E 
3 Schitmgitterapparat zł 675 . F VVV ne hehe . .. von 21 225,— 
für Wellenbereich von ia ‚ Röhren Neutrodynen, ganz ab- 4-Röhren-Resonanz-Apparat mit Röhren, Akkumulator und Anodenbatterie . . z} 245.— 


geschirmt: Komplett mit Röh- 


ren, Akkumulator und Anoden- | Sämtliche Fabrikate der Firma Philips und Telefunken — Apparate, Lautsprecher, 


21 575. — und 635.— Netzanodenapparate, Kopfhörer, Tonabnehmer, sowie jeglichen modernsten Radiozubehör in 
größter Auswahl ständig am Lager, empfehlen 


12—2000 m, komplett m. 
Röhren, Akkumulator 
und Anodenbatterie 


21 655,— 


5 Röhren 


Schirmgitterapparat 
wie oben komplett 


6 Röhren 


Neutrodyne 
Typ Novodyn 


De Te We 


komplett mit Röhren, 
Akkumulator und 
Anodenbatterie 


5-Röhren Schirmgitterapparat 


lla Towarzystwo Radjowe Pozni 


8-Röhren Superheterodine, Typ 


Ständig frische „Centra‘“ - Batterien! 


Ingelen mit 2 Rahmenantennen, P 
wE 3 komplett m. Röhren, Akkumula- -- nur „Fr. Rataiczaka 39% 
zi 725, 1750. reed Teleton 34-30 (Neben der Konditorei Erhorn) Telefon 34-30 
he? - - mr en a — 
; 155. Zudiviehnuktion 
Br Bu e Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen- und Rosen-Grosskulturen 
Telefon 212. — Montor ul. Trzemeszenska 42 


liefert zur Nerbstpflan zung 
in bekannter, erstklassiger Ware nach jeder Post und Bahnstation 
sämtliche Baumschulenartikel, spezie! Obst-u, 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 
Busch- und Stammrosen in den neuesten und 


besten Sorten. 
Ausgezeichnet mit den ersten Siaatspreisen ! 


Beschreibendes Sorten- u. Preisverzeichnis frei! 


Nach langem und ſchwerem Leiden entſchlief geſtern 
abend, wohlverſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 
unſere liebe und treuſorgende Mutter, Schweiter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Schwägerin und Kuſine 


Valerie Pohl 


N sn 4, Herdbuchgeſellſchaft E. V. 
am Mittwoch. d 5. Novem- 
z ver 1930, vorm. 10 uhr u. 
z Donnerstag, d. 6, Novem- 
& ber 1930, vormittags 9 uhr 
nin Danzig-Langfuhr 
Huſarenkaſerne 1. 
Aufkrieb: 615 Tiere 
und zwar: 55 ſprungfähige Bullen, 
260 hochtragende Kühe, 
250 be tragende Färſen, 
ſowie 50 Eber und Sauen der Großen 
weißen Edelſchwein (Bork 
Die e e ſehr niedrig C k 1 K 8823 K Spölka 
Sämtliche Tiere find zur Verhütung der Anſteckung UKTOWNnIa Osclanska Akcyjna 
auf dem Transport gegen Maul⸗ u. Klauenſeuche ſchutz⸗ 


geimpft. Verladungsbilro beſorgt Waggonbeſtellung und Geschäfts-Bilanz per 31. Mai 1930. 
Verladung. Frachtermäßigung von 50% wird gewährt. Aktiva 
— —— ̃ — —¾¼ — — 


Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. 


geb. Karge 
im Alter von 69 Jahren. 


Die krauernden Hinterbliebenen, 


Berlin, Gniezno, Lwowek, 
Poznan, ul. Wodna 27, den 10. Oktober 1930. 


Die ENA findet am Sonntag, dem 12. d. Mts., um 1600 Uhr 
€ 


Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 


Carl Tapper. 
Ludwiniec, p. Pafosé, den 9. Oktober 1930. 


mittel u. Gebrauchggegenständen, 
Bodenuntersuchungen n. Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


Passiva 


zł 


vom St. Joſefſtift aus nach dem Pfarrkirchhof, ul. Bukowska, ftatt, Kataloge mit allen näheren Angaben über Abftammung | | Srundstück. Konto „ 93 755,40 
Die Trauerandacht findet am Montag früh um 8 Uhr in der — L — Be 8 Fu A 11 25 2. Gebäude- und Bau- Konto. —245õ >ti sese 2 818 361, — 
Pfarrkirche ſtatt. „ elle Danzig, San 3. Maschinen- und Apparatc-Konto „ 6 328 821, — 
8 $ j „ Tel. 2769. ® 4. Eisenbahn-Anlage- und Fahrzeuge - Konto 52 819,60 
igenas anke! M, Wafel, Nane, übers 14 e 5. Wohnhaus- und Platz- Konto 2 103 113,20 
6. Dampfpflugschuppen- Konto „ 3 400, — 
J: Damian — ETT dee ESTER 61 356,20 
B; Bewegliches Inventar 6 00 130 323,98 
en zu 9. Lebendes Inventar 2400 11 175,70 
. „ Chemisch - analytisches CFT 1 026 185.58 
Heute 18 entſchlief ſanft im 41. Lebensjahre meine A n SERR ! 2 Ribenlaforanten k NEN “6 

Í S PN J - 2 l E A E E hun se 38, 
liebe Frau, mein liebes Muttchen, unſere Tochter und Schweſter, S schalt, Handelu. Gewerbe ER AR 806 219,58 
15. Remanente ......... e 2 658 018,38 
Fran Elisabeth Tapper E. Kettler, Poznan 16. à conto Rüben 1930 e 1509 260,05 
geb, Riffo Piekary 16/17, ia Hansa 17. Diverse. „nsisagpen eo one e ee 0 83 861,73 
: der Westpolnisch, dw, . 
nach kurzer heimtückiſcher Krankheit. O | Gesellschaft o 7 ni 20 694 680.82 
r — — 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Si . Verschiedene für erteilte Garantien „ 2648 315,94 


Die Trauerfeier findet am Sonntag, dem 12. d. Mt: um 8 Uhr f Aktien-Kapital Kuren nenne ro ee ER Rn 3.000 000, — 
nachmittags auf dem evangl. „Friedhof in Dabrowa (Kaiſersfelde), R TW. reset ak 633 762,50 
pow. Mogilno, ſtatt. 3. Imortisations fonds l 3 739 234.50 

4. Dampfpflugschuldscheine 22220 37 536, — 
5. Dr. von Chlapowski’sche Stiftung für die Arbeiter 
— der Zuckerfabrik eee s e e EFA S 2 518,50 
2 dent eee 3 926 695,72 
V i ee Mer 4 793 940,88 
8. Akzise-Konto nennen er nen enee 577 423, — 
Moros abends 7410 Uhr ſtarb unſere FEA Freitag, nen 10. Oktober d. Js., früh 5 Uhr 5 Vcc = 8 
F M £ . .n.n RR ERROR „44464 d 
Feäulein verschied nach kurzem, schwerem Leiden unsere liebe | 1 : Rübenlieteranten „ S E TE RN 2 1 333, ” 
7 re eee de S 18 . 
s$ Mutter, Schwester und Tante 13. Dividende (nicht enthoben) ssuseneraneannunen 13 860, — 
Mithilde Bekker nnn RET ESET  raae e 391 898,85 
A n B h 20 694 660,82 
in faſt vollendetem 80. Lebensjahre. ; n a ot € Erteilte Garantien é 2 648 315,94 
Die tr en Neffen und Nichten: geb. Hackel * € nn „% „% „ „ „% „ „%% „ „ „„ „ 6 U g 
Erich Better, Medizinalrat ; C wnia 8 ; 22 | 
Rona Belfer Sandgerichtsrat im Alter von 67 Jahren. ukro nıa Koscianska Akcyjna 
to er enieur R 
furt Bilan, Hafer a. D, 1 i 3 Gewinn- und Verlust-Konto für das Jahr 1929/30. 
Eije Dod p Bi Die trauernden Hinterbliebenen. Verlust 
* * > PERESS 
Margarete Rei ; zł 
ak, e Neitzmaner, Bogotá (Columbien), Berlin, Bad Freienwalde a./O., 1. Allgemeine: Unkosten „„ 847 300,21 
. 
unn Manfer, Sıbienctin. Posen, Bromberg, den 10. Oktober 1930. ee Versicherungen iin | 483 
Poznań, den 10. Oktober 1930. y } 4, Amortisations-Konto EEE EN el ah 765 582,60 
Die Beerdigung findet am Montag, dem Die Beerdigung findet in Posen am Montag, dem 13. Okt,, um % mA deine Are are a Ten a a 391 898,85 
= d. 3 — der Kapelle des 3 Uhr nachm. von der Halle des St. Lukas-Friedh. aus statt. 2 771 388.50 
uen St. Paulifriedhofes aus ftatt. ; — — — 
| Gewinn 
—— — — — - — 
I. Verbliebener Gewinn aus dem Jahre 1928/29 .. 43 697,60 
Frei und leicht 11 ti! Wäscherei u. Plätterei S 3 
= 3 A i äfche z. CCC 2 471 233.14 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er- P ch oo und "alatt sub Deem || 3. Kursdifferenzen bei fremden Valuton zen. 5 892.35 
frischende Getränk trinken, bereitet aus MT wasche zun Busbefiern an. ] 4. Dividende von Aktien der Bank Polski 50 500, — 
Fungojapen In einer Kreisſtadt Poſens ift wegen Todesfall eine Spezialität: „ 1 e 990. 
a er fi renzen⸗ rdinen Spannen H- Seen. 5 A ; Ss Ange ... i 
(Ind.-Japan. Teepilz). zu beziehen durch die Schlofierei mit angrenzen verpachlen H le binen 2 h 6 pr Dar ee ST * so 2 
1 3 S : 2 8 : SADANA uus QORN ? * ETETEN „ 5 
Drogerie in Posen b. J. Gadebusch Für eee e mib dg bei gänftiger Í 1 one Sirane as dem wirtschaftlichen Betriebe . 5817.01 
EN ‚Neteieine 23 Blag, da minimal am Orte. Off. erb. unt. 1497 an| ul: Cieszkowskiego 4, | 4 2771 388.50 
2 s : s Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z v. v., Poznań, Zwierzyn. 6. — —— 
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Die Bedeutung der Registerpiand- 
kredite für die Holzwirtschaft. 


Ae sich in einer Presseunterredung über 
i Setzvorlage bezügl. der 
1% geäussert. 


andere Rolle spiele. 


ip 


Spruch nehme. 


Wfschaftlichen Gesamtkredite. 
zum, die Erschliessung neuer Kreditquellen 
einstige Entwicklung der 
ah unermessliche Bedeutung habe. 
blade werde die Gesetzvorlage über 


zugenommen. 


für 
Aus 


1 
er ausländischen 
\ sammenhang 

gkeit 


stehenden wirtschaftlichen 


vom Auslande freizumachen. 


die Registerpfandkred 
ens schon einige Jahre an. 


über die Lage der Holzindustrie. 


in dem Septemberbericht bezeichnet das staatliche 


xt Holzindustrie als nicht zufriedenstellend. 
nittholzproduktion weist einen langsamen, doch 
ho) gmatischen Rückgang auf. Die inländischen Schnitt- 
di 2ransporte sind ebenfalls zurückgegangen, was auf 
io Versorgung der Abnehmerkreise mit Schnittholz 
i die gegenwärtige Saison schliessen lässt. Unter 
sen Umständen macht sich ein besonderer Druck 
eine Erhöhung der Schnittholzausfuhr bemerkbar. 
noch ist der Export im August d. J. um 18 Prozent 
e Tiger gewesen als im August 1929. Die auf den 
\ropäischen Märkten, insbesondere aber in Deutsch- 
Bud herrschende Preisdepression beeinflusst auch die 
yo Sgestaltung in Polen ungünstig. Die erzielten Preise 
eisen nicht nur einen allgemeinen Rückgang, sondern 
esse Schwankungen in den einzelnen Gebieten Polens 
wobei viele der abgeschlossenen Geschäfte nach 


„Macht werden. 
zen grossen Sägewerken, insbesondere in Galizien. 
fedeutend erhöht. Der Holzexport ist nach sämtlichen 
dern mit Ausnahme Englands, dessen Holzeinfuhr 
‚Polen zugenommen hat, zurückgegangen. 
ach einer kürzlich durchgeführten Feststellung be- 
nt Polen gegenwärtig eine Waldfläche von 8 932 000 
tu. tar, d. s. 23.2 Prozent des Gesamtterritoriums. Die 
3 ehschnittliche jährliche Holzproduktion 

500 000 cbm veranschlagt. 
—ͤ — 


wo Polnisch-spanische Handelspläne. — Gdingen als 
tip punkt? Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, 
rd in Warschau Vertreter spanischer Wirtschafts- 
„se eingetroffen, um mit den Regierungsstellen über 
Achten zu verhandeln, die mit der geplanten Ein- 
Ing ung eines direkten Seeverkehrs zwischen Gdingen 
a den spanischen Häfen zusammenhängen. Als 
be aussetzung für eine Verwirklichung des Planes 
erde spanischerseits die, Einräumung von Zollver- 
tigungen für spanische Exportwaren verlangt. 
— Aussenhandel mit Spanien belief sich im ver- 
0 genen Jahre auf 3,2 Mill. Ztoty in der Einfuhr und 
~“ Mill. Złoty in der Ausfuhr; seine im Falle der 
r 'chführung der gegenwärtig erörterten Pläne zu 
Wartende Steigerung wird auf 20 Mill. bzw. 15 Mill. 
ev geschätzt. — Wie das Blatt weiter mitteilt, ist 
A; den Spaniern bei ihrem jetzigen Besuch in Polen 
Posten Paraffin für 5 Mill. Zt. gekauft worden. 
TAO] Lombardkredite für Gdingen. Alsbald nach In- 
die ebnahme des neuen Kühlhauses in Gdingen hat 
Staatliche Agrarbank Lombardkredite für in diesem 


wird auf 


© Grosse Textilinsolvenz iñ Warschau. Die Textil- 

5 ana A. Podliszewski in Warschau, die ihre 

Wolvenz erklärt hat, ist nach Angaben der „Gazeta 
mit Passiven in Höhe von rund 1 Million 

Oty belastet. y 

Verlängerung der Steuerbefreiung für Neubauten. 


DO Verl 
Nurch eine Verordnung des Staatspräsidenten sind 
sämtlichen Immobilien- 


mad uten bis Ende 1940 von 
Mobiliensteuern befreit. 


Märkte. 


N Getreide, Posen, 11. Oktober. Amtliche 
Itierungen für 100 kg in Złoty fr, Station Poznań. 


Wa; Richtpreise: 
„% a Lech 97,0 
aßen „ „„ „ re OLE 
Angers te 19.00 21.50 
ſatuserste. * 
. 179001900 
Wösenmehl (65%) . 28.50 
Weizenmehl (65%) I.. 45.50 —48.50 
enkleie 0... . "18.50-14.50 
kolzenkleie (grob) » 22.2... 15.50-16.50 
R Keenkleie . 2... ut 1150200 
Vübsamen EN L T 
toriaerbsen . . 2. 222 =i. 30.00—35.00 
Beisekartoffeln . ». 2.2...  2.80-2.60 


— ruhig. Fabrikkartoffeln ohne 
Z. 


dddetrelde. Warschau. 10. Oktober. Amtlicher 
zicht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
Bari auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
lis tät Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.75 
Ber 19. Weizen 28—29, Einheitshafer 20—22, Grütz- 
00. Ste 20—21, Braugerste 25—26.50, Weizenluxusmehl 
sth è Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl nach Vor- 
Renkit 35—36, mittlere Weizenkleie 13.25—14.25, Rog- 
eie 10.25—10:75, Leinkuchen 30—31, Rapskuchen 

e Geringe Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 
Lübgesetzte Preise für Weizenmehl, 

emberg, 10. Oktober. An der Börse wurden 
isätze in Weizen zu Preisen der bisherigen Notie- 
En deen getätigt. Die Lage ist im allgemeinen unver- 
Ba ett. Tendenz: behauptet, Marktverlauf: ruhig. 


tiy Senpreis loko Podwoloczyska: Gutsweizen 23.50 


h 


Ey mberg 10. Oktober. Malz für 100 kg 45 bis 
oty. ; 
Wattowitz 10. Oktober. (Erzeugerpreise.) Für 


xpe wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 29—30, 
Haft 43—44, Roggen Inland 21—22, Export 26—27, 


* Inland 22—23, Export 28—29, Gerste Export 


10. Oktober. Auszahlung 


R OStdevisen, Berlin, 
211,86--212,.77), Aus- 


Zen 47,.00—47.20 (% Rm. = 
7 


ung Kattowitz 47.00-47.20, Auszahlung Warschau 
- 7.20; 


grosse polnische Noten 46,925—47.325. 


V Der Direktor des Generalrates der Holzverbände 
die neue 
Registerpfandkredite für 
Er hob darin hervor, dass die schwie- 
* Lage der polnischen Holzwirtschaft zwar durch 
toren allgemeiner Natur hervorgerufen sei, dass 
h unter diesen die grosse Kreditnot eine ganz 
Diese Kreditnot sei vor allem 
„as langsame Umsatztempo zurückzuführen, inso- 
Hans als der Umsatz von der Hölzfällung bis zum 
Anverbrauch gerechnet durchschnittlich 9 Monate in 
Der der polnischen Holzwirtschaft 
W Verfügung stehende Bankenkredit ist schr gering. 
Ahrend der Holzexport noch vor kurzem ungefähr 
Srozent des Ciesamtexports darstellte, betrugen die 
aW der Bank Polski den Holzverbänden und Unter- 
mungen eingeräumten Kredite kaum 1 Prozent der 
Daraus ginge hervor, 
die 
polnischen Holzwirtschaft 
diesem 
die Register- 
atdkredite für Holz mit der grössten Befriedigung 
Die Bedeutung dieser neuen Kredit- 
telle liege insbesondere auch darin, dass die Holz- 
alttschait hofft, sich mit ihrer- Hilfe allmählich von 
Kapitalherrschaft und der mit ihr 
Ab- 
Die Aktion 
Holzverbände zur Herbeiführung eines Gesetzes 
ite für Holz dauerte übri- 


Das staatliche Institut für Konjunktur 
ad Preisforschung in Warschau 


g ttut für Konjunktur- und Preisforschung die Lage 


zer Zeit aus ar stichhaltigen Gründen rückgängig 
ie Schnittholzvorräte haben sich in 


Laufe des September und Oktober 


reichten Tiefstand. eingenommen, 


reichlichen Zufuhren 
im 


gebracht werden. Bei 
Geschäft in Holland 


zu einem anhaltenden Ueberangebot geführt. d 
waren die Preise etwas stetiger. Nicht wenig 


ratiouszwang erlaubt sein soll. 


als die aus der Gegend von Mechelen. 
waren die Umsätze noch nicht gross. 


Die Preise liegen hier fast unverändert. 


reich zu leichten Preisrückgängen geführt 


rungszwecken auf. Die 


xebiete überlegt. 
Mengen ausgeführt worden sind, wurden die eigenen 


die spanische Regierung mit sofortiger Wirkung ein 
Ausfuhrverbot in Kraft gesetzt hat. Die zollfreie Ein- 
fuhr einiger früher Saatkartoffelsorten ist bis zum 
31. Dezember dieses Jahres gestattet. 
gal wird berichtet, dass die Einfuhrmöglichkeiten 
anhaltend gut sind, weil sich die einheimische Ernte 


nicht hält. Die italienische Einfuhr nach Deutsch- 


land betrug in der ersten Jahreshälfte 44 717 t gegen 
37 542 t in derselben Zeit des Vorjahres, Die Ausfulır 
der letzten Woche war nur kleinen. Umfangs und 
richtete sich nach Frankreich und nach der Schweiz. 
Die schweizerischen Verhältnisse deuten im- 
mer mehr darauf hin, dass die Ernte nicht in der Lage 
ist, den Eigenbedarf zu decken. Vielfach müssen die 


36—38, Leinkuchen (franko Empfangsstation) 34—55, 
Sonnenblumenkuchen (franko Empfangsstation) 28—29, 
Weizenkleje (franko Empfangsstation) 14—15, Roggen- 
kleie (franko Empfangsstation) 12—13. Tendenz: ruhig. 

Danzig, 10. Oktober. Amtiiche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid, 16—16,25, Weizen 128 Pid. 
15.50—15.75, Weizen 124 Pfd. 14.50, Roggen, neu 11 
bis 11.25, Braugerste, neu 14.50—16.50, Futtergerste 
12.50—14, Hafer, alter, teurer 11.50—12, Viktoriaerbsen 
16—18. Roggeukleje 7.50, Weizenkleie, grobe 9.75 bis 
10,50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 12, Roggen 18, Gerste 48, Hülsenfrüchte 7, 
Kleie und Oelkuchen 21. 


Produktenbericht. Berlin, 11. Oktober. (R.) Nach 
dem gestrigen Preiseinbruch machte sich au der 
Wochenschlusshörse eine Erholung geltend. Unter dem 
Eindruck der festeren Ueberseemeldungen lagen aus 
der Provinz kaum noch Verkaufsaufträge vor, vielmehr 
waren im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft ver- 
schiedentlich Deckungen zu beobachten, zumal die 
heute besichtigten 360 Tonnen Roggen nicht den kon- 
traktlichen Bedingungen entsprachen. Oktoberroggen 
setzte daraufhin 3 Mark fester ein und auch die späte- 
ren Sichten waren um etwa 2 Mark erholt. Weizen 
eröffnete gleichfalls mit 1—2 Mark höheren Preisen. 
Im Promptgeschäft bleibt das Angebot von Brot- 
getreide zur Waggon- und Kahnverladung gering. 
Unter Bevorzugung guter Qualitäten mit über, durch- 
schnittlichem Naturalgewicht entwickelte sich etwas 
Geschäft zu 2 Mark höheren Preisen als gestern. 
Weizen- und Roggenmehle haben kleines Bedarfs- 
geschäft, höhere Mühlenforderungen sind nicht durch- 
zuholen. Am Hafermarkt ist das Angebot auch in 
guten Qualitäten ziemlich reichlich, die Preise sind 
etwa gehalten; der Lieferungsmarkt war erholt, Gerste 
in unveränderter Marktlage. 

Berlin, 10. Oktober. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 226-—228, Roggen, märk. 145 bis 
147, Braugerste 187—212, Futter- und Industriegerste 
167—180, Hafer, märk., pomm., neu 144—157, Weizen- 
mehl 27—35.25, Roggenmehl 23.25—26.75, Weizenkleie 
7.50—8, Roggenkleie 7.25—7.50, Viktoriaerbsen 30 bis 
34, Futtererbsen 19—21, Peluschken 19—20.50, Acker- 
bohnen 17—18, Wicken 18.50—20.50, Rapskuchen 9.50 
bis 10, Leinkuchen 15.80—-16, Trockenschnitzel 6 bis 
6.50, Soya-Schrot 13—13.50. Handelsrecht- 
liches Lieferwngsgeschäft. Weizen: 
Oktober 242—238, Dezember 251—249, März 265.50 
bis 264.50; Roggen: Oktober 154—151, Dezember 
171.25—169, März 187.50—186.50; Hafer: Oktober 
150, Dezember 159—158 und Geld, März 175—173.50. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 10. Oktober. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2507, darunter Ochsen 
1221, Bullen 341, Kühe und Färsen 1225, Kälber 1359, 
Schafe 5513, ohne Kommission 211, Schweine 9366. 
Zum Schlachtviehhof direkt seit letztem Viehmarkt 
1986. Auslandsschweine 369. Für 1 Zentner Lebend- 
gewicht in Rm. Rinder: Ochsen: vollfleischige, aus- 
gemästete, höchsten Schlachtwerts, jüngere 54—55, 
sonstige vollfleischige jüngere 51—53, fleischige 48 
bis 50, gering genährte 45—47; Bullen: jüngere, voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerts 56—57., sonstige, 
vollileischige oder ausgemästete 53—55, fleischige 50 
bis 52, gering genährte 48—50; Kühe: jüngere, voll- 
fleischige höchsten Schlachtwerts 42—47, sonstige 
vollil. oder ausgemästete 35—40, fleischige 29—34, 
gering genährte 25—28; Färsen (Kalbinnen): vollfl., 
ausgemästete höchsten Schlachtw. 50—53, vollfleisch. 
45—48, fleischige 41—44; Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 40—47. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 75—86, mittlere Mast- und Saugkälber 72—82, 
geringe Kälber 52—68. Schafe: Mastlämmer und 
1. Weidemast 57—61, jüngere Masthammel 2, Stall- 
mast 70—72, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
und gut genährte Schafe 1. 60—68, 2. 46—48, fleisch. 
Schafvieh 55—58, gering genährtes Schafvieh 35—48. 
Schweine: Fettschweine über Pfd. Lebend- 
gew. 58—60, vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pid. 
Lebendgew. 59—60, vollil. Schweine von ca. 240 
Pid. Lebendgew. 59—60, vollfl. Schweine von ca. 160 
bis 200 Pid. Lebendgew. 58—59, fleischige Schweine 
von ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 55—57, Sauen 52 
bis 54. Marktverlauf: Rinder langsam, Kälber 
ruhig, bei Schafen gute Stallämmer gesucht, sonst 
langsam, Schweine glatt. 

Vieh und Fleisch Warschau, 10. Oktober. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.75—2.05 z}. Aufgetriebeu wurden 860 
Stück. Tendenz: behauptet; Preise unverändert. 

Zucker. Magdeburg, 10. Oktober. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. Sack): 
März 6.75 Brief, 6.70 Geld; Mai 6.60 bzw. 6.50; Aug. 
6.95 bzw. 6.85; Oktober 6.20 bzw. 6.15; November 


6.20 bzw. 6.15; Dezember 6.30 bzw. 6.25; Januar bis | 


März 6.40 bzw. 6.35. Tendenz: ruhig. 

Fische, Warschau, 10. Oktober. Am Fischmarkt 
wurde für 1 kg lebende Karpfen im Grosshandel franko 
Waggon Warschau 3.10 zł gezahlt, im Kleinhandel in 
den Mirowskischen Hallen für I kg in zit: lebende 
Karpfen 3.50—3.80, tot 2—2.50,. Schleie 4.50—4, tot 
2—3, Karauschen, lebend 4, tot 2—3, Lachs 18--23, 
Aale 8—7. Seezander 4—4.50, russischer 4, Bleie, ge- 
froren 2.50—2, auf Eis 3.50—4, Wels in Stücken 6--5, 
Schleimfische 4—5. Hechte. tat 3—5. 


Bestände knapper und die Preise zogen an, weshalb 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Vom Weltkartoffelmarkt. 


Mit nur wenigen Ausnahmen haben sich die Ver- 
hältnisse auf den Weltkartoffelmärkten allgemein im 
verschlechtert. 
Wenn in Deutschland am 1. Oktober eine Kar- 
toffelnotkonferenz zusammentrat, so ist das bezeich- 
nend. Die Preise haben einen bisher noch nicht er- 
Trotz alledem ist 
der Umsatz klein und das Herbstkartoffelgeschäft will 
nicht in Gang kommen, geschweige denn VORMALS 
ag das 
allgemeinen ruhig. Die 
zerstörten Ausiuhraussichten nach Deutschland haben 
Letzthin 
zu 
dieser Befestigung hat die Meldung beigetragen, wo- 
nach in Holland eine Befmischung von 10.v. H. Kar- 
toffelwalzmehl zur Herstellung von Brotmehl mit Dekla- 
In Belgien hatten 
Erstlinge aus Flandern gute Preise, jedenfalls höhere 
In Industrie 
Inden Arden- 
nen beginnen die Verladungen sehr langsam. Auch in 
England will das Geschäft nicht lebhafter werden. 
Nachdem 
stärkere Zufuhren um die Septembermitte in Frank- 
hatten, 
ist das Geschäft jetzt bedeutend lebhafter geworden. 
Der Grosshandel nimmt grössere Mengen zu Einkelle- 
wirksame Bekämpfung des 
Koloradokäfers. wird zur Zeit von der französischen 
Regierung mit Abordnungen der heimgesuchten Anbau- 
Nachdem aus Spanien reichliche 


Aus Portu- 


Sonntag, 12. Oktober, 1950 


Danziger Börse. 


‚Danzig, 10. Oktober. Reichsmarknoten 122.55, 
Dollarnoten 5.18 Geld, Zlotynoten 57.72, Scheck Lon- 
don 25,01%. „ 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.01% 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.45 
bis 65, Auszahlung Berlin 122.31—61, Dollarnoten 5.18 
Geld ohne Briefkurs, Zlotynoten 57.65—79, Auszahlung 
Warschau 57.64—78. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Oktober, %1 Uhr 
mittags. Die Börse eröffnete heute in festerer Hal- 
tung mit Kursbesserungen um 1—4 Prozent, vereinzelt 
bis zu 6 Prozent. Im Einklang mit der gestrigen Er- 
holung in New York taxierte man schon vormittags 
und an der Vorbörse höhere Kurse, die dann noclı 
wesentlich übertroffen wurden. Die Spekulation und 
das Ausland, besonders die östlichen Börsen, wie 
Wien, Prag und Budapest bekundeten Deckungsnei- 
gung, daneben dürfte das sehr niedrige Kursniveau 
auch zu effektiven, wenn auch kleinen Kauforders An- 
reiz gegeben haben. Neben den genannten Momenten 
wirkten sich der etwas optimistischer gestimmte Wirt- 
schaftsbreicht der Dresdener Bank, die Hoffnung aui 
eine Einigung durch Schiedsspruch im Metallarbeiter- 
konflikt, die Ausführungen Geheimrats Hagens in Köln. 
die die Vertrauenskrise als Kopflosigkeit bezeichneten 
und gegen die Kapitalflucht Stellung nahmen, der an- 
scheinend gesicherte Ueberbrückungskredit und die 
Nichtbewahrheitung der Gerüchte um Dr. Curtius 
günstig auf die Stimmung aus. Zahlreiche Papiere er- 
schienen heute mit Plus-Pluszeichen; die Besserungen 
hielten sich trotzdem im üblichen Rahmen, wobei 
allerdings zu beachten ist, dass die Gewinne bei Be- 
rücksichtigung des augenblicklichen Kursstandes viel- 
fach 5—10 Prozent des effektiven Wertes ausmachten, 
Salz Detfurth waren 6% Prozent und Schultheiss 6% 
erhöht. Nur ganz vereinzelt bemerkte man bei Werten 
wie Reichsbahnvorzüge, Deutsch Atlanten, Krauss und 
Deutsches Kabel Verluste bis zu 1% Prozent. Deuisch 
Eisenhandel und Motoren Deutz verloren bis zu 24%. 
Im Verlaufe kam es zunächst zu weiteren kleinen Be- 
festigungen. später wurde die Kursentwicklung unein- 
heitlich, die erzielten _Gewinne gingen grösstenteils 
wieder verloren und darüber hinaus traten Abschläge 
von 1—2 Prozent ein. Salz Detfurth, Schultheiss ver- 
loren ca. 3 Prozent. Der Grund für diese Rückgänge 
war in der Meldung eines Mittagsblattes über eine 
Verstärkung der Streikgefahr im Berliner Metall- 
gewerbe zu suchen. Anleihen behauptet. Ausländer 
teilweise bis % Prozent schwächer, Pfandbriefe stim- 
mungsmässig beruhigter, das Angebot hat zwar nach- 
gelassen, trotzdem liessen sich Verluste bis zu I Pro- 
zent nicht vermeiden. Reichsschuldbuchforderungen 
erholten sich um etwa 1 Prozent. Devisen blieben ge- 
sucht und fest, Madrid und Buenos schwach. Der 
Privatdiskont wurde wiederum erhöht, und zwar um 
Prozent für beide Sichten auf 5 Prozent. Die Geld- 
sätze zogen weiter an, Tagesgeld stellte sich auf 4% 
bis 6% Prozent, nur vereinzelt auf 4 Prozent, Monats- 
geld auf 514—734 Prozent, Warenwechsel 5% Prozent’ 
und darüber. 


Erzeugerwirtschaften selbst noch zukaufen. Die Ernte 
selbst wird kaum für den Herbstbedarf ausreichen. 
Bisher allerdings wurde die Nachfrage in der Haupt- 
sache durch inländische Herkünfte gedeckt. Der 
Garantiepreis für die Inlandsware konnte infolgedessen 
eingehalten werden. Nach längeren Verhandlungen 
sind in der Tschechoslowakei die Preise für 
die von der Stärkeindustrie zu übernehmenden Fabrik- 
kartoffeln festgesetzt worden. Dieser beträgt je 
Stärkegehalt 16—18 Kr. je 100 kg ab Verladestation. 
Die Preise für Speisekartoffeln liegen auch hier un- 
verändert tief. Gegen Septemberende bezahlte man 
je dz in Prag 24--27 Kr. für gelbe und 19—21 Kr. für 
weisse Sorten. Nach einer neuerlichen Meldung soll 
in Uebereinstimmung mit dem zwischen der Tschecho- 
slowakei und Italien geschlossenen Handelsvertrag die 
Einfuhr von Frühkartoffeln in der Zeit vom 1. April 
bis 30. Juni 2ollfrei vor sich gehen. Diese Verkürzung 
der freien Einfuhr gilt auch für andere Länder. In Un- 
garn hat das Herbstgeschäft rege eingesetzt. Man er- 
hofft grösseren Absatz an die Restaurants und Gross- 
verbraucher, wie Kraukenhäuser usw. Die Ausfuhr 
nach Italien setzt sich in diesem Jahre nur langsam in 
Bewegung. In Polen liess der Markt im September 
sehr viel zu wünschen übrig. Frühe Rosen wurden 
gehandelt und dann einige Waggons Industrie zur 
Probe. Man hofft, dass diese Industrie-zur Ausfuhr in 
Frage kommt. Das Fabrikkartoffelgeschäft kommt jetzt 
in Gang und die Fabriken haben bereits grössere 
Mengen gekauft. In Rumänien rechnet man mit 
einem schlechten Ausfall der Ernte. An sich geringe 
Hektarerträge sind auch noch durch Engerlinge stark | 
geschädigt, so dass der grösste Teil dieser Mengen 
nur als Futterware Verwendung finden kann, Die Mel- 
dungen über eine Einfuhrsperre nach Brasilien 
sollen sich nicht bewahrheiten. Dagegen haben Porto 
Rico und Argentinien die Einfuhr tatsächlich 
gesperrt. Auch in Ecuador ist eine Ueberproduk- 
tion an Kartoffeln zu verzeichnen. Das Fehlen der 
Absatzmärkte hatte scharfe Preisrückgänge zur Folge. 
Man stapelt daher in Quito und Latacunga Kartoffeln 
auf, um sie auszuführen. Tarifermässigungen und Um- 
ladeerleichterungen sollen weiter helfen. Ein greif- 
bares Ergebnis ist bisher nicht erzielt. Algerien 
führt. jedes Jahr eine Menge von Kartoffeln cip, die 
zwischen 15 bis 17500 t beträgt. Diese Mengen’ wer- 
den. tueins aus England und aus der Bretagne ein- 
geführt. 


Warschauer Börse, 


Warschau, 10. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahit: Dollar 8.95%, Goldrubel 4.76%, Tscherwonetz 
0,68 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.82, Bu- 
karest 5.30, Danzig 173.25, Oslo 238.70, Helsingfors 
22.45, Spanien 90.40, Kairo 44.44, Kopenhagen 238.70, 
Prag 26.47, Riga 171.83, Tallinn 237.51, Berlin 212.22, 
Montreal 8.92, Sofia 6,46%. 
industrieaktien. 


ea 1 10 2 10 u 10,10. 10 Terminpapiere. 
95 f — 
Bank Dyskont 9 ee Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
3k. HaudLi.w.| — — Polska Nafta — — T 7 10, 
F 11.10. | 10. 10. 10.10. 
Bk. Zw. Sp. Z. - — Cogielski — — lor R.- Bann 84.25 86.00 | Goldschmidt . 4.75 
Grodzisk - |=- Liloop 2425| — [G. f. verkehr | 48.25 | 46.75 | Hbg. Eik. 112.09 
uls En — Modrzejow 825|.— |Hamb. Amer. | 73.25 | 74.00 | Harpen. Bgw. 83.00 
. & iy Norblin & 45.00 ro Sagem. * 155.75 180.50 —— 1 ‚68.00 
— — rthwein — — Sa olzman! sr: 
Elektr, Dabt. — — Istrowiecaie — 54.00 | Nordd. Lioyd | 74,25 | 74.50 | Ilse Bgbau. 205.25 
Blektryeznusc — — Parowozı 18,50 — bt. Kr. Anst. 100.50 | 160.50 | Kali. Asch. 186.02 
P. Tow. Elek. | — | — Pocisk — — | Barmer Benk 102.00 163.50 64.90 
Starachowice | — | 1225 |-Roha * 68.75 
Brown Bover) — — Rudzki — — eez 
Kabel $ 8 3taporkow — = 85.25 
Sila i Swiatie | 700% — Ursu: 55 — 
Chodorow — — Zieleniewen == = T 
Czersk = 4 Zawiercie — — 11.25 
Cuestocie — — Borkuwsk. — — Para 
Goslawice — — br, Jabtkow — — 89.00 
Michalow — — »yndykat — - 0 
Ostrowite — — Haberbusou — 114.00 139.00 
W. T. F. Cukr — — ierbata — 60.6 
Firley — — şpiry ws — — 168.25 
Lazy — * Legluge = — 123.00 
Wysoka =- | = Malowak, = — pi 
Drzewo — — Mirków — — * 
` 255.12 
tendenz: schwächer. nom 
Amtiiche YVevisenkurse m 
- 108.0 
10. 10 | 1u. 10 8. 10 | 9.10 
ha Geld Briet Geld sriei 114,90 1 11.75 
Amsterdam — — — — 35388 360.75 | 358.95 | 360.75 129,25 137/00 61.50 
Danig- — = — = — — = - — =, 87.25 | 83,75 187.50 
Berlin) —— :: — — — 212.00 212,53 | 212.02 | 212.70 91.25 112.26 
Brüssel — — — — — — | 12414 | 124.76 — — 111.50 
Helsingfors—— = — — Fs 
London —— — — = — 43.24 43.46] 8.24 43.46 11. 10 | 10. 10. 
New York (Scheck) — — — | 8892| 4332| 8892| 6.832 ‚nos-Ssculd— = -— = — 34.80 5425 
re . a. — Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 6.0% | 6.00 
Rom -> mn ne 46.60 | 48.84] 406.60 46.84 
Ep n eee 233.15 | 239.5 industrieaktien. 
ra ee 26 py x 
Bukarest = =e m ——— von 1 er 5 Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
Budapest = - 155.74 | 156.54 — — 
Wien — == = == = = 148.58 126.18 125.56 126.18 
Zurich — — — = — — — 172.87 | 173.83 | 172.92 | 173.78 —— sm 
erwerke . renz. f, 
*) Ueper London errecnnet. Motor. Deuta . 
Tendenz: uneinheitlich, Banag, ri Nordd. Wolle, 
2 Berger, BR 2. pe 
Schusskurse) Posener Börse. S ehnenwerke 
F Dt. Eisenhd. 
est verzinsliche Werte, Feldmunls. 
Notierungen nm j us 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) Kö: ting, Geor, 
Konvertierungs-Anleihe (100 


50 À 

10% Eisenbahnanieihe (100 GL-Pranken ENT, 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Do 

80% Pfandbr der staatl. A; (100 G. -t. 


grarbk. Tendenz: ‘fester. 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. 


80% Obligat. der Stadt Posen (100 G-z1)v.).1926 Amtliche Devisenkurse. 


8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1929 
90% Dollarbriefe der Posener Lan: D. + 11.10. | 11,10. | 10.10, | 10,10 
Sir en. ` (100 zł) 40.00G Geld | Brief | Geld | Briet 
AUNE EAS M r 
ur res — —— —— fi r * 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch, (1 D-Zentner) — Cana ————— 4.203 | 4.211 4201 ‚209 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. — Japan 2.083 | 2, 2.083 | 2,087 
%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 000 Mx.) = Konstantinopel -= == — == — — — — 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) — London — = — — — — 20.41 f 20.45 | 20.405 | 20.445 
3%/, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) — New York ————— 4.2010 | 4.2.99 | 4.1995 4.2075 
3% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) — | Rio de Janeiro — — — — | 0,425 | 0,427 | 0,148 | 0.454 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G,-21) — U — — 3.247 | 3,253 | 3,307 3.313 
8%, Hypothekenbriefe — Am rdam — — — — — | 169.58 | 169.72 | 169,36 ı 169.,u 
Tendenz: ruhig, ee T a aa | 
Industrieaktien. Danz am am en e n ma —— 81.74 | 81.535 | 81.695 
——— — — ͤ·——aœ— ni — m —— 1 1 
11. 10.] 10. 10. 2 ae er * 22025 1350 ur 
Bank Polski | — [165.00B| Hartwig C. ö ‚67 | 2449 | 7463 
n [E [Kopenhagen —— —— | 112.35 | 112.57 | 11238 | 112.55 
Bk. Przem: — | I |Herzt-Vikton | — | Z [Lissabon — — — —— — | 18.625 18.825 | 18.865 
Bk.Zw.Sp.Žar. ur — | Lloyd Bydg. Fi 2 OPIO ar re ee t a n 112.33 | 112.55 | 112.33 | 112,55 
b. 8 f. r Z 1690 Eng —— 12.467 12.487 12 420 12455 
„Bk. Zlemian — Er Dr. Ro en — —— ý 5 y 
Bie Stadhag. | — | Nn Warren. T | 08 | schweiz M | 51.78 181.81. | 81.77 
Arkona — 2 n Ziom er ru Sotia = — — = = — — 3.043 | 3.049 3.049 
Browar Grodz — — | Pischein 2 2 spanien — — =~ —— — 42.01 | 42.09 | 42,51 42.58 
Browar Krot. = ~ | Plötno 5 ë Stockh — . I 112,8 neni 112,772 | 112,99 
Brzeski-Auto Be: L | P.Sp.Drzewna Dy - |Talinn ——————— | 111.29 | 113.00 | 111.79 | 112.01 
Cegielski H, 1 — Sp. Stolarska — — Budapest — — — — — [73.235 | 73.675 | 73.49 | 73.635 
Centr, Roinik,| — — | Ta A * 2 Wien 59.23 | 59.40 59.215] 59,345 
Centr. Skör 75 Ente 68.003) Kairo — — - — — — | 20.925 | 20,965 | 20.915 | 20.855 
Cukr, Zduny a — 1 Wytw. Chem. 5 — [eyklawik 100 Kronen — | 92.31 | 92.49 5221 92,47 
Goplana = -— | Wyr.Cer.Krot, — * Riga =— = — — —— — ] 80,87 81.03 | 80.85 | 81.61 
Grödel Elekı > > ZW. Ctr, Masz, KA ar Kaunas (Kowno) — — — 41,86 | 42.64. | 41.96 42.04 


Warschau 


runig. 


LG = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft = ohne Ums ! Sämtliche Börseu- und Marktuotierungen ohne Gewähr, 


> Poſener FF . 


Spölka Akcyjna 

Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositen kasse 
ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 838 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. l 


STAHLKAMMERN. 


Nerven-Sanatorinm Dr. Curt Sprengel 
or. keas RUTO, Obernigk e ae nee 


Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. psychisch Kranke. Das ganze Jahr geöffnet. 


12 ECC 
und Daunen \ | 
Rer era m = LL A. DENIZOT IL — 
m I Lubon — Poznan = 
sy aaa gr empfiehlt 25 
Kiffen billigſt 2 fal 
® 
= 
8 


Beltfedern 


Emkap. Poznan, Wroclamska 30, Tel. 5803. Obstbäume u. Obststräueher, Park- u. Ziersträucher, 
Hyg. Bellfedernreinigungsanſtalt. Rosen u. Koniferen, Heckenpflanzen. 
E 


Eigene Milchkuranstalt. Mäßige Preise. 


— (edepol 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


BLewaldsn Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 


Sad Obernigk bei Breslau 
X an der Schnellzugslinie Poznan—Breslau. — Telefon: Obernigk Nr. 301. 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim. Entziehungskuren. Droi Aerzte, ; 
Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Dr. W. Fischer, 


Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt. 
u. Nervenkrankheiten. 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


Grahdenkmäler 
Wfa 
Crabeinfassungen 


in allen Steinarten 


vergeben BG ud eld 
” und Darlehn zur NHypothekenablösung 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
r 


Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft 
werden zur 


ordentlichen Generalversammlanı | 


in der Zuckerfabrik am 


Dienstag, dem 28. Oktober 1930, vorm. 10% Uhr 
ergebenst eingeladen. g 


raten erſpart werden kann. 
Keine Zinjen, nur 6—8% YAmortijafion: 


„Hatege “ Danzig, Hansapl. 20 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznan, Marsz. Focha 19/1 


betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 


— — 


Tagesordnung: J le irtſchaft tin 


1. Eröffnung der Generalversammlung, a 2 A mit gut. Zeugn., 12 Jahre P 
2: Vorlegung des Geschäftsberichtes, der Bi- A POZNAN in einer Stell. gewef., juht 
lanz und Verlust- und Gewinnrechnung für * 90 far BEN. neue St. Tig | 
das Geschäftsjahr 1929/30. STA RY- RYN E K er eee jas idealste Schutz- und Vorbeugungs- 


3. Antrag auf Erteilung der Decharge dem gegenüber dem Eingang zum neuen Rathaus nnn Ep. 50-0, 1] mittel gegen jegliche seuöhenartigen 
Vorstande und dem Aufsichtsrate. 9 Poznań, Swierzoniecka 6. a ga bei Schweinen wie | 


4. Beschlussfassung über die. Bilanz und Ver- 


lust- und Gewinnrechnung sowie Verteilung 
Tropfenweise Anwendung. 


des Gewinns. 
5. Wahlen zum Aufsichtsrat an Stelle der aus- 

* Allseitige Anerkennung! 
Erhältlich in Flaschen: 


tretenden Mitglieder. 
à 200 gr. = 450 zł} 


%»kg = 9.00 zł 
1 kg = 16.00 zł 
Versand nur durch die 


Apteka na Solaczu 


‘vznan. Mazowiecka 12. Telefon 52-46, 


Habe meinePreise für verschiedene 
Käsesorten bedeutend ermässigt. 
Fordern Sie bitte sofort meine neueste 
Preisliste mit wirklich konkurrenz- 
losen Preisen an 


in [a goldyelhen Harzerkäse u. Stangenkäse 
[a hestgepflegten Schweizer 


[à allhekanntals feinster Tilsiter & See 
Block- & Schachtel-Aase Tilsa u. Alpa 


la vollietter Edamer 
alle Sorten Weiehkäse „„Badejunge““ 


Wielkopolska 


Fabryka Sera 


Curt Netzband 
Poznań, św. Roch 9 
E Verkaufsstelle 
auch k meiner Butterhandig. 
„Monopol“, ul. Wielka 18 
Telephon 2818. 


6. Freie Anträge. 

7. Schliessung der Versammlung. 

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung nebst 
Geschäftsbericht liegen vom heutigen Tage ab 
im Geschäftszimer der Zuckerfabrik aus. 

Zur Teilnahme an der Generalversammlung 
sind berechtigt: * 

a) alle Besitzer von Namensaktien, 

b) Besitzer von Inhaberaktien, 


| 
welche mindestens 7 Tage vor der Generalv. 


Zusammensetzbare ` 


BÜCHERSCHRÄNKE 


vom kleinsten 
bis zum grössten 


llefert 
Stanistaw Skóra I Ska 


POZNAŇ, Al. Marcinkowsklego 23 
SYDGOSZCZ, ul. Gdahska 163 


sammlung ihre Teilnahme angemeldet haben und 
sich in der Generalversammlung als Besitzer der 
Aktien legitimieren. Die Legitimation erfolgt 
durch Niederlegung der Aktien spätestens 7 Tage 
vor der Generälversammlung bei der Fabrik 
selbst, oder bei einem polnischen Notar, oder 
bei der Bank Cukrownictwa, Poznan, oder Bank 
für Handel und Gewerbe, Poznań, oder Bank 
Poznanskiego Ziemstwa Kredytowego, Poznan. 
Bei den Wahlen und Beschlüssen. der General- 
versammlung hat jede Aktie eine- Stimme, ohne 
dass die Zahl der Stimmen, welche ein Aktionär 
für sich oder als Vertreter abgeben kann, be- 
grenzt ist. - 

Jeder Aktionär kann sich bei der General-“ 
versammlung vertreten lassen, und sind die 
schriftlichen Vollmachten an unseren Vorstand 
bzw. den Vorsitzenden der Generalversammlung 


Originaluhr aus amerik. Gold 


A mit Dauerglas Unſere Uhr ift 
ED nicht vergoldet, ſondern aus 
echtem, nicht ſchwarzwerden 
den Metall, mit langjähriger 
Garantie, und unterſcheidel 
ſich durch nichts von echtem 

14⸗kar. Golde. 

Für nur u 7,25 anst. 32 5.— 
Auf ſchriſtliche Beſtellung yer 
2 fenden wir gegen Poſtnach⸗ 

nahme: Eleg. flache Taſchen⸗ 
uhr, kling. Gang, mit 8 jähr. Garantie 2 Stck. 14.50, 
4 Stck. 28,—, 6 Stck. 40,—. Beſſ. 8,50, 10,50, 12,—. 
Mit glänz. Zifferblatt 9.25, 12,25, 15,—, 18,—. 
Verdeckte Ankeruhr mit 3 Deckeln 12,35, 14,—, 

16,—, 18,—, 20,—, 24,—, 28.—, 35,— 21. 


Leder- 
Handschuhe 


tür Damen u. Herren 


Herrenartikel 


Damen- 


Herbst- und Winter- 


einzureichen. y i Mäntel y Wr a a DEN, 
> 1 Anhänger aus amerik. Golde 1,50, 2,50, 3,50, 5,— 
können nicht Vertreter in der Generalversamm. | | Fertige, such mas- || BH H,Seeliger 8,—. Diejelben Uhren vernideit (Taschenuhr) 5,25) 
lung sein. anfertigung. Poznafi,$w.Marein# 3,50 850. Weder 10,50, 12,50, 14— l. 
i . j i Billigste B L E Die Verſandkoſten zahlt der Käufer. . 
Opalenica, den 5. Oktober 1930. Einkaufsstelle 


Fabr. Skt. Zeg. M.Poznański{ 


Warszawa, Nowy Świat12 Oddziarao8. "1 

Achtung: Ueber die Güte unferer Uhren erhalten wir tauſende 
Dankſchreiben, die wir wegen Platzmangel bier nicht ver” 
öffentlichen. Von der Güte unſerer Uhren zeugt außerdem 
die Tatſache, daß wir zum Namenstage des Mar, Bitiudäfi 
Uhren für den M. S. g. K. O. P. geliefert baben, 


- CHRYSLER u ADLER 
de dauern. BENA PRETO VIN i Kurczewski 
2—6 Uhr. J -1® 2 G. 0. 

Meabe 30, N Galle Poznań, PI. Sapieżyński 2. Tel. 2807. 


i | der Elektriſchen 1, 2, 6. 9). 


TURROWNIA-OPALENICAH 


Spölka Akcyina 
Der Aufsichtsrat: 
<—) Pennock, Vorsitzender. 


Stary Rynek 76 L. Etg. 


J. Szuster, Poznan 
gegenäher der Hauptwache. | 


Die Geſchichte des Luftſchiffes, das heißt des 
; lharen Luftſchiffes — denn der Ballon ift 
ließlich auch ein Luftſchift — geht auf das 
Jahr, 1852 zurück, als der Franzoſe Giffard 
E 44 Meter langes und 2500 Kubikmeter Gas 
uthaltendes Schiff baute, das von einem Motor 
it 3 PS angetrieben wurde. Damit machte er 
$ bis 3 Stundenkilometer, eine für damalige 
rpältniſſe enorme Leiſtung. Drei Jahre ſpäter 
Mute er ein neues Modell, das etwas ſtärker 
u größer war und mit dem er bereits 6 Kilo» 
paer in der Stunde zurücklegte. Dabei iſt zu 
Merten, daß Giffard niemals eine volle Stunde 
10 der Luft blieb, vielmehr wurden dieſe Ge⸗ 
Jwindigteiten umgerechnet. Sein Landsmann 
is; uy De Löome konſtruierte 1872 ein Quii- 
tff ohne Motore, wobei er den Propeller durch 
At Matroſen antreiben ließ. Aber die Sache 
Sollte nicht klappen. Die erſte Gasmotormaſchine 
date Haenlein im gleichen Jahre in ſein 
ftſchiff ern, das 50 Meter lang war und fih 
kaum vom Boden erhob. 


Notaren einbaute. Daß er keinen Erfolg hatte, 
E daran, daß die Motoren zu ſchlecht waren. 
hr am mit jeiner Idee zwanzig Jahre zu früh, 
y mlidh 1883. Ein Jahr ſpäter aber konnten 
enard und Krebs als erſte einen richtigen 
Hug ausführen, fie ſtiegen auf, blieben einige 
Minuten in der Luft und landeten wieder. Da- 
urch war zum erſten Mal erwieſen, daß Luft⸗ 
Wife ſich auch wirklich jo ſteuern laſſen, wie man 
il. Ende des Jahrhunderts ſtarteten in Berlin 
ei Ga zmetallſchiffe, die aber beide explodier⸗ 
** 1896 wurde Dr. Wölfert, der Erbauer des 
inen Schiffes, beim Start getötet. Das Schiff 
Ang völlig zu Bruch und brannte aus. Im 
Jahre darauf ging das Luftſchiff von Schwarz. 
MN kurz vorher geſtorben war, drei Minuten 
ach dem Start zu Bruch, da es gegen eine Wand 
Fſchleudert wurde. Bekannt dürfte auch noch der 
raſilianer Santos Dumont fein, der in den 
Jahren 1900 bis 1903 mit zehn feiner Modelle 
wele Verſuche unternahm. Trotz einiger gelunge⸗ 
* Flüge gab er, als er Millionen verpulvert 
tte, die Sache auf. 


Tiſſandier war der crite, der Elektro- 


1 idaten werden in ‚erjter Linie genannt: von links nach rechts: Gunnar Gunnarſon Island, 
P Paul Valéry⸗ Frankreich und Theodore Dreiſer-Amerika. 


80 Jahre Luflſchiffbau. 


Berunglückte Ilugverſuche. — die Tat des „Grafen Zeppelin“. 
Bon 250 Luftſchiffen find 4 geblieben. 


Zur ſelben Zeit aber hatten die Franzoſen 
Gebrüder Lebaudy ein längliches kleines 
Luftſchiff konſtruiert, mit dem ſie eine Fahrt von 
98,5 Kilometern zurücklegten, wofür fie 2 Stun⸗ 
den 46 Minuten gebrauchten. Das war der erſte 
große Streckenflug. Aber nun trat Deutſchlaud 
in Aktion. Graf Zeppelin war es, der Ende 
des 8 mit 61 Jahren ſein erſtes 
ſtarres Luftſchiff aus Duraluminium erbaute und 
damit vom Bodenſee aufſtieg. Zeppelin hatte <r- 
kannt, daß es falſch fei, Motoren nur an eier 
Stelle des Luftſchiffes anzubringen. Er baute 
Motoren vorn und hinten ein, jo daß er die Spitze 
des Luftſchiffes nach Belieben heben oder ſenken 
konnte. Zur Unterſtützung erfand er die Neigung 
der Ballonachſe durch Schwerpunktverlegung und 
vergrößerte die Stabilität durch Einbau floſſen⸗ 
ähnlicher Flächen. Er ſchuf die Vertikalregulie⸗ 
rung durch das Höhenſteuer und führte das 8 9 
gewicht ein, mittels deſſen ſich der Schwerpunkt 
verſchieben ließ. 


Bis zum Jahre 1908 hatte Zeppelin [am io 
viele Fahrten unternommen, daß, als ſein 
„Z. L. IV“ bei Echterdingen zerſtört wurde, das 
ganze Volk in einer Spende mehr als 6 Millionen 
Mark aufbrachte, von denen Zeppelin ſelbſt 50 600 
Mark erhielt, weil er ſein ganzes Vermögen bei 
den Verſuchen verloren hatte. Damals rlog 
Zeppelin bereits mit 26 Paſſagieren 20 Stunden 
ang mit Schiffen. die zwar 136 Meter iang 
waren, aber nur 15000 Kubikmeter Inhalt auf- 
wieſen. Major von Parſeval baute cis 
erſter ein unſtarres Luftſchiff, das vorn ein Ballo⸗ 
nett trug, alſo einen gasgefüllten Ballon zum 
Straffen der Spitze, ſowie eine ſolche aus Bambus⸗ 
rohr, um den indwiderſtand zu verringern. 
Halbſtarr waren die Syſteme von Groß und von 
dem Franzoſen Jul liot, deſſen „Patrie“ beim 
erſten e aufs offene Meer flog und nie 
mehr geſehen wurde. In den Jahren 1907,09 
wurde übrigens zum erſten Male der Verſuch ge⸗ 
macht, von Spitzbergen aus den Nordpol zu 
überfliegen, doch erwies ſich das von dem Ameri- 
kaner Godard erbaute Schiff nicht als geeignet 
und ging zu Bruch. 


der Beichspräſident in Aachen. 


Nalachen, 10. Ottober. (R.) Nach der Feier im 

athaus ſetzte der Reichspräſident mit ſeiner Be- 
Neitung die Fahrt nach dem Kurhaus fort, 
ss Regierungspräfident Stieler zu Ehren des 
Mae" Gaſtes ein Frühſtück im kleinen Kreiſe 


Curtius. 


Sitzung der Volksparlei. 
88 erlin, 11. Oktober. (R.) In der geſtrigen 
X ung der Reichsfraktion der deutſchen 
Dlfspartei iſt ausdrücklich jeitgeitellt mor- 
wie daß ein Antrag auf Zurückziehung des Reihs: 


upt nicht vorgelegen hat, — Am Mon- 
findet eine Fraktionsführerbeſpre⸗ 
eichstagspräſidenten ſtatt. 


vormitta 
Hung beim 


Der Lohnſtreit in Berlin. 


Berlin, 11. Oktober. (N.) In der Lohnſtreitig⸗ 
keit der Berliner Metallinduitrie A 33 
n Alichtertammer einen Schiedsspruch dem zufolge 
Lz za. die bisherigen Tarifmindeſt⸗ 

hne der Arbeiter über 18 Jahre in allen 
kebnklaſſen um 8 Prozent, der jugendlichen Arbei⸗ 
kn Unter 18 Jahren und der Arbeiterinnen um 
muprozent gekürzt werden. Die Axkordberech⸗ 
wasds grundlagen ändern ſich im gleichen Aus⸗ 
inge. Diele Regelung tritt mit dem 3. November 
toy kraft. Die Erklärungsfriſt ijt bis zum 18. Ot- 

ber d. Is. feſtgeſetzt. . 


Beim Fenſterln erſchoſſen. 
Potunzing, 11. Ottober. (R.) Der 24jährige 
hednarbeiter Schedenjroh wurde beim Fen⸗ 
Faun von ſeinem Nebenbuhler, dem eher = 
aultwietsjohn Hohgrapi durch zwei Schüſſe 
dal einem Jagdgewehr ſo ſchwer verletzt, daß er 

> darauf verſtarb. Der eiſerſüchtige Shige 
te ſich nach der Tat dem Amtsgericht geſtellt. 


t cp zoffnete er ſich heute nacht die Pulsader und 


üngte ſich. 


2 5 Curtius aus dem Kabinett über⸗ B 


die letzten Telegramme. 


Kein amerikaniſches Ausfuhr⸗ 


verbot für Helium⸗Gas. 


Waſhington, 10. Oktober. (Reuter R.) Prüſi⸗ 
dent Hoover teilte heute mit, daß die amerikaniſche 
Regierung die Ausfuhr von Heliumgas nicht 
verhindere. In den letzten zwei Jahren fei 
jedes Gejurh um die Ausfuhr von Heliumgas 


bewilligt worden. 
Noflandung. 
London, 11. Oktober. (R.) Das Flugzeug 


„Columbia“ mußte nach der Ueberquerung 
des Atlantiks auf einer Scilly⸗Inſel eine 
Zwiſchenlandung wegen eines Defektes an einem 
enzinbehälter vornehmen. Es fliegt heute nach 
Frankreich weiter. 


Greis und Greiſin ſterben gemeinſam 
Berlin, 11. Ottober. (R.) In ihrer gemein⸗ 

ſamen Wohnung fand man heute die 77 Jahre 

alte Rentnerin Gutſchow und den 80 Jahre 

alten Rentenempfänger Bartelt mit Gas ver⸗ 

gr tot auf. Lebensüberdruß ſoll die beiden 
reiſe in den Tod getrieben haben. 


57 Ghandi -Anhänger verhaftet. 

Vombay, 11. Oktober. (R.) Unter Führung 
eines Polizeiinſpettors und des Bezirksamtmanns 
unternahm eine tarte Bolizeiabteilung 
eine Razzia auf ein Lager der Freiwilligen des 
zivilen Ungehorſams, das fih etwa 22 Kilometer 
von der Stadt entfernt befand, Die Polizei ver⸗ 
hajtete 57 Perſonen, darunter 3 Frauen, und 
nahm Beſitz von dem Lager. 


Schärferes Vorgehen gegen die 
Doyfotibewegung in Indien, 
Simla, 11. Oktober. (R.) Der Vizekönig von 
Indien hat eine Verordnung erlaſſen, die den 
örtlichen Behörden die Möglichkeit gibt, die 
Häuſer und das bewegliche Eigentum von ver⸗ 

Hotenen Vereinigungen zu beſchlaanabmen. 


-> Poſener Tageblatt 


Im Laufe der Zeit ſind bis heute rund 250 
Luftſchiffe erbaut worden, von denen noch vier 
exiſtieren. Alle anderen erlitten irgendein Schick⸗ 
jal, das ihren Flügen ein Ziel ſetzte. Die Italie⸗ 
ner machten ja auch einmal den Verſuch, mittels 
eines Luftſchiffes, der „Italia“, eine große Erpe- 
ditionsfahrt durchzuführen, aber General Nobile 
ſcheiterte an der Unmöglichkeit, in ſchwieriger 

ituation richtig navigieren zu können. Die Ber- 
be in Belgien und Rußland blieben nur Ber: 
uche, aber auch die Franzoſen, ehemals große Pio⸗ 
niere der Luftfahrt, haben feit Jahren nichts 
mehr teilten können. Sie haben fih, ebenſo wie 
die Engländer und Italiener, nach Kriegsſchluß 
von den Deutſchen je einen Zeppelin geben laſſen, 
ober alle drei Schiffe ſind infolge ſchlechter 
Behandlung ſehr bald zu Bruch gegangen 
und mußten abmontiert werden. Als der Krieg 
ausbrach, beſaß Deutſchland nur einen einzigen 
für Kriegszwecke brauchbaren Zeppelin, hat 
aber 87 Stück hinzuge baut., von denen 
nur 22 den Krieg überlebten. Im letzten Kriegs- 
jahr baute auch Schütte ⸗La niz Luftſchifſe, 
aber ſie ſind heute, genau ſo wie die D e von 
Parjeval und Groß von der Bildfläche ver- 
ſchwunden. 

Das ſtarre Syſtem hat ſich ſiegreich durch⸗ 
geſetzt, und die Engländer, die Deutſchland als 
einzige darin gefolgt ſind, haben bisher keine 
allzu ſchlechten Erfahrungen damit gemacht. Es 
wird wenigſtens bekannt ſein, daß ſie lange vor 


Dr. Eckener nämlich im Jahre 1919 bereits den | ift immer noch Deutſchlan 


Atlantiſchen Ozean überquerten. Auch mit dem 


Schiff „100“ konnten ſie einige glückliche Fahrten 
ausführen; dagegen war der ſoeben verunglückte 
„101“ von Anfang an eine Fehlkonſtruktion. Es 
beſaß keine Rücklaufmotoren, jo daß es nicht rück⸗ 
wärts fahren und nicht richtig navigieren konnte. 
Es bejak Delmotoren. deren Tüchtigkeit in der 
Luft durchaus noch nicht erprobt waren. And es 
ſcheint einwandfrei feſtzuſtehen, daß ein Konſtruk⸗ 
tionsfehler an der Kataſtrophe ſchuld war, 
Man wird ſich vielleicht wundern, wenn man 
hört, daß rund 250 Luftſchiffe im Laufe der Jahr⸗ 
zehnte gebaut wurden, daß aber nur noch vier da⸗ 
von übrig ſind: der „Graf Zeppelin“, die „Los 
Angeles“, der „100“ und ein Ganzmetall-Luftſchiff 
der Amerikaner, ein kleines Schiff ohne bedeuten- 
den Aktionsradius. Aber genau ſo wenig, wie 
man Armeen aus dem Boden ſtampfen kann, 
ebenſowenig kann man einfach Geld nehmen und 
ein brauchbares Luftſchiff bauen. Hierzu gehört 
jahrzehntelange Tradition und ein 
eingeſpieltes, geſchultes Perſonal. Luftſchiffer⸗ 
ſchulen gibt es nur in Deutſchland. Eng: 
land und Amerika, und jedes Land hält na⸗ 
türlich die paar Leute, die ſich für dieſen ſchwie⸗ 
rigen Beruf eignen, zuſammen. Die ganze Welt 
bedauert mit den Deutſchen das Unglück des eng⸗ 
liſchen Luftſchiffes „101“ aufs tiefſte, aber da die 
engliſchen Blätter bereits die gleiche Anſicht ge⸗ 
äußert haben, dürfen auch wir uns anſchließen 
und ſagen: das einzige Land, in welchem 
wirklich brauchbare Lu Harfe gebaut werden 
Claus Dohm. 


Aus der Republil polen. 


Der Mongreß 


der internationalen Meſſen. 


Der dritte Kongreßtag des Verbandes der 
internationalen Meſſen war ganzlich 
internen Fragen, vor allem dem Problem der 
Reglementierung, gewidmet. Nach Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Erwägungen, die in einzelnen 
Rapporten von den Referenten durchgeführt wur⸗ 
den, und Konkretiſierung der Anträge unter⸗ 
nahmen die Kongreßteilnehmer eine Beſichtigung 
der Stadt und des Meſſegeländes mit Profeſſor 
Krzyzankiewicz und Prof. Ropp an der 
Spitze. Um 1.35 Uhr fuhren die Kongreßterl⸗ 
nehmer unter Führung von Prof. Krzyzankiewicz 
und Prof. Ropp nach Warſchau ab, wo der 
Kongreß fortgeſetzt wird. 


Anklageerhebung. 


Warſchau, 10. Oktober. Polniſchen Blätter⸗ 
meldungen zufolge iſt vom Warſchauer Amts⸗ 
gericht beſchloſſen worden, auf Antrag der Bauern⸗ 


partei und des Verlages der „Gazeta 
Chfopjta“, in der Perſon des Rechtsanwalts 
Dr. Hofmokl⸗Oſtrowſki, den Perſonal⸗ 


referenten der Tabakmonopoldirektion in War: 
ſchau, Antoni Hatta, war die früheren Abge⸗ 
ordneten Ledwoch, Makarczuk, Adamo⸗ 
mica und Tadeuſz Nözanſki wegen Weber- 
falls auf die Räume der Bauernpartei und der 
„Gazeta Chlopfkta“ in den Anklagezuſtand zu ver- 
ſetzen. 


Deutſches Reich. 


Zwei Wechſelfälſcher verurteilt. 

Hirſchberg, 11. Oktober. (R.) Das Hirſchherger 
Schöffengericht verurteilte“ heute die beiden 
Wechſelfälſcher Weiſe und Winter zu einer 
Gefängnisitrafe von 4 Jahren bzw. 1 Jahr. Weiſe 
wurde außerdem zu 10 000 Mark Geldſtrafe und 
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Weiſe und 
Winter hatten feit dem Jahre 1926 Wechſel ge- 
fälſcht, jo daß fih, als fie ſchließlich in Konkurs 
gerieten, ihre Geſamtſchulden auf faſt eine halbe 
Million Mark beliefen. Der Hauptſchuldige war 
Weiſe, und ſein Angeſtellter Winter leiſtete ihm 
Beihilfe. i 


Aus anderen Ländern. 


3 Wiener Blätter beichiagnahmt. 

Wien, 9. Oktober. (R.) Der Preſſeſtaatsanwalt 
hat die „Neue Freie Preſſe“, das „Neue 
Wiener Tageblatt“ und das „Neue Wie⸗ 
ner Extrablatt“ beſchlagnahmt, weil die 
Blätter aus der Landbundkorreſpondenz übernom⸗ 
mene Mitteilungen über die angeblich unzuläſſige 
Einmiſchung des 5 pagis in die Außen⸗ 
und Innenpolitik Oeſterreichs brachten. Die zweite 
Auflage der drei Blätter zeigt an Stelle des be⸗ 
ſchlagnahmten Artikels den bekannten weißen 
gee In einer nationalſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
ung wurde beſchloſſen, den Innenminiſter Star⸗ 
hemberg um Aufhebung des Einreijeverbots 
für Adolf Hitler zu erſuchen. 


Ein Watermord vor Gericht. 


Die Mutter als Anſtifterin. — 10 und 12 Jahre Zuchthaus. 


* Konitz, 10. Oktober. 


Eine ruchloſe Mordtat, die ſich am 7. Februar 
1924 in Sehlen bei Tuchel abſpielte, fand vor der 
hieſigen verſtärkten Strafkammer geſtern ihre ge- 
rechte Sühne. 

Im Weltkriege geriet der Arbeiter Jan Werra 
in ruſſiſche Gefangenſchaft. Erſt 1922 erſchien der 
bereits Totgeglaubte wieder auf der Bildfläche. 
Dies war der Frau Werra nicht recht; denn ſie 
war inzwiſchen ein neues Liebesverhältnis ein⸗ 
nge Im 7. Februar 1924 verließ nachts 
— rra feine 8 und ließ ſeine 1175 
und 8 Kinder zurück. Nach Angaben ſeiner Frau 
habe Werra fih nach Rußland zu feiner Geliebten 
begeben, die er während der Gefangenſchaft 
kennengelernt habe. Dieſer Behauptung der Werra 
wurde Glauben geſchenkt, und ſo vergingen 
6 gee m Mai d. Is. entitanden nun Gerüchte 
daß Jan Werra fih nicht nach Rußland begeben 
habe — 8 von ſeiner Frau und ſeinem 
damals 17 jährigen Sohne ermordet worden fei. 
Auf Grund 5 Gerüchte wurde eine Unter- 
uchung eingeleitet, und am 17. Juli wurden die 

rau des Verſchwundenen, Apolonja Werra, 
ihr Sohn lojan erra und ihr Ge⸗ 
liebter, der Eiſenbahnſchloſſer 9. Zalewſki, 
verhaftet. Die Verhafteten beſtritten die 
Tat. Der Knecht Blaſzkowſki wurde in Bladowic 
aufgefunden. Ins et genommen, geſtand 
er die Beihilfe zum Morde ein und zeigte der 
1 8 den Ort, wo die Leiche verſcharrt war. 

m 26. Juli wurden nun die Beſchuldigten in die 
Scheune nach Żalno geführt, in der fih die Leiche 
des Ermordeten befand, und Apolonja Werra und 
deren Sohn Geil bekannten ſich beim Anblick 
derſelben zur Schuld. Nur der Geliebte der Frau, 
3., beteuerte auch jetzt noch ſeine Unſchuld. Die 
Unterſuchung ergab die Wahrheit feiner Be- 
teuerungen. 7 


Geſtern nahmen die Mörder in der Anklage⸗ 
bant Platz. Den Vorſitz führt Sandgerihtspräles 
Staruſzkiewicz. 


Recht eindrucksvoll geſtaltet ſich die Verneh⸗ 
mung des Sohnes des Ermordeten, Alojay W 
Er ght mit hartem Geſichtsausdruck unumwunden 
zu, den Vater mit der Axt im Schlafe erſchlagen 
zu haben und ſchildert zyniſch und roh die Tat, 
was im Zuhörerraum ein Fröſteln hinterläßt. 
Seine Mutter ſei nicht Anſtifterin. Die 1 
hätte er dann zunächſt im Stalldung verſteckt, 
ſpäter gemeinſchaftlich mit dem Knecht Blaſzkowfki 
in der Scheune vergraben. Die Blutipuren härten 
alle gemeinſchaftlich beſeitigt. Die Ruhe des ge⸗ 
meinen Mörders jedoch weicht unaufhaltſam, 
als er ins Kreuzverhör genommen wird. Seine 
Abſicht. die Mutter als 
wird immer klarer. 


nitifterin zu entlaſten, 


Frau Werra gibt einſilbig und kalt die 
Antworten ſo, wie ſie ihr paſſen, mit zu Boden 
geſenktem Blick. Sie hat 9 Kinder, das letzte iſt 
unehelich geboren. Und dieſes verſchloſſene, liebe⸗ 
girrende und alternde Weib findet immer nur die 
Antwort: „Ich weiß von nichts!“ 

Joſef Blaſzkowſdi, ein früherer ruſſiſcher 
Gefangener, der nach Kriegsſchluß hier verblieb, 
redet mehr mit den Händen als mit dem Munde. 
Erſt zögernd, dann mitgeriſſen vom Kreuzverhör, 
gibt dieſer blöde ſcheinende Mann ſchließlich ein 
Bild, wie es wohl am beſten in den Rahmen 
paßt. Er habe „auf Beſtellung“ das Grab in der 
Scheune gegraben — für ein paar Zigaretten! 
Er habe den Mord melden wollen, ſei jedoch von 
Werras hiervon abgehalten worden Der Eijen- 
bahner Zalewſki habe die Blutſpritzer von der 
Decke durch Uebertünchen entfernt. 

Am heutigen Freitag Mittag wurde das Urteil 

efällt: Alojzy Werra zehn Jahre —4.— 
1 2 — Apolonja Werra Kein ahre Zuchthaus. 
Bei beiden wird die Unterſuchungshaft angereh: 
net. Blaſzkowſti wird freigeſprochen. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Veramwortuch ut den polittfhen Teil. Alexander Jurſch. 

Für Handel und Wirtſchaft: Guide Bacher, Für die Teile: Aus 

der Stadt Poſen und Brteftaſten: Rudolf . 

Für den übrigen redaktionellen Zeil und für die Uuſtrierte 

Beilage: „Die gen im Bild“ Alexander Jurſch. Für den 

kae und Neklameteil: Hane Schwarzkopf, Kosmos Sp. ⁊ c. œ 
erlag „Rofener Lage latt” Druck: Concordia Sp Ake 
Sämtlich im Voſen. Rwieranniecto & 


Tabletten 
hervorragendes Mittel bei 


Rheuma / Gicht 


3m Kopfschmerzen 

a) Ischias, Hexenschufj und Erklältungs- 

4 N $ krankheiten. Entiernt die Harnsäure! 
ooo Arzte-Eutachten! Vollkommen 

SL unschädlich. in allen Apotheken. 
Res.-No. 1364 


Ye 


w 


N Preis Zl. 2,» 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Flieger — Tonfilm. 
Kino Metropolis. Katharina J. 
Kino Wilſong. Die Kameliendame. 
Kino Renaiſſance. Die Stadt der Niederlage. 
Kino Coloſſeum. Harry Peel unter Menſchen 
im Feuer. 


5 en. 4a 


Mitten aus freudigem Schaffen heraus nahm uns Gott plötzlich infolge Gehirnschlags meinen lieben Gatten, Vater, 
Schwiegervater, unseren lieben Bruder, Schwager und Onkel, den 


Kaufmann 


Robert Radke 


im 56. Lebensjahre. . 
poznaf, den 11. Oktober 1930. Die trauernden Hinterbliebenen. 


ul. Towarowa 21. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. d. Mts., nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des St. Pauli-Friedhofes, ul. Grunwaldzka. aus statt. 


r 


Am Sonnabend, dem 11. ds. Mts., verschied infolge Gehirnschlags mein lieber Freund und Sozius, der 


Kaufmann 


Robert Radke 


Ich verliere in dem Verstorbenen einen treuen Mitarbeiter und Berater. Sein Andenken werde ich 


immer in Ehren halten. 
Tr. Hanelt 
(Mitinhaber der Fa. Polskie Biuro Sprzedaży Szkła T. z ogr. por., dawniej M. FUSS.) 


Als Derlobte grüßen 


Frieda Steinke 
Neinrich Jramer 


Fiotrkomice-Czempin \ 
Kiszkowo, p. Qniezno J 


Morgen, Sonntag. 
den 12. Oktober, 
mittags 12 Uhr, 

Universitätsaula 


„ Berein Deutiher Sänger 

D Raſch tritt der Tod den Menſchen an! 

N Geſtern verſchied plötzlich und un⸗ 

erwartet unſer lieber Sangesbruder 
Herr Kaufmann 


0 Eeey Radke 


Mit ihm iſt ein begeiſterter Sänger von uns 
geſchieden, deſſen Andenken in unſern Reihen 
fortleben wird. 


d. 8. Oktober 1930. 


Bitte übersengen Sie sich!!! 


Am billigsten und besten speisen Sie im 


Gür die uns zu unserer Verlobung 50 Die Beerdigung findet am Dienstag, 1 RESTAURANT- FRÜHSTÜCKSLOKAL 
ahlreich erwiesenen "Aufmerksam 14. d. Mts., 4 Uhr nachm. von der Leichenh. des h 
zat 1 neuen St. Pauli⸗Friedhofes, ul. Grunwaldzka, 9 > F Wi fi 6 
keiten ans fat. „Gastronomja Sod Wiecha 


danken herzlichst 


Irmgard Manthey 
Kurt Kuß 


Wolsziyn, im Oktober 1930. 


ul. 27 Grudnia 19 — SGelefon 36-52 
Erstklassiges Lokal Ab 8 Uhr früh geöffnet 


n erd 5 2 Bes ät z E 
s 3 Handarbeiten — sowie das Allerneueste in: 

e 2 A 2 zeichnet: und fertig e * Persianer- Seal- Hic une A 

Unerwartet entriß uns der Tod unſer 8 in reicher Auswahl empfiehlt z0 


Mitglied e Geschw.Sireich, $ billigsten Preisen 
Herrn Kaufmann 2 Kantaka 4, II Etage. ® 


Robert Radke . PO Moun u. u Wrochnusku 30 
| 7 Sparſame Herr en 


€ legen wegen abgenutzter Manſchetten, Hals: 
<4 päßchen und Chemiſetts ihre Hemden nicht fort. 
(Setze neue Manſchetten, Halspäßchen und 


Am Dienstag, dem 14. d. Mts., nachm. 
4 Uhr werden wir ihn auf dem St. Pauli- 
Friedhof (ul. Grunwaldzka) zur letzten Ruhe 
S eee hg begleiten. Der Dorland. 


"E13" POZNAN e 


GEGRÜNDET 1840. 


GROM TES ‚sp . e . = atiam a or 


Chemiſetts an. — Anfertigung nener Ober⸗ 
Sport⸗ und Nachthemden aus eigenen und 
zugeſtellten Stoffen. 


Praeownia bielizny meskiej 


FÜR WA der frühere Domänenpächter Plac Smigtokrzyski 1, III. y 
Martin Anders — - 
im Alter von 63 Jahren. j i ET 
cc WAREN Evangeliſches Pfarramt Arotoizyn. „Welt v D etektiv 
„EIGENE ATELIERS Die Beerdigung findet am Montag, dem 13. Ermittelungsinstitut Auskunftei Detektei Preis 
|| FÜR MASSANFERTIGUNG a Berlin W. 63, Mleiststr. 36, Nähe Nollendtl, 
Í C i o Fric Jors in Trotolzun aus ſtatt. à ER po m Gründung 1905 Pallas 4543 45 "| 
De % Aulznsien MA. | Fahrräder, Nähmaſchinen das leistungsfähige, am meisten in ee 
KAN iranenssacheMem seit üb 85 Jahren und Fahrrad Zubehõ : il wee Dep zuverlässig arbeitende Spezi’ 
= nstitut 
| j re sene eee Aue re Ermittlungen, Beohachtungd 
N27 a a Die Beerdigung unſeres Vaters ſi a wegen Liquidation ſehr billig zu verkaufen. Der (Beschaffun von Prozeßmaterial) jeder A 
9 Montag, dem 13. Oktober 1930 ee apt 1 Qeit und bitte ich deshalb im In- 3 > 
nachmittags 4 Uhr höflichſt, die Gelegenheit baldigſt auszunutzen. 2 er 
von der evangel. Kirche in K obylin aus ſtatt. Spezial- Auskünfte a oe 
pe ef 2 Be 115 wo) ADAM JAND Y Tätigkeit. Einkommen, Vermögen, Gesund 
Ochla, de . ober 1930. heit usw. Tausende Anerkennun zen 
f Geſchwiſter Men ze. Nähmaschinen- und Fahrradgeschäit von Behörden, ‚Anwälten, sonstigen gu Sio 


POZNAN, ul. Wroniecka am Alten Markt. ersten deutschen u. ausländischen Firmen us™ 


